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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Preisbildung und Handwerk.
Die Forderungen des Handwerks, den Zwangs-

innungen eine Beeinfluſſungj auf die Preisbildung zuzu
ſprechen, werden erſchöpfend und gerecht nicht beurteilt
werden können, wenn wir ſie unter dem kleinlichen Geſichts-
winkel auffaſſen, die Handwerker möchten dieſe Befugmiſſe
mißbrauchen. Ein ſolcher Mißbrauch iſt bei der ſcharfen
öffentlichen Kontrolle von vornherein ausgeſchloſſen. Auch
die Befürchtung, die Befugnis möchte Streitigkeiten unter
den Jnnungsmitgliedern fördern, iſt weder zutreffend noch
ausſchlaggebend. Der heutige Zuſtand, wo die unlauteren
und unwiſſenden Elemente des Standes das geſamte Gebiet
der Preis und Qualitätsbildung beherrſchen, verurſacht
weit mehr Streitigkeiten und hat weit mehr das Standes-
bewußtſein und den Berufsſtolz zum Erlöſchen gebracht,
als es je der Fall ſein wird, wenn die Zwangsinnungen
ein Preisfeſtſetzungsrecht haben und den beſonnenen An
ſchauungen von Neunzehnteln des Standes die gebührende
Einwirkung auf Lohn und Qualität verſchaffen.

Ein anderer Grund gegen die Einführung des Preis
feſtſetzungsrechts geht von der Befürchtungj aus, die Hand
werker möchten dadurch außerſtande geſetzt werden, die
Konkurrenz gegen die Maſſenfabriken aufzunehmen.
Richtig iſt, daß einzelne Handwerkszweige um einzelne
Maſſenartikel noch heute einen Kampf führen. Der Kampf
iſt ausſichtslos und die Handwerker hungern dabei. Wenn
alſo das Preisfeſtſetzungsrecht der Jnnungen dahin führen
würde, die Fortſetzung dieſes unſinnigen Kampfes der
Handwerker um den Maſſenartikel zu verhindern, ſo würde
das in den allermeiſten Fällen ſehr nützlich ſein. Schließ
lich ſei noch hingewieſen auf die Gegnerſchaft der ſüd-
deutſchen Gewerbevereine, über deren Gründe das „Ge-
werbeblatt“ aus Württemberg, herausgegeben von der
Königlichen Zentralſtelle für Handel und Gewerbe, in
ſeiner Nr. 38 Jahrgang 1909 in dem Bericht über den
Verbandstag der württembergiſchen Gewerbevereine
(28. 8. 09) wie folgt berichtet: „Der Redner entwickelte den
freiſinnigen Standpunkt des Gewerbevereins und empfahl
folgende Reſolution.“ Jn derſelben heißt es: „Auf dem
Boden der Gewerbefreiheit ſtehend, bekämpft unſer Ver-
band alle Auswüchſe im Gewerbeleben, namentlich auch
die der auf freier Vereinbarung beruhenden Kartelle und
Syndikate. Konſequenterweiſe kann er alſo auch der Er-
teilung des geſetzlichen Rechts zur zwangsweiſen Durch
führung von Mindeſtpreiſen an Zwangsorganiſationen
nicht das Wort reden.“

Es mag ja etwas ſehr Schönes um die berühmte „frei-
ſinnige Konſequenz“ ſein, die ſchwierige Lage des Hand-
werks wird aber mit ihr nicht behoben. Der ſchöne frei
ſinnige Gedanke vom freien Spiel der perſönlichen Kräfte
des Volkes iſt niemals in die Wirklichkeit getreten.
Denn in derſelben Zeit, wo dieſer Gedanke die Gemüter
bewegte, hat man das Gegenteil geſetzlich eingeführt, in
dem man die Organiſalion der Kräfte und ihre Betätigung
in Gemeinſchaftsarbeit geſtattete. Die Organiſationen des
Kapitals waren die erſten Kräftegruppierungen. Jhnen
ſind aus inneren Gründen unzählige Kräftegruppierungen
in unſerem Volke gefolgt. So ſtehen wir heute vor der
harten Tatſache, daß das Gewerbe in ſeiner überwiegenden
Mehrheit ſein Rohmaterial, ſeine Arbeitskräfte zu feſt
ſtehenden Preiſen von ſyndizierten Kräftegruppierungen
kaufen muß. Es fehlen alſo die Vorausſetzungen, die aus
inneren Gründen zu großen Unterſchieden in den Ge
ſtehungskoſten handwerklicher Arbeit führen müßten.
Wenn wir ſie trotzdem bei Submiſſionen der Handwerker
beobachten, ſo deutet das auf ſchwere Verfallerſcheinunçen
in dem Stande ſelbſt hin. Und tatſächlich haben große
Gruppen des Handwerks jede Gewalt über die Preis
bildung verloren. Ganz beſonders im Baugewerbe. Je
komplizierter der Herſtellungsprozeß der handwerklichen
Erzeugniſſe iſt, je mehr Selbſtkoſtenfaktoren alſo ſorg-
fältig kontrolliert und feſtgeſtellt werden müſſen, um ſo
ſchärfer tritt dieſe Erſcheinung zutage. Da nun der Ver
luſt des Einfluſſes auf die Preisbildung auch den Verluſt
der Gewalt über die Qualitätsbildun g. bedeutet,
ſo ſtehen wir vor der Tatſache, daß die Ausbildung des
handwerklichen Nachwuchſes an Arbeiten erfolgen muß,
deren Qualität nicht ausreicht, um alle guten Regeln der
Handwerkskunſt beſtändig auszuüben, fortzupflanzen und
auszubauen. Das Weſen handwerklicher Tüchtigkeit be
ſteht aber nicht im Wiſſen, ſondern im Können. Und dieſes
kann nur entſtehen durch tauſendfältige Uebung an guten
Arbeiten des werktätigen Lebens. Uns ſcheint alſo, daß
die Frage des Preisfeſtſetzungsrechts der Jnnungen unter
dem Geſichtswinkel beurteilt werden muß, ob es eins der
Hilfsmkttel für die Wiederaufrichtung des Handwerks, die
Sicherſtellung ſeines Nachwuchſes und den Ausbau ſeiner
Leiſtungsfähigkeit ſein könnte. Wir ſind der Anſchauung,
daß das Verbot an die Zwangsinnungen, ſich dieſes Hilfs-
mittel zu ſchaffen, dieſe an der wirkſamen Durchführung
ihrer Aufgaben hindert. Der Geſetzgeber hat dem Hand
werk in der Jnnung das Organ geben wollen, mit dem es
ine gewerblichen Angelegenheiten ſelbſt verwalten könne.
Es handelt ſich hier dem Weſen nach um denſelben Ge

danken, der zur Verleihung des Selbſtverwaltungsrechts
an die Gemeinden geführt hat. Es wird die Frage ſein,
ob das Handwerk die moraliſche und organiſatoriſche Kraft
hat, den Gedanken des Geſetzgebers durchzuführen. Auch
die Zwangsinnungen ſind auf dem freien Willen des
Gewerbes begründet. Jhrer Errichtung geht eine öffent-
liche Abſtimmung voraus. Es iſt alſo nicht berechtigt, von
„Zwangsorganiſationen“ zu ſprechen. Ueberdies hat das
Handwerk bei ſeiner Forderung um das Preisfeſtſetzungs
recht den Vorſchlag gemacht, daß die Ausübung desſelben
unter behördliche Kontrolle genommen würde. Damit
wäre ſchon ausreichende Sicherheit gegen Mißbrauch ge
geben. Alle kleinlichen Bedenken müſſen bei Beurteilung
dieſer Frage zurücktreten vor den Tatſachen, die uns den
tiefen Verfall des Handwerks anzeigen und uns ernſt
mahnen, die Organiſation des Handwerks zur wirk
S en Durchführung ihrer hohen Aufgabe zu be-
ähigen.

Eine alte Lüge.
Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht die „Konſervat.

Korr.“ einen Aufſatz, der nochmals gewiſſen weitverbreite-
ten liberalen und demokratiſchen Verdächtigungen und
Verleumdungen ſcharf in das Herz leuchtet:

Jn der verhetzenden Agitation des Liberalismus nach
dem Zuſtandekommen der Reichsfinanzreform ſpielte be
kanntlich die Behauptung eine große Rolle, der ländliche
Grundbeſitz und insbeſondere der Großgrundbeſitz als der
leiſtungsfähigſte Teil unſeres Volkstums werde nicht in
gebührender Weiſe zu den Laſten für Staat und Reich
herangezogen, da er ſich in ſträflicher Weiſe der Be
ſteuerung durch falfche Steuerdeklarationen entziehe. Ein
Bundesgenoſſe erſtand dieſen börſenſteuerfeindlichen Agi-
tatoren in dem Profeſſor Delbrück, der einen
Feldzug gegen die deutſche Landwirtſchaft eröffnete und
dieſe aufs gpröblichſte beleidigte durch den Vorwurf, daß
nirgends ſo viele Steuerhinterziehungen auf der Tages
ordnung ſeien als bei den Großgrundbeſitzern. Auch den
Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſionen, als welche be
kanntlich die Landräte fungſieren, hatte ſich der Zorn des
Herrn Delbrück zugewendet; er warf ihnen vor, ſie wüßten
zwar meiſt von der Falſchheit der Steuereinſchätzungen,
ließen ſie aber durchgehen, weil ſie ſich um jeden Preis
mit den Kreiseingeſeſſenen gut zu ſtellen ſuchten. Jn ge
wiſſen Kreiſen der Bevölkerung wurden alle dieſe Vor
würfe um ſo eifriger geglaubt, weil die liberalen Blätter
ſie ausführlich und wiederholt verbreiteten und daraus
immer aufs neue Kapital zu ſchlagen ſuchten. Auf die
Forderung konſervativer Zeitungen, Herr Delbrück möge
zum Beweiſe ſeiner Angriffe die Namen von ſchuldigen
Zenſiten und Landräten nennen, hat ſich dieſer jedoch
immer ausgeſchwiegen, ſchließlich aber auf die wiederholte
Aufforderung der „Deutſchen Tageszeitung“ ſich zu dem
Geſtändnis bequemen müſſen, daß er beſtimmte Namen
nicht angeben könne, daß ſelbſtverſtändlich auch bei den
anderen Berufsſtänden Steuerhinterziehungen in dem
gleichen Umfange vorkämen und daß er nur auf die
Schwierigkeiten habe hinweiſen wollen, die ſich aus den in
der Natur des landwirtſchaftlichen Betriebes liegenden
D pwtigierten Nachprüfungen der Steuererklärungen er-
geben.

Der Finanzminiſter Freiherr v. Rheinbaben
nahm ſodann im Abgeordnetenhauſe beſonders Gelegenheit,
ſein Bedauern darüber auszuſprechen, daß die liberalen und
demokratiſchen Zeitungen auf dieſe unfaire Weiſe aus ein
zelnen Fällen, deren Nachprüfung die völlige Halt-
loſigkeit der Vorwürfe ergeben habe, Kapital gegen
politiſche Widerſacher ſchlügen. Um ſo weniger dürfte
es daher den allgemeinen und doch wohl auch im politiſchen
Kampf geltenden Regeln des Anſtandes und der Auf
richtigkeit entſprechen, wenn das freiſinnig demokratiſche
„Berliner Tageblatt“ nach dem überaus kläglichen Rückzug
Delbrücks und den Erklärungen des Finanzminiſters in
ſeiner Nummer 121 vom 8. März eine ganze Seite mit
einem Artikel füllt, der dieſelben, von autoritatiper Seite
längſt wiederlegten unwahren Behauptunger nochmals
als neue Wahrheiten und Entdeckungen aufſtellt und die
Landräte der Begünſtigung ländlicher Steuerhinter-
ziehungen bezichtigt. Wie es in Wirklichkeit mit der Be
rechtigung] dieſer ſchweren Anſchuldigung ſteht, ergibt ſich
am deutlichſten aus der Rede des Finanzminiſters im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe am 17. Januar dieſes
Jahres, die dem „Berliner Tageblatt“ augenſcheinlich nicht
bekannt iſt, wenn es anders den Vorwurf wiſſentlicher
Fälſchung nicht auf ſich nehmen will. Frhr. v. Rheinbaben
führte aus: „Bei allen dieſen Fällen hat ſich herausgeſtellt,
daß die Veranlagung vollkommen richtig erfolgt iſt. Es
wird z. B. u. a. in einem ſchleſiſchen Blatte angeführt, daß
ein Rittergutsbeſitzer nur 6 Mark Steuer bezahlt habe.
Tatſächlich iſt er mit einem Einkommen von 64 000 Mark
und einem Steuerſatz von 2240 Mk. veranlagt worden, und
1909 zu einem Einkommen von 76 000 Mk. mit einem
Steuerſatz von 2720 Mk. Von einem anderen wurde ge
ſagt, er ſei noch nicht ſo hoch eingeſchätzt wie ſeine Hof-

knechte, er ſei einfach frei. Allerdings iſt dieſer Beſitzer
in dem betreffenden Jahre frei geweſen, weil
er aus ſeinen Büchern nachgewieſen hat, daß das Gut nicht
nur nichts gebracht hat, ſondern ſogar noch 350 000 Mk.
hineingeſteckt worden ſind. Ein anderer ſoll nur zu
6. Mk. Einkommenſteuer herangezogen ſein; er iſt zu
45 000 Mk. herangezogen. Bei einem vierten liegt es
genau ebenſo. Das bedauerlichſte iſt, daß nachher die
Richtigſtellungen nur in den ſeltenſten Fällen von den be
treffenden Blättern aufgenommen werden. Jn einem
Falle hat ein Redakteur zugegeben, daß der von ihm ver-
breitete Artikel durchaus unwahre Angaben enthalte und
ſich zur Zahlung von 200 Mk. und zur Tragung der Klage-
koſten verpflichtet. Seit 16 Jahren iſt bei der Ein-
kommenſteuerveranlagung die Zahl der Steuerpflichtigen
von 2,44 auf 5,88 Millionen, das Veranlagungsſoll von
124 auf 273 Millionen, das Veranlagungsſoll der phyſi-
ſchen Perſonen auf dem platten Lande von 30 auf 60
Millionen, alſo um rund 100 v. H. geſtiegen uſw.“
Wir möchten zu den Ausfällen gegen die Landräte aber noch
folgendes bemerken: Von ſämtlichen Vermögensſteuer-
pflichtigen haben ein Vermögen von weniger als 52 000
Mark 79 v. H. und von weniger als 100 000 Mk. 89 v. H.
aller Zenſiten. Und zu gunſten dieſes geringen Prozent-
ſatzes an höher Beſteuerten, der danach übrig bleibt, ſollten
die Landräte von ihrer Pflicht unter Benachteiligung der
großen Mehrzahl anderer abweichen? Unſere preußiſchen
Wndräte ſtehen turmhoch über einer ſolchen Unterſtellung.
Die Kreisſteuern z. B. werden auch auf die Staatsſteuern
baſiert; der Landrat hat ſonach auch in dieſer Hinſicht das
größte Jntereſſe daran, daß bei der Heranziehung der
Kreisinſaſſen zu den Kreisabgaben eine Gleichheit bezüglich
der Leiſtungen beſteht. Alſo auch aus dieſem Grunde iſt
es ſelbſtverſtändlich, daß tatſächlich keine Bevorzugung
dieſer oder jener Stelle ſtattfindet. Bedauerlich iſt, daß
derartige unzutreffende Behauptungen ſo ohne weiteres
verbreitet werden und Beunruhigung ſchaffen und das
Vertrauen zu den Staatsbehörden leicht ins Wanken
bringen können. Wir ſind der Meinung, daß die Selbſt
verwaltungsorgane, die in der Einkommen- und Er
gänzungsſteuerveranlagung) tätig ſind, und die ſtaatlichen
Organe, die die Geſchäfte leiten, in Stadt und Land,
namentlich die Landräte, unſer volles Vertrauen verdienen,
daß wir volles Vertrauen haben zu ihrer Sachlichkeit,
Tüchtigkeit und Unparteilichkeit.

Der Oberbürgermeiſter von Wien, Dr. Lueger
Der Oberbürgermeiſter von Wien, Dr. Lueger,

iſt am heutigen Donnerstag, 10. März, morgens
8 Uhr 5 Min. geſtorben.

Der Tod iſt ihm ein Erlöſer geworden. Schon ſeit Jahren
war der unermüdlich tätige Mann leidend, ſeit mehreren Tagen
erwartete man ſtündlich ſein Ableben. Am geſtrigen Mittwoch,
9. März, nachmittags, lief folgende hoffnungsloſe Meldung
aus Wien bei uns ein Oberbürgermeiſter Dr. Lueger liegt in
der Agonie. Der Körper des Sterbenden zeigt teilweiſe ſchon
blaue Färbung. Wie verlautet, hat Dr. Lueger ein politiſches
Teſtament hinterlaſſen, welches unmittelbar nach ſeinem Tode
veröffentlicht werden wird. Für die Teilnahme, welche dem
kranken Bürgermeiſter entgegengebracht wurde, ſpricht die Tat-
ſache, daß Mittwoch mittag im Auftrage des Königs von Däne-
mark telegraphiſch im Rathauſe eine Erkundigung nach dem
Befinden Luegers eingetroffen iſt. Die Anfrage des Königs
wurde wie folgt beantwortet „Zuſtand ſehr ſchlecht, langſam
abſterbend, Temperatur 39,4 Grad, Puls über 100.“

Karl Lueger war am 24. Oktober 1844 in Wien geboren,
wurde 1874 Advokat daſelbſt, kam 1885 ins Abgeordnetenhaus,
1890 in den niederöſterreichiſchen Landtag, wurde 1895 Vize-
bürgermeiſter, 1897 Oberbürgermeiſter in Wien und iſt ſeit
Jahren der Führer der ChriſtlichSozialen in Oeſterreich. Auf
die Bedeutung des Verſtorbenen werden wir demnächſt aus
führlich zurückkommen.

Das Ergebnis der Kommiſſionsberatungen über die
Wahlreform.

Der Kommiſſionsbericht über die preußiſche Wahl
rechtsvorlage, der zugleich mit einem Anlageheft, das eine
recht überſichtliche Gegenüberſtellung der geltenden preußi-
ſchen Wahlrechtsbeſtimmungen, der Regierungsvorlagen,
und der Kommiſſionsbeſchlüſſe in beiden Leſungen ent:
hält, iſt nunmehr herausgegeben worden. Die Beſtim-
mungen über das gktive und paſſive Wahlrecht und über die
Gründe zu dem Ausſchluß beim Wahlrecht ſind im allge
meinen unverändert geblieben. Der S 4 der Vorlage über
die direkte Wahl iſt abgelehnt und dafür die Beſtimmun
eingeſetzt worden: „Die Abgeordneten werden von Wahl-
männern in Wahlbezirken, die Wahlmänner von den
Wählern in Stimmbezirken gewählt. Die Wahl der
Wahlmänner erfolgt mittels verdeckter Stimmzettel.“
(Alſo indirekte Wahl, die Urwähler wählen geheim.)
Dazu wird beſtimmt, daß die Wahlmänner aus der ganzen
Gemeinde, in Gemeinden, die in mehrere Wahlbezirke zer
fallen, aus dem ganzen Wahlbezirk, ohne Rückſicht auf die
Abteilung, der ſie angehören, entnommen werden dürfen.
Ferner ſollen den zur Staatsſteuer nicht veranlagten
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Wählern 4 Mk. ſtatt 3 Mk. angerechnet werden. S 5 und
6 der Vorlage ſind abgelehnt worden. S S der Kom-
miſſionsfaſſung beſtimmt, daß auf jede Vollzahl von
250 Einwohnern ein Wahlmann zu wählen iſt. Gemeinden
oder Gutsbezirke von weniger als 750 Einwohnern werden
von dem Landrat mit einer oder mehreren benachbarten
Gemeinden zu einem Stimmbezirke vereinigt. S 6 der
Kommiſſionsfaſſung ſetzt feſt, daß die Wähler in drei Ab
teilungen wählen, auf jede Abteilung fällt ein Drittel der
Geſamtſumme der Steuerbeträge aller Wähler. (Alſo Bei-
behaltung der bisherigen Dreiklaſſeneinteilung.) Ge-
meinden oder Gutsbezirke von 1750 oder mehr als
1750 Einwohnern werden von der Gemeindeverwaltungs-
behörde in Stimmbezirke geteilt. Dieſe Stimmbezirke
müſſen tunlichſt räumlich zuſammenhängen und abgerundet
ſein. Sie dürfen nicht weniger als 750 und nicht mehr als
1749 Einwohner (die Regierungsvorlage verlangte 3500
Einwohner) nach der letzten allgemeinen Volkszählung ent-
halten. Die V bis 10 mit den Privilegierungsbeſtim-
mungen der Vorlage über die Schaffung „gehobener“
Wähler ſind ſämtlich abgelehnt und kein Erſatz dafür ein
geſtellt worden. Nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion iſt
daher von der Vorlage im weſentlichen nur die „Maxi-
mierung“ übrig geblieben, d. h. die Beſtimmung, daß bei
der Bildung der drei Abteilungen in den Stimmbezirken
nach der Steuerleiſtung Steuerbeträge von mehr als
5000 Mark nicht mehr angerechnet werden ſollen. Die
übrigen Aenderungen der Regierungsvorlage ſind rein
techniſcher und tioneller Natur; in jener Hinſicht
handelt es ſich in der Hauptſache um die Folgerungen
aus der Wiedereinführung der indirekten Wahl. Die
Wahlmänner wählen die Abgeordneten öffentlich, Friſt-
wahl iſt allein nur noch zuläſſig, die Terminwahl fällt
fort, die Wahlmänner werden in jeder Abteilung aus der
Zahl der ſtimmberechtigten Wähler des Stimmbezirks ohne
Rückſicht auf die Abteilung gewählt, der Wahlmann muß
der Gemeinde angehören, in der er aufgeſtellt iſt.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus führte am Mittwoch

die zweite Leſung des Handels- und Gewerbe
etats zu Ende. Abg. Thurm (fortſchr. Vp.) bat um
Förderung der Sorauer Weberſchule, Abg. Richtorsky
(Ztr.) um Unterſtützung der ſchleſiſchen Hausweber.
Miniſterialdirektor Neuhaus erwiderte, die Sorauer
Weberſchule ſei beauftragt, neue Methoden für die Flachs
induſtrie zu ermitteln. Auf Befraçen erklärte Miniſter
Sydow, er bringe der Zentralſtelle für Volkswohlfahrt
volle Sympathie und erkenne ihre eminent prakti-
ſchen Ziele an. Abg. Meyer Bielefeld (konſ.) ermahnte,
in der Fürſorge für das Handwerk nicht zu erlahmen, denn
die Zukunft des Vaterlandes werde durch wirtſchaftlich
ſelbſtändige Exiſtengen am beſten geſichert. Bei den
außerordentlichen Ausgaben bat Abg. Dr. Crüger-
Hagen (fortſchr. Vp.), mehr große Meiſterkurſe abzuhalten.
Ein Regierungskommiſſar betonte demgegen-
über, daß die bisherige lange Dauer der großen Meiſter
kurſe vielen Handwerkern die Beteiligung unmöglich ge-
macht habe; man müſſe ſich für Wanderkurſe mit kürzerer
Dauer entſcheiden. Abg. Malkewitz (konſ.) beſtätigte
dieſe Erfahrung und empfahl gleichfalls kurzfriſtige Kurſe
unter beſonderer Hervorhebung beſtimmter Spezialgebiete.
Darauf begann die zweite Leſung des Bauetats. Die
Abgg. Schreiner (Ztr.), Glattfelter (Ztr.) und
Röchling (natl.) forderten erneut Kanaliſierung der
Moſel. Miniſter v. Breitenbach erwiderte, die An
ſichten der Jntereſſenten ſtehen ſich noch immer ſchroff
gegenüber und zudem werde ein Ausfall von 24 Millionen
bei den Eiſenbahneinnahmen die Folge der Kanaliſierung
ſein. Die Entſcheidung der Regierung ſei aber noch in der
laufenden Tagung zu erwarten. Die Abgg. Frhr.
v. e (konſ.) und Dr. Hirſch Eſſen (natl.)
billigten dieſen Standpunkt. Darauf trat Vertagung ein.
Freitag: Wahlrechtsvorlage.

Aus dem Reichstage.
Auf der Tagesordnung der Sitzung vom Mittwoch

ſtand der Etat für Kiautſchau. Abg. Erzberger (Ztr.)
erkannte an, daß in der Kolonie viel geleiſtet worden iſt,
aber es hätte auch viel Geld gekoſtet. Er verlangte
größere Selbſtverwaltung und ein einheitliches Kolonial
recht. Staatsſekretär v. Tirpitz erklärte, die wirt
ſchaftliche Entwicklung der Kolonie ſei eine ſteigende. Seit
dem Ausbau des Hafens in Tſingtau hat ſich der Handel
erfreulich entwickelt. Die wirtſchaftliche Entwicklung der
Kolonie werde gefördert und vor der Selbſtverwaltung ſei
doch zunächſt Selbſterhaltung nötig. Der Reichszuſchuß
ſei andauernd zurückgegangen. Die Förderung des Schul
weſens könne er aufs wärmſte befürworten. Abg. Paaſche
(natl.) erkannte die Leiſtungen der Marineverwaltung für
die Kolonie an und forderte einheitliches Kolonialrecht.
Der Beamtenapparat ſei zu koſtſpielig. Abg.
Dr. Droeſcher (konſ.) ſprach ſeine Anerkennung für das
aus, was in der Kolonie geleiſtet worden ſei. Die Kolonie
habe Ausſicht, eine Muſterſtätte deutſcher Kultur und deut
ſchen Fleißes zu werden. Auch in der Rechtspflege zeigen
ſich unverkennbare Fortſchritte. Ein weiterer Fortſchritt
würde ſein, wenn Preußen auf Profeſſuren für Kolonial
recht bedacht wäre. Staatsſekretär v. Tirpitz dankte für
dieſe anerkennende Kritik und trat dann noch der Auf
faſſung entgegen, als habe man in Kiautſchau zu viel Be
amte und Aerzte. Man dürfe eben die dortigen Ver
hältniſſe nicht den heimiſchen zur Seite ſtellen. Abg.
Storz (fortſchr. Vp.) warnte davor, auf japaniſches oder
chineſiſches Lob zu großen Wert zu legen und wünſchte
eine Sicherſtellung der Verhältniſſe der Rechtsanwälte.
Staatsſekretär v. Tirpitz erwiderte, eine ſolche Sicher
ſtellung erſtrebe auch die Marineverwaltung Abg. Noske
(Soz.) meinte, die Erwerbung Kiautſchaus ſtelle ſich als
ein Hereinfall heraus. Das Beſte ſei, ſich allmählich rück
wärts zu konzentrieren und nicht erſt den Hinauswurf
abzuwarten. Abg. Goercke (natl.) bat angeſichts der
von Herrn Paaſche geübten Kritik nicht zu überſehen, daß
auch die Nationalliberalen die Entwickelung Kiautſchaus
freudig anerkennen. Auf die Anregung des Abg. Nacken
(Zentr.) hin verſicherte Staatsſekretär v. Tirpitz, daß
die Marineverwaltung bemüht ſein werde, auch in
Kiautſchau einen kaufmänniſchen Betrieb der Werften zu
erreichen. Der Etat wurde nach den Beſchlüſſen der Kom
miſſion bewilligt.

Angeblich ſoll er jetzt nach dem

liberalen

Deutſches Reich.
Der zukünftige Beruf des Prinzen Joachim von

reußen. Jn den Blättern wird verbreitet, daß Prinz
oachim von Preußen, der am 17. Dezember d. Js. das

20. r vollendet, er einem Bruder, dem Prinzen
Adalbert, die Seeoffizierslaufbahn einzuſchlagen beab die

erlaſſen der Prinzenſchule in
Plön in die Kaiſerliche Marine eintreten. Wie unſer Berliner
Mitarbeiter nach eingezogenen Erkundigungen mitteilen kann,
iſt dieſe Nachricht aus der Luft gegriffen. Von einer
perſönlichen Abſicht des Prinzen Joachim, Seeoffizier zu
werden, iſt ebenſowenig bekannt wie von irgend welchen
Vorbereitungen, die getroffen werden müßten, wenn der I
demnächſt in die Marine eintreten würde. Wahrſcheinli
ſtammen die Gerüchte von einem Beſuche her, den Prinz
Joachim gelegentlich Kiel abgeſtattet hat. Auch die Meldung,
daß Prinz Adalbert die Prinzenvilla in Kiel mit dem Hauſe

orſteck, das dem bekannten Herrn Dieterichſen in Kiel ge
ört, vertauſchen wolle, dürfte nicht zutreffen. Meldungen

dieſer Art ſind bereits ſeit Jahren aufgetaucht. Ganz ab
geſehen davon, daß ein Wechſel des Wohnſitzes des Prinzenanläßlich der angeblichen Ueberſiedelung femnes üngeren

Bruders garnicht in Frage kommt, iſt auch zu bedenken, daß
ein Erwerb der Beſitzüng eine verhältnismäßig große
Summe erfordern würde, was ſicher nicht dazu dient, den
Ankauf wahrſcheinlicher zu machen.

Das Linienſchiff „Deutſchland“ mit dem Kaiſer an
Bord iſt in Begleitung des Kreuzers „Königsberg“ und zweier
Torpedoboote heute nacht 12 Uhr in Bremerhaven ein
getroffen und hat auf der Reede Anker geworfen.

Zur Nordſeefahrt des Kaiſers auf dem r
„Kaiſer Wilhelm II.“, die am 10. März beginnt und an die
Geſtade Skandinaviens gehen wird, iſt nachträglich noch Ge
heimrat Profeſſor Hergeſell eingeladen worden. Der Gelehrte
weilte bekanntlich vor kurzem mit dem Grafen Zeppelin in
Hamburg, um für die arktiſche Expedition Propaganda zu
machen. Wie wir vernehmen, beſteht feſte Ausſicht, daß der
r für die nordiſchen Luftſchiffe in Hamburg zu-
tande kommt. Profeſſor Hergeſell wird anläßlich der Nord

ſeefahrt Gelegenheit haben, dem Kaiſer und dem Prinzen Heinrich
über die Sachlage Bericht zu erſtatten.

Aus Anlaß des geſtrigen Jahrestages des Todes Kaiſer
Wilhelms I. legte am er der Kronprinz im Namen
des Kaiſers und der Kaiſerin und in ſeinem eigenen Namen
im Mauſoleum zu Charlottenburg je einen Kranz nieder.

Prinz und Prinzeſſin Eitel Friedrich ſind am heutigen
Donnerstag, i 8 Uhr, auf ihrer Orientfahrt mit dem Nord
ſüdexpreßzug in München eingetroffen und um 8 Uhr 20 Min.
nach Neapel weitergereiſt.

Die Romreiſe des Reichskanzlers. Wie wir erfahren,
beabſichtigt der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg nach den
etzt getroffenen Dispoſitionen am 20. oder 21. März in
dom einzutreffen, um ſich dem Könige von Jtalien vor
uſtellen und mit den leitenden Miniſtern zu konferieren.
benſo iſt ſelbſtverſtändlich ein Beſuch des Kanzlers beim Papſte

vorgeſehen. Der neu ernannte deutſche Geſandte in Brüſſel,
v. Flotow, wird Herrn v. Bethmann Hollweg nach

Rom begleiten.

Eine dankenswerte Kundgebung. Dem Berliner
Polizeipräſidenten iſt folgendes Schreiben eines
hochangeſehenen Berliner Bürgers zugegangen:

„Wenngleich auch meine Gewerbebetriebe durch den
geſtrigen Sonntag Tauſende Schaden erlitten haben, ſo
ſehe ich doch ein, daß das Vorgehen der Behörde gegen
die radauluſtige, unreife Pöbelmaſſe unbedingt geboten
war, um Eigentum und Beſitz des ruhigen Bürgers zu
ſchützen und den vernünftigen Kreiſen der Arbeiter ein
warnendes Beiſpiel zu geben. Jch bitte um die Erlaub-
nis einliegende 300 Mark zur Verteilung an die geſtern,
in Erfüllung ihrer ſchweren Pflicht, verwundeten Be
amten überreichen zu dürfen.“

Gegenüber den giftigen Hohnworten des „Berliner
Tageblatts“ und einer Reihe von Freiſinnsblättern aus
der Provinz, die mit dem „Berliner Tageblatte“ ohne
Sinn und Verſtand in das gleiche Horn tuten, wirkt dieſe
Stimme doppelt erfreulich. Der Polizeipräſident hat die
Spende mit Dank für die Bedachten angenommen.

Der Evangeliſche Oberkirchenrat hat auf Wunſch der
VI. ordentlichen Generalſynode die Verhandlungen über das
Kirchengeſetz betreffend das Verfahren bei Beanſtandung der
ger von Geiſtlichen in einem Sonder Abdruck erſcheinen
laſſen und überreicht dieſen ſoeben allen Geiſtlichen und Ge
meindekirchenräten der ganzen Landeskirche. Nach Kenntnisnahme iſt das Buch den Warrariven einzuverleiben.

GuſtavAdolf-Verein. Einer Anregung der General-
Synode folgend, veranlaſſen der Evangeliſche Oberkirchenratuvp das Kgl. Konſiſtorium die ProvinzialGeiſtlichen, im Kon

firmandenunterricht anſchließend an geeignete Katechismusſtellen
auf die Tätigkeit des GuſtavAdolfVereins tunlichſt J
und warm hinzuweiſen, damit ſchon die Jugend in die Arbeit
dieſes Vereins eingeführt werde.

Richtigſtellung. Durch einen Teil der Preſſe gehen
Aeußerungen, die der Herr Landtagsabgeordnete Prinz zu
Löwenſtein in einer Verſammlung des konſervativen
Vereins für den Kreis Kroſſen getan haben ſoll. Dieſe Zeitungs
meldungen entſprechen nicht in allen Teilen den Tatſachen.
Wir ſind vielmehr ermächtigt, zu erklären, daß der Herr Land
tagsabgeordnete r zu Löwenſtein lediglich e hat,
nach ſeinem Dafürhalten werde das für Preußen geforderte
Reichstagswahlrecht nie und nimmer ſf Preußen Geltung
erlangen können. Er hat ferner darauf hingewieſen, daß die
konſervative Partei, wie in allen Fragen, auch in der Wahl
rechtsfrage die Intereſſen des gewerbetreibenden Mittelſtandes
und auch des Arbeiterſtandes zu unterſtützen beſtrebt ſei.
Gänzlich unrichtig iſt es dagegen, daß der Herr Land
tagsabgeordnete Prinz zu Löwenſtein auch nur eine Andeutun
über die angeblich geplante Zurückziehung der Vorlage dur
die Regierung gemacht, und daß er erklärt habe, mit c
ins werde dem größten Teil des preußiſchen Volkes

edient ſein.w Die Novelle über die Gehaltsaufbeſferung der Reichsbankbeamten

iſt vom Bundesrat angenommen worden. Die Nachzahlungen
erfolgen im Laufe des Monats März. w

Zur zweiten Beratung des Etats des Reichskanzlers beantragen
Reichspartei, Nationalliberale, Freiſinn und Zentrum den Reichs
kanzler zu erſuchen, nach dem Beiſpiele anderer Staaten zur Unterſtützung
der Beſtrebungen ſür die internationale Schiedsgerichts
bewegung (Union interparlamentaire pour l'abitrage international)
eine Beihilfe in den nächſtjährigen Etat einzuſetzen.

Zur zweiten Beratung des Poſtetats haben die National-
ihren Jnitiativantrag aus dem Dezember betreffs

Schaffung eines ſtändigen Beirats für Poſt und TelegraphenAngelegen,
heiten als Reſolution eingebracht.

Die Freifahrtkarten für die Landtagsabgeordneten
vom Wohnſitz nach Berlin und zurück ſollen nunmehr geſichert
ſein. Das Staatesminiſterium hat nach dieſer Quelle in ſeiner
Dienstag Sitzung r die Bewilligung der Freifahrt-
karten bewilligt. Einführung ſoll auf dem Verwaltungg-
wege erfolgen, ſobald einige Bedenken und formelle Schwierig-
keiten beſeitigt ſind.

Die bekaunte Mülhauſener Wegelin Affäre wird am heutigen
Donnerstag Gegenſtand einer Schöffengerichtsverhandlung werden
Generalmajor von Deimling, der Stadtkommandant von Mül;
hauſen, hat das „Mülhauſener Tageblatt“ wegen Beleidigung verklagt
Das Blatt beſchwerte ſich ſeinerzeit in einem längeren Artikel über die
vom Kommandanten angeordnete Maßnahme, wonach ſämtlichen
Militärs der Beſuch der beiden Reſtaurants „Zentral“ und „Falſtaf“ unter
ſagt wurde, in denen die P ovokationen ſtattgefunden hatten. Da in
dem Artikel auch perſönliche Angriffe enthalten waren, hat der General
das Blatt wegen Beleidigung verklagt.

Die Warenhäuſer und ihre Freunde. In Leipzig hat
der Verband „Deutſcher Waren und Kaufhäuſer“, der gegen-
wärtig 2555 Mitglieder zähit, unter dem 3 des Herrn
Oskar Dietz ſeine 7. Hauptverſammlung abgehalten. Kenn-
zeichnend iſt es, daß der Verband in ſeiner Hauptreſolution
Verwahrung dagegen einlegte, de er an den im Kleingewerbe
etwa vorhandenen Mißſtänden die Schuld trage. (1!) Auch
gegen jede Sonder beſteuerung der Warenhäuſer ſprach man
ſich energiſch aus. Schließlich wurde hervorgehoben, wie ſegensreich der Hanſabund ich für die Warenhäuſer geſalt,
deſſen korporatives Mitglied der Verband „ſchon ſeit langem“
ſei. Jeder Kommentar iſt überflüſſig. e

Ausland.
König Eduard von England iſt am Mittwoch abend in

Biarritz eingetroffen.
Großbritannien. Nach dreitägiger Debatte bewilligte

das Unterhaus einſtimmig die im Bugdet feſtgelegte
Effektivſtärke der Armee. Jn bezug auf das Marine-
budget wird uns weiter aus London berichtet: Der Perſonal-
beſtand wird um 3000 Mann erhöht werden und es iſt Vor-
ſorge für ein neues Trockendock in Portsmouth getroffen.
Mit dem 31. März 1910 werden folgende Schiffe vollendet
und für den Dienſt verfügbar ſein: Fünf Linienſchiffe, zwei
nicht gachügt Kreuzer, neun Torpedobootzerſtörer und 16 Unter
ſeeboote. Am 1. April 1910 werden im Bau begriffen ſein:
Sieben drei Panzerkreuzer, neun geſchützte Kreuzer,
wei nicht geſchützte Kreuzer, 37 Torpedobootzerſtörer, neun
Interſeeboote, von denen ein Linienſchiff, ein Panzerkreuzer,

ein nicht gepanzerter Kreuzer, fünf geſchützte Kreuzer, 20 Tor
pedobootzerſtörer und vier Unterſeeboote vorausſichtlich am
31. März 1912 fertiggeſtellt ſein werden.

Bulgarien. Die Sobranje nahm die von den An-
hängern der Regierung eingebrachten Dringlichkeitsanträge an
auf Einleitung einer Unterſuchung gegen mehrere
Miniſter des früheren Stambulowſchen Regimes
wegen des von dieſen begangenen Amtsmißbrauchs. Die un-
erwartete Löſung der ſeit Monaten die Oeffentlichkeit be
ſchäftigenden Frage erregt allgemeines Aufſehen.

Marokko und Frankreich. Jm Laufe der Nacht zum
10. März wurden Vorpoſten einer franzöſiſchen mobilen
Kolonne von etwa 800 Leuten der Zaer, die zum Teil be
ritten waren, angegriffen. Der Ueberfall wurde ohne Verluſte
auf franzöſiſcher Seite zurückgeſchlagen.

Norwegen. Das Storthing beſchloß mit 97 gegen 24
Stimmen, den Abgeordneten für die Seſſion eine Remunsration
von 3000 Kronen ſowie eine Reiſevergütung während der Ferien
zu bewilligen.

Die Luftſchiffahrt.
Verſuchsaufſtieg des „Parſeval IV. Aus Bitter

feld wird gemeldet: Am Mittwoch nachmittag 6 Uhr
22 Min. unternahm der Lenkballon „Parſeval IV“ unter
Führung von Oberingenieur Kiefer einen Aufſtieg.
Während der Fahrt, die in einer Höhe von 200 Metern
rund um Bitterfeld führte, wurden durch Jngenieur
Wankmüller die Verſuche mit elektriſchen
Lichtbildern wiederholt. Die Bilder waren den
Untenſtehenden deutlich ſichtbar. Um 7 Uhr 35 Min. er-
folgte die glatte Landung vor der Ballonhalle.

Haaſes Lenkballon zerſtört. Wie aus Hamburg gemeldet
wird, iſt am Mittwoch morgen das Hagſeſche Luftſchiff „Ruten
berg“ aufgeſtiegen. Bei Hummelsbüttel wurde es vom Winde
gegen einen Birnbaum geſtoßen und mußte landen. Die Paſſa
giere wurden gerettet, das Luftſchiff jedoch serſtört.

Hamburg als Luftſchiffſtation. Der Senat von
mburg hat eine Kommiſſion unter Vorſitz des
äſidenten des Senats eingeſetzt, um den für die Er

richtung einer Luftſchiffſtation intereſſierten Ham-
burger Herren für die weiteren Verhandlungen die
Aufrechterhaltung einer ſtändigen Fühlung mit den ſtädti
ſchen Jnſtanzen zu ermöglichen. Syndikus Dr. Bühl hat
üm Namen der Kommiſſion bereits an einer Sitzung des
Hamburger Vereins für Luftſchiffahrt und der Vereini-
gung für die Errichtung einer Luftſchiffalhrts
halle teilgenommen.

Ein neuer Erfolg eines deutſchen Aviatikers. Auf dem Flug-
feld Mars in Bork gelang es Herrn Cornelius Hintner, einen
Dauerflug von 7 Kilometern in 6 Minuten in 20 Metern
Höhe mit ſeinem Flugapparat „Coeur dame“ zu unternehmen.
Auf dem n Flugplatze begann am Dienstag Hans Grade
mit dem Unterricht ſeiner beiden erſten Schüler.

Vermiſchtes.
Der Fall Duez in Paris. Die Vereinigung der gerichtlichen

Liquidatoren hielt eine Verſammlung ab, um über die durch die
Veruntreuungen des Liquidators Duez geſchaffene a zu be
raten. Da die Vereinigung vor einiger Zeit den n rag eines
anderen Liquidators durch Subſkription ihrer itglieder gedeckt
hat, wurde die Frage aufgeworfen, ob auch im Falle Duez ſo vor
gegangen werden ſolle, doch wurde es für geradezu unmöglich er
klärt, die von Duez veruntreuten 10 Millionen aufzubringen.
Jmmerhin wurde beſchloſſen, erſt dann eine endgültige Ent
ſcheidung zu treffen, wenn das Ergebnis der gegen Duez eingeleiteten linterſucung vorliegt. Jn der Kammerſitzung am heutigen

Donnerstag wird wahrſcheinlich eine Interpellation über die ver
untreuungen Duez' eingebracht werden. t t

Die ſtreikenden Metällarbeiter in Chambon bei St. re
verübten geſtern große Ruheſtörungen, wobei ſie die Fenſter ein
Bürgermeiſteramtes und des Friedensgerichts zertrümmerten.
Poligeibeamter wurde durch einen Steinwurf leicht am Kopfe ver

letzt. AuchZahlreiche Arſenaldiebſtähle. Jn Breſt wurde am Mittw
ein Arſenalarbeiter verhaftet, der ſich ſeit zwei Jahren zah
reicher Arſenaldiebſtähle ſchuldig gemacht hat.



mit einer Pinaſſe des L
Naſſau“ wurde, wie aus Kiel berichtet wird,

dampfer ſo ſchwer beſchädigt, daß er Kohlen und erung über
Bord werfen und auf Strand geſetzt werden mußte. Die Be
ſatzung wurde durch Boote gerettet. Dichtung des Lecks
wurde der Dampfer zur Reparatur in die Werft eingeſchleppt.

Ein Automobilunglück wird aus Dortmund, 10. März,
gemeldet: Auf der Chauſſee zwiſchen Lünen und Cappenberg ſtie
ein Automobil mit einem Bierwagen zuſammen. Die drei Jn
ſaſſen wurden auf den Acker geſchleudert und ſämtlich ſchwer ver
Ietzt, einer von ihnen beſonders erheblich durch ein nachſtürzendes
Bierfaß. Das Automobil wurde ſchwer beſchädigt. Der Chauffeur
und der Fuhrmann blieben unverletzt.

Zwei berüchtigte Einbrecher namens Witzak und Melinsky
wurden, als ſie einem Krakauer Bankhaus deutſche Wert
papiere verkaufen wollten, verhaftet. Das Bankhaus war
vorher verſtändigt worden, daß dieſe Papiere in Poſen bei einem
Einbruchsdiebſtahl entwendet worden waren. Man fand bei den
Verhafteten noch verſchiedene andere Wertpapiere, 6000 Kronen
öſterreichiſches Geld und Einbrecherwerkzeuge.

Der Zuſammenſtoß des Schoners „Gertrud“ mit dem Dampfer
„Pennſhlvania“ der HamburgAmerikaLinie erfolgte dadurch, daß
die „Gertrud“ mit falſchem Manöver vor dem Bug der „Pennſhl
pania“ ſegelte, Trotzdem die „Pennſylvania“ rechtzeitig ausbog,
ließ ſich der Zuſammenſtoß infolge des Fehlers des ners nicht
mehr vermeiden. Der gerettete Steuermann befindt ſich am Bord
der „Pennſylvania“.

Caruſos Reklame. Nach einer Meldung aus Brooklyn
läßt Caruſo, der berühmte Tenoriſt, folgende koloſſale Reklame
für ſich machen: Die Akademie zu Brooklyn, wo Caruſo Di
abend ſang, war von 42 Poli z iſt en auf das ſtrengſte bewacht
worden. Wenn Caruſo unterwegs iſt, wird ſein Auto unabläſſig
von radfahrenden Poliziſten begleitet. Auch die von ihm im
Hotel bewohnten Räumlichkeiten ſtehen unter ſtrengſter poligzeilicher
Hewachung. Die Urſache dieſer ungewöhnlichen polizeilichen
Maßnahmen iſt nicht etwa darin zu daß man befürchtet,
Caruſo könnte wieder im Affenhaus auf Abenteuer ausgehen,
ſondern in Drohungen der Schwarzen Hand, die von
Caruſo unter Todesdrohungen Summen von 20 000--100 000
Lire r ſoll. Mehrere verdächtige Perſonen ſeien bereits
verhaftet, aber wieder entlaſſen worden.

Mörderiſcher Ueberfall. Man meldet aus Rathenow: Der
jährige Dienſtknecht Albert Schlotherp aus Weſeram überfiel
geſtern abend in dem Dorfe Stölln bei Rhinow Kreis Weſthavel-
Jand) die 22jährige Dienſtmagd Markewitz aus Schneidemühl beim
Melken im Viehſtall und tötete ſie durch Beilhiebe. Der Täter,
der einen Selbſtmordverſuch unternahm, wurde feſtgenommen.

In der Angelegenheit der Frau von Schönebeck hatte ſich, wie
wir hören, der igige Ehemann der Verhafteten, Schriftſteller
A, O. Weber, in Gemeinſchaft mit dem Verteidiger R.A. Bahn
geſtern nach Allenſtein begeben, um mit dem dortigen Verteidiger,
R.A. Salzmann, zu konferieren und ſchriftlich formulierte An
träge auf Haftentlaſſung dem Gericht zu überreichen. Gleichzeitig
mit dieſem Antrage wurde das Gutachten des Gerichtsarztes Dr.
Strauch überreicht, das dahin geht, daß ein ferneres Ver
weilen der Frau von Schönebeck in der Unter
ſuchungshaft eine Lebensgefahr für dieſe inſich ſchließen würde (alſo ganz wie der Fürſt Eulen
vurgl!) und daß eine angehende Geiſteskrankheit bei ihr ſich zeige
die im Gefängnis, wie anzunehmen ſei, ausarten würde. Die
längere Konferenz mit dem Vorſitzenden und dem Staatsanwart
endete damit, daß eine Aufhebung des Haftbefehls nicht zu er
reichen war. Die ſämtlichen Akten, ſowohl die kriegsgerichtlichen
als auch die Pflegſchaftsakten, ſind geſtern an das Oberlandes
gericht nach Königsberg i. Pr. gegangen, welches nun die Enk-
ſcheidung über die gegen die Verhaftung erhobene Beſchwerde zu
treffen hat.fSinWundertjahrigev. Das Städtchen St. Valérien im
Departement Yonne feierte den 100. Geburtstag ſeines Arztes
und langjährigen Bürgermeiſters Dr. J. Ch. Boulle. Der Hundert
jährige, der noch bis vor kurzem ſeiner ärztlichen Praxis obge
iegen hat, erfreut ſich leidlicher Geſundheit und macht noch jeden
Tag ſeinen Spaziergang. Bei einem Brande, der vor zwei Jahren
ſeinen Haushalt heimſuchte, hat er ſich kräftig bei den Rettungs
und Löſcharbeiten beteiligt und wiederholt auf einer Leiter das
Dach erklettert. Er iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ erwähnt, der Sohn
und Enkel von Aerzten, die ſeit 1750 ununterbrochen in St.
Valérien und Umgebung praktizierten. 8

Ein Schildbürgerſtückchen. Auf eigenartige Weiſe verunglückte
dieſer Tage in Neukalen (MecklenburgSchwerin) ein Pferd
eines Domänenpächters. Es war durch den ziemlich ſtarken
Vohlenbelag des Brunnens durchgebrochen und hinabgeſtürzt.
Da der Waſſerſtand des Brunnens ziemlich hoch war, ragte nur
der Kopf hervor. Die Rettungsverſuche hatten keinen Erfolg.
Zwar gelang es zweimal, dem Pferde eine ne hinter den
Vorderbeinen um die Bruſt zu legen und es einige Meter hoch zu
ziehen, doch bei dem Toben und Schlagen des Tieres ſtreifte jedes
mal die Schlinge ab und es ſtürzte abermals in die Tiefe.
Schließlich legte man dem Pferde die Schlinge um den Hals und
nun hatten die wackeren Retter vollen Erfolg. Sie brachten das
Pferd glücklich in die Höhe. Nur einen Haken hatte die Geſchichte:
das Tier war regelrecht ſtranguliert worden und kam tot oben an.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he, Hochſchulnachrichten. Der a. o. Profeſſor für Strafrecht und

Straſprozeß, Zivilprozeß und Völkerrecht an der Univerſität Kiel,
Dr. jur, et phil. Moritz Liepmann wurde zum ordentlichen Pro
feſſor daſelbſt ernannt. Profeſſor Liepmann iſt zugleich Dozent für
Völkerrecht an der Kieler Marineakademie. Er iſt am 8. September 1869
zu Danzig geboren, ſtudierte in Göttingen, Leipzig und Kiel und
promovierte 1891 in Jena, 1896 erwarb er in Halle die philoſophiſche
Doktorwürde und habilitierte ſich am 3. Auguſt 1897 in der Halleſchen
Juriſtenfakultät. Am 13. Oktober 1902 erfolgte ſeine Ernennung zum
Extraordinarius in Kiel, Zum Profeſſor wurde der Vorſteher der
chemiſchen Abteilung am Inſtitut für Jnfektionskrankheiten in Berlin
und Privatdozent an der Friedrich Wilhel ins Univerſität
Dr. phil. Georg Lockemann ernannt. Profeſſor Lockemann
wurde 1871 zu Hollenſtedt, Kreis Einbeck in Hannover, geboren.
München. Der Oberſtabsarzt ä la suite des bayeriſchen Sanitäts
korps, Dr. Adolf Dieudonné, Miniſterialrat im Staaksminiſterium
des Jnnern und Honorarprofeſſor für Hygiene an der Münchener
Univerſirät, wurde zum Generalarzt ernannt, Prof. Dieudonvö iſt
1864 zu Stuttgart geboren. Der o. Profeſſor der Mathematik an
der Univerſität Erlangen, Geh. Hofrat Dr. Saul Gordan
wurde auf ſein Anſuchen von der Verpflichtung zur Abhaltung von
Vorleſungen befreit und an ſeiner Stelle der o. Profeſſor an der

inienſchiffes
ein Werft-

Mädchen- Kleidern.

Grössto Auswahl.

Univerſität Zürich Dr. Erhard Schmidt zum ordentl. Profeſſor
der Mathematik in Erlangen ernannt. Für das Fach der Mathe
matik habilitierte ſich in der Göttin ger philoſophiſchen Fakultät
Dr. Hermann Weyl. Er iſt 1885 zu Elmshorn in Holſtein ge
boren. Dem Romaniſten der Berliner Univerſität Prof. Dr. Adolf
Tobler, der von ſeinem Lehramte zurücktritt, iſt der Rote Adler
orden zweiter Klaſſe mit Eichenliub verliehen worden.

W. Die Einweihung des ozeauographiſchen Muſeums in Mongeo.
Am 29. Pah wird in Monagco die feierliche Einweihung des ozeano
graphiſchen Muſeums des Fürſten Albert von Monaco erfolgen.
Bekanntlich hat der Kaiſer als ſeinen Vertreter den Großadmiral
von Koeſter zu dieſer Feier delegiert. Verſchiedene deutſche Gelehrte
werden außerdem an den Feierlichkeiten teilnehmen, u. a. Geheimrat
Penck, Profeſſor Henſel, Profeſſor Schott, Profeſſor Ewald
und Geheimrat Haeckel. Geheimrat Profeſſor Hergeſell, der
langjährige Mitarbeiter des Fürſten, wird im Namen der fremden
Gelehrten, die dem ſogenannten Comité de perfectionnement des

uſtituts angehören, die Feſtrede halten. Der Zuſammenfluß ſo vieler
lehrten bei dieſer Gelegenheit es ſind über dreihundert Einladungen

ergangen wird ohne Zweifel von großer wiſſenſchaftlicher Bedeutung
ſein, die beſonders der gemeinſamen internationalen Meeresforſchung
zugute kommen wird.

Verſonalnachrichten.
Sr. Majeſtät der König hat den Herzoglich SachſenMeiningenſchenKammerherrn, Rittergutsbeſitzer Günther von Goeckingk a Farn

bach bei Breitungen an der Werra, den Hauptmann und Kompagnie
chef im Jnfanterieregiment Nr. 93 Günther von der Schulenburg,
den h or Freiherrn von Stoſch zu Salzwedel in der
Altmark, den Landrichter Walther von Gohren zu Gera, nach
Prüfung derſelben durch das Kapitel und auf Vorſchlag des Herren
meiners, Prinzen Eitel- Friedrich von Preußen, zu Ehrenrittern des
Johanniterordens ernannt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. „Der Raub der Sabinerinnen“,

C. W. Büller, der ſtets gern geſehene vortreffliche Charakterkomiker,
abſolvierte geſtern abend ſein erſtes Galzſpiel, in dem er in dem von
ihm beſonders geſchätzten Schwank der Gebrüder Schönthan „Der Raub
der Sabinerinnen“ auftrat, Büller, der meines Wiſſens die Rolle des
Schmierendirektors Emanuel Strieſe bereits vierzehn bis fünfzehn
hundert Male geſpielt hat, war auch diesmal wieder ausgezeichnet und
riß die zahlreichen Freunde der heiteren Muſe, die das Theater füllten,
zu förmlichen Lachſalven hin, ſodaß man unter dem zwerchfell
erſchütternden Gelächter des faſt vollen Hauſes die Worte der Schau
ſpieler oft nicht verſtehen konnte. Der Höhepunkt lag am Ende des
vierten Aktes, wo ſich der vermeintliche Konſiſtorialrat Hoffmann aus
Berlin in den König Titus Tatius im altrömiſchen Gewande ver
wandelte. Hier wollte der Beifall kein Ende nehmen. Die vollendete
Minnk, die Büller in dieſe Rolle hineinlegt, kann für Charakterkomiker

vorbildlich ſein. Die Darſteller unſeres Theaters waren mit
uſt und Liebe bei der Sache, ohne jedoch in allen Punkten zu genügen.

Herr Sieg erſchien uns als Profeſſor Gollwitz, der das Unglück hat,
das verhängnisvolle Trauerſpiel vom Raub der Sabinerinnen ge
ſchrieben zu haben und alle Folgen desſelben tragen zu müſſen, im
erſten Teil etwas zu ſteif

Jch erinnere mich an frühere Aufführungen des Stückes, wo Herr
Sieg mit mehr innerer Anteilnahme und auch vorteilhafterer Maske
geſpielt hat. Frl. Schlöſſer faßte die Rolle der Frau Profeſſor Gollwitz
zu heroiſch an. Voller Natürlichkeit im Spiel war unſere Naive,
Frl. Theſy Pricken als Paula, gut auch Frl. Schlomka (Marianne),
die Herren Scholling (Weinhändler Groß), Rudolph Dr. Neumeiſter),
Pfund (Sterneck). Eine köſtliche Figur war das Dienſtmädchen Roſa,
u v Frl. Brandow in trefflichem Spiel und paſſender Maske ver
örperte.

Alles in allem betrachtet, würde eine Probe mehr nichts geſchadet,
wohl aber ein noch flotteres Geſamtſpiel gebracht haben. Hoffen wir
alio für den zweiten Gaſtſpielabend am Freitag eine noch ſorgſamere

Vorbereitung. Dr. P. Herbert.Neues Theater. „Wann wir altern“ von O. Blumen-
thal und „Damenkrieg“ von Scribe. Benefiz für Frau
Margarethe Deutſchmann. Der Benefizabend, der den Namen
Deutſchmann trägt, iſt immer im Neuen Theater ein beſonders
intereſſanter, an künſtleriſchen Qualitäten reicher geweſen. Dann
war das Haus auch ſtets „gedrängt voll“, wie noch im vorigen
Jahre; denn Deutſchmanns waren der Gunſt des Publikums
ſicher und die Königlichen Hofſchauſpieler aus Berlin halfen
immer ausverkaufte Häuſer machen. Jſt der Bringer froher
Laune auch nicht mehr unter uns, ſo iſt doch der gute Brauch ge
blieben; auch geſtern konnten wir die allverehrten Berliner Gäſte
begrüßen, ſie nahmen mit Rührung und Freude den Lorbeer ent
gegen, den ſonſt unſer Deutſchmann einheimſte. Geſtern lag ein
gue von Wehmut über dem Hauſe und die ausgewählten Stücke
amen dem in gewiſſem Sinne entgegen. Oskar Blumenthals

reizendes Luſtſpielchen „Wann wir altern“ war darum die ge-
eignetſte Ouvertüre für den Abend. Die leiſe Melancholie, die
über dem Werkchen liegt, pflanzte ſich gleich durch das ganze Haus
fort. Ja, wenn wir altern, iſt für jedermann, ob Mann oder
Frau, ein unfreiwillig wichtig zunehmendes Ereignis. Dem
alternden Marquis v. Fargneuil, der trotz ſeiner hervorragenden
Qualitäten durch die friſche Jugend aus dem Herzen der Frau
verdrängt wird, verlieh Herr Oberregiſſeur Oskar Keßler die
ſympathiſchſten gige in ſauberſter und geiſtvollſter Ausführung.
Mit Freuden ſah man ihm in Fr. Maria Buhrke eine würdige
Partnerin erſtehen, die das zierliche Rokokodämchen äußerſt ge-
ſchmackvoll in Figur, Wort und Miene vertrat. Herrn Willy
Dietrich, ihrem Geliebten Gaſton, der kraft ſeiner d ihren
alternden Freund ausſticht, hätte ich etwas mehr Frauenherzen
bezwingende Ritterlichkeit gewünſcht. Hierauf folgte Scribes
Luſtſpiel „Damenkrieg“. Auch durch dieſes Stück klingt derſelbe
Ton, daß das Alter durch die Jugend, ſorglos, unerfahren und
doch ſiegreich, bezwungen wird, nur etwas variiert. Das harm-
losheitere Luſtſpiel gab den Gäſten wiederum Gelegenheit zur
Entfaltung ihrer Kunſt. Die Gräfin von Autreval ſpielte Vilma
v. Mahburg mit einer gewinnenden Herzlichkeit. Jhr überlegenes,
durchgeiſtigtes Spiel ließ keinen Wunſch offen und verlieh dem
Abend einen ſeltenen Reiz. Jhr ſilberhelles Lachen, ihr ſchel-
miſches Kriegführen mit dem Präfekten, die Vertretung ihrer
Herzensangelegenheiten gegenüber ihrer Nichte Leonie, dazu das
geſchmackvolle Zeitkoſtüm, alles erſchien in vollkommener Grazie
und Natürlichkeit und erweckte einen reinen Genuß. Den Prä-
fekten Baron v. Monrichard ſpielte Herr O. Keßler mit abge-
rundeter Meiſterſchaft und vornehmer Zurückhaltung, ſo daß
ous dieſer Figur trotz ihrer dokumentierten n eine
intereſſante Rolle wird. Das Spiel beider Berliner Gäſte wirkte
wie ein Spiegel für unſere einheimiſchen Künſtler. Alles ſo voller

wut

Selbſtverſtändlichkeit, frek von Perron nur nalürlick
und ohne Geſpreiztheit. Fräulein Lucie hatte ja als
Nichte Leonie gegenüber ihrer glänzenden Tante einen ſchweren
Stand, aber ſie half ſich mit möglichſt viel unſchuldiger Naivetät
darüber hinweg. Herr Li verhalf dem verfolgten und ver
kleideten, vielbegehrten Henri v. Flavigneul zu entſprechender
Wirkung. Zu erwähnen iſt auch Herr Paul v. Prangen in ſeiner
ſpaßigen Rolle des Grignon. So verlief auch dieſer Deutſchmann
Abend wiederum in traditioneller Muſtergültigkeit und Origi-
nalität. Das vollbeſetzte Haus kargte nicht mit lebhaftem Beifall
und zeichnete die Gäſte mit Blumen und Lorbeeren aus. g.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Auf die Premiere der luſtigen Novität „Die Scheidungsreiſe“
mit Karl William Büller in der Hauptrolle am kommenden
Freitag ſei nochmals beſonders hingewieſen. Sonnabend auf vielfachen
Wunſch: „Herzog Wildfang“. Sonntag nachmittag Volksvor
ſtellung „Undine“, Billetts nur gegen Vorzugsſcheine, Abends 7/, Uhr
zum erſten Male „Ein Herbſtmanöver“ Operette in 3 Akten von
Kaälmän. Die Operette des ungariſchen Komponiſten hat ebenſo wie
„Dollarprinzeſſin“, „Fidele Bauer“, „Förſterchriſtl“
einen Siegeszug über alle Bühnen Deutſchlands und Oeſterreichs ge
nommen. Allein in Wien fanden 500 Aufführungen ſtatt. Die Vor
ſtellung findet im Abonnement ſtatt. Vorbeſtellungen nimmt die Tages
kaſſe an.

Symphonie- Konzert. Auf das Freitag, den 11, März ſtatt
findende Konzert der Halleſchen Orcheſtervereinigung unter Leitung
Eduard örikes ſei nochmals hingewieſen. Das ſorgfältig
aufgeſtellte Programm bringt dte beſten Kompoſitionen Robert

chumanns und dürfte alle Verehrer des unſterblichen Meiſters
befriedigen. Der Abend vermittelt uns die Bekanntſchaft mit einem
der erſten Klaviervirtuoſen Alfred Hoehn, der zwar noch jung an
Jahren, die Welt ſchon mit ſeinem Ruhm erfüllt. Die vorliegenden
Kritiken aus deutſchen Hauptſtädten ſprechen ſich in geradezu enthuſiaſtiſcher
Weiſe über die ſeltene Begabung des Künſileis aus, der ein Jüngling
faſt noch, mit der abgeklärten Ruhe eines Meiſters ſein Jnſtrument
beherrſcht. Jedenfalls ſteht in Herrn Hoehn eine Perſönlichkeit von
großer künſtleriſcher Bedeutung auf dem Podium des Konzertſaales.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Freitag bleibt das Theater wegen einer Vereingsfeſtlichkeit ge

I Da Hedwig Reinau vom Leipziger Schauſpielhaus nur noch
für Sonnabend Urlaub bekommen konnte, ſo geht die ſo erfolg-
reiche Novität „Gre t chen“ am Sonnabend, den 12. d. Mts., zum letzten
Mal in Szene. Für Sonntag nachmittag 4 Uhr bei kleinen Preiſen
iſ: Sardous hochintereſſantes Schauſpiel „Fedora“ aufs Repertoir
geſetzt, welches wirkungevolle Werk gelegentlich des Lindeggſchen Benefizes

einen ſo durchſchlagenden Erfolg hatte. Billetts bereits heute an der
Tageskaſſe erhältlich.

Standesamt.
alle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. März 1910,
ufgeboten Der Geſchirrführer Paul Marx und Johanna Gallaſch,

Sophienſtr. 41. Der Materialwarenhändler Karl Conrad und Anna
Damm, Merſeburgerſtr. 110 und 152. Der Dachdeckermeiſter Emil
Jlgenſtein, Cecilienſtr. 97 und Elſa Ripſch, Bergſtr. 5.

Geboren: Dem Eiſendreher Otto Kiſſig, Böllbergerweg 21, S. Otto
Dem Bahnarbeiter Albert Lehmann, An der Moritzkirche 4, S. Walter.
Dem Lehrer an der Provinzial-Blindenanſtalt Paul Klanert, Buggen-
hagenſtr. 30, T. Giſela.

Geſtorben: Der Bergarbeiter Joſef Sokolski aus Heidemühl, 23 J.,
Bergmannstroſt. Der Kaufmann Emil Hinrichſen aus Berlin, 70 J.,
Gr. Steinſtr. 73. Des Kaufmanns Joſef Uhlendorf Ehefrau Luiſe geb.
Hagemann, 53 J., Auguſtaſtr. 2. Des Bäckermeiſters Otto Günther
Ehefrau Amalie geb. Krümmling, 49 J., Zenkerſtr. 11. Des Berg-
manns Karl Beyer aus Helfta Ehefrau Friederike geb. Quasdorf, 54 J.,
Klinik. Des Arbeiters Franz Antoni T. Frieda, 2 Mon., Kl. Sand
berg 17. Die Witwe Chriſtiane Finke geb. Biehle, 70 J., Tauben
ſtraße 9.

Auswärtige Aufgebote? Der Gerichtsaſſeſſor Werner Weitze,
Meiningen und E. J. J. Fuchs, Schleuſingen. Der Buchhalter M. G.
Hielſcher, Halle und A. M. Schünemann, Hannover. Der Schloſſer
A. H. Noack, Reichwalde und K. A. B. Wolfram, Eckersdorf. Der
Arbeiter W. O. Hoske, Höhnſtedt und M. J. F. Sacolowsky, Torna.
Der Kaufmann E. G. Wäſch, Halle und A, M. A. Koch, Bromberg.

Halle (Nord), Brunnenſtr 3a. Meldungen vom 9. März 1910.
Aufgeboten Der Apotheker Paul Glaß, Calbe a. S. und Luiſe

Ferber, Kronprinzenſtr. 35. Der Landmeſſer Alexander Heydler, Ludwig
Wuchererſtr. 24 und Margarete Nebe, Leimbach. Der Dr. med. Georg
Schmiedehauſen, Weidenplan 18 und Elsbeth Glaß, Friedrichſtr. 4l.

Geboren: Dem Rangierer Paul Bachmann, Gr. Brunnenſtr. 56,
T. Jrene. Dem Geſchirrführer Joſef Juppe, Brachwitzerſtr. 8, S. Paul.
Dem Tiſchler Martin Deppe, Seydlitzſtr. 7, S. Hellmuth. Dem Bureau-
beamten Woldemar Rempt, Klausbergſtr. 2, T. Annelieſe. Dem Schloſſer
Hermann Bruns, Ludwig Wuchererſtr. 42, T. Erna. Dem Jngenieur
Wilhelm Hertel, Hardenbergſtr. 9, S. Herbert.

Geſtorben: Des Briefträgers Wilhelm Wichmann Ehefrau Dorothea
geb. Paaſche aus Zichtau, 35 J., Nervenklinik. Der Gelegenheitsarbeiter
Bruno Stemmler, 53 J., Feldſtr. 32. Der Bureaugehilfe Werner
Moſchcau, 20 J., Ludwig Wuchererſtr. 17. Der Gutsbeſitzer Theodor
Henze aus Morl, 44 J., Diakoniſſenhaus. Des Arbeiters Ernſt Fiedler
S. Erwin, 6 Mon., Klausbergſtr. 6.

Waſſerſtände am 10. März
Saale: Halle Untp. 2,08, Obp. Trotha Untp. 2,56,

Grochliz 1,76, Bernburg Untv. 1,85, Kalbe Obp. 1 82, Kalbe
Untp. 1,73. El be: Leitmerißz 053, Außig 0,83, Dresden

0,58, Torgau 4- 1,69, Wittenberg 2,69, Roßlau 4 2,10,
Barby 2,49, Magdeburg 2 08. Tangermünde 3,15 Witten
berge 2,99, Hohnſtorf 266 Mulde: Düben 0,88

Verantwortlich: Für Politik und Fenileton: Dr. Walther Gebenslebenz
r Provinz, UAlUgemetnes, Börſen und Handelsteil; Max Gbeling; für Ortl iche
Heiurich Mieſchner; Salußredaktion: A. Veorwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
dedaknon berreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,
Für unrerlangt eingehende Manuſtetyte und Deinäge abernimnmt die Redaktion
keinerlei Berpflichtungen.

9 auch bei Jhnen in allenHeute oht S los Ecken, vom Oller bis in
den Keller: das Wiſchen, Abſeifen, Fegen, Schrubben, Putzen, Waſchen
Scheuern, Reinmachen. Vor Oſtern ſoll alles blitzſauber werden. Luhns
Salm.-Terp.-Kernſeife und Luhn s Waſch-Extraktmitrotem Band
haben ſich hierbei ſeit Jahren allerbeſtens bewährt. Verſuchen auch Sie es

W Bitte Schaufenster beachten.

nach Vorsehrift.

Billige feste Preise.

III
Leipzigerstrasse 6.



Das bewährte Mittel bei
Spezielle Angebote in

Revers, Rock mit rein enaen
Cheviot-Kostüm

[—ITuch-Kostüm z e
90Pngl. Kostüm e 8

K mit langer Jacke u. Seiden- 3 8amnmgarn-Kostüm e e
90Tuoh-Kostüm z n e

Frauen -Kostüme
in reicher Auswahl, auch für sehr starke Figuren,

Farhbige Paletots 77
M. 100 G

Backfisen-Kostüme
in jugendlichen Fassons

lönicke,
am Leipziger Turm.
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

mit langer Jacke und Seiden-

Lungenleiclen,

katarrhalischen Erkrankungen

der Atmungsorgane,

Keuchhusten, Influenza,.

Man verlange in den Apotheken ausdrücklich
SIROLIN Originalpackung „Roches und weise

jede Nachahmung entschieden zurück.

Sirolinbroschüre B. 4 gratis und franko durch

F. Hoffmann-La Roche Co.
Grenzach (Baden).

Herrengarderobe
jeder Art wird tadellos und sohnell

chemiüsch gereinigt.
Färberei Mauersherger,

Chemische Reinigungs-Anmstalt.
Grosse Steinstrasse 1--2. Moritzkirchhof 5.
Geiststrasse 15. Steinweg 27.Leipzigerstrasse 33. Grosse Steinstrasse 39.

Fabrik Ammendorf, Fernruf Nr. 20.
Stadt- Telephon Nr. 1248 und 1252.

Zur Festhäckerei
Rosinen 1 Pfund 40, 50, 60 er.
Sultan. Rosinen 1 tun 950, 60, 70, 80 er.

Korinthen 17ün z5, 40, 45 er.
bayr, Jehmelmargarine reana 60, 70, 80, 90 er.
Gar, reine bayr. ehmelrbutter 1 ren 160 X.

Böllherger Weizenmehl 1 r 18 v.

Eine Restpartie r u 30 t
r. lriehetrabe g.f. Trautwein, nennt

eingetr. Schutzmarke.
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hraunaſſiegant

Kaffee -Gross- ſösfertf

Königstr. 81
empfehlen ihre vorzüglichen
Qualitäten in gebrannten
Kaffees zum Bezuge für

Wiederverkäufer.
Muster und Preisliste gratis.

Müte
Mützenm

en Krawaftenohne zDruckanwendung Träger
empfiehlt das Neueſte in

allen Preislagen

Fr. Koch,
W Leipzigerſtraße 73.

Wollenean holf acken
(weiß und farbig) 14104für Damen und Mädchen.

Größte Auswahl bei
H. Sehnee Hachf. arane

Schultüten
Osterhasen Ostorkonloht

in Schokolade, Marzipan c.
große Auswahl

in all. Preiſen, vorzgl. Qualität.

Abert ampe,
Leipzigerstr. 66

(gegenüber Hotel Stadt Berlin).

Mitsgl- d. u ä>
SpazierstöckeR empfiehlt in neueſten

Muſtern billigſt
Ernst Karras jun.
4 Leipzigerſtraße 4.

Möbelpolitur
zum Ingechen poliert. W rer

0, I. und 1.50,ätihl- Roht- GlanzLack,

erneuert alle Rohrſtuhſſitze,
zu 60 Pfg. empfiehlt

Max Rädler,

CEoſne Ermudung

4 Auswahl Nr10 12 verseh. Federn 25 P
Nr 106 1 Gros M 9.

Ueberall erbältlich

Gewerhbehbank, e. G. m. b. H. Halle a. S.
Martinsberg 2, unmittelbar an er Hauptpost

empfiehlt sich zur Ausführung aller bankgeschäftlichen Aufträge.
Amn- und VerKauf von Wertpapieren.

Vermietung von Sohrankfächern unter eigenem Alitverschluss
der Aſieter in der nach der neuesten Erfahrung erbauten

diebes- und ſfeuersicheren Stahlkammer.

äroeen. Säohs. Hof-Pianoforte-Fabrlk, Halle g. S.

Fiigel Fianos
Harmoniums

haben sich überall bewährt als mustergültig,
unübertroffen preiswert, tonschön und Solid.

Gr. Prachtkatalog gratis.

Grösste Auswahl. Zequeme Zahlungsbeding.

Spezialität!

Prinzes-Haffe
in Tütenpackung.

für Wohnungen ohne W.-b.

Prinzess ſage

Krarn g awmahse,Akte biiüg.

ist Automors unentbehrlich, da
es Geruchlosigkeit der Abort-
anlagen verbürgt und jede An-
steckung durch diese verhindert

Clacé- u. Stolkhandvehuhe,

Beit-, Pahr-, Sport

Krawatten, Träger.

bhristian Ioigt,

T F J Halle. Leipzigerstr. 16.AuSsSTELLVUNC Telephon 2066.
n

Ein ſehr gut erhaltenes
e eSpeiſezimmer
(grün-eiche),

eleg. mahagoni Salon Ein-
richtung, modernes Schlaf-
zimmer verkauft ſehr preiswert

Vr. PeilekeGeiſtſtraße 25.Unter dem Protentorate s H. der Prinz2reqenten

4

C uitpoid von Bayern. Moi bis Oktober v S 0

4

MuNCHEN 1910
AUSSTELLUNG VoN

4
t

AMelsTERVVERMEN
AurAAAMMEDANISCHER
22 KUNST

on der Zent der Kalifen bis zur Gegenwart.
C Orjentolirche Kunrthondwerker on der Arbeit o
Onterholteode Veron-toltungen, täolich Konzert. c
MUIKFESTE: Schumonn- Gedenk feier Richard Strour-
Woche Beefhoven-Görahmy-Bruckner-Cykiu, Uraufführung
der mphonie von Gurtav Mohler. r.Prote n Aurkunft durch die Gerchöftrrteſe der Aug.

re
bleibt unerreicht. e

Nährmittel Fabrik „Hansa“
Hamburg.

Für 50 „Hansa“ Düten erhalten
Sie eine Po ft. Kakes gratis.

reren rer T Engr -Nedert 6. Dähen a merrman
Halle a. S., Rannjſcheſtraße 2. ſeske.Koſtenloſe Aufnahme herrenloſer, überzähliger Tiere täglich 8-12 u und Gutschow Barnies5--7 Uhr. Auf Wunſch Tötung à 1 für Unbemittelte koſtenlos. e

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Freitag 1. Beilage zu Nr. II7 der Halleſchen Zeitung 11. März 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

11. Mär z.
1544. Der italieniſche Dichter Torquato Taſſo geboren.
1811. Der franzöſiſche Aſtronom Jean Joſeph Leverrier geboren;

berechnete den Neptun voraus.
1812. Die Juden werden den Chriſten in ſtaatlichen Rechten und

Pflichten in Preußen faſt gleichgeſtellt.
1824. Der Phyſiker Guſtav Robert Kirchhoff, Mitentdecker der

Spektralanalyſe, geboren.
1831. Der Dichter Ernſt Wichert geboren. t
1872.. Leipziger Hochverratsprozeß. Bebel und Liebknecht werden

jeder zu zwei Jahren Feſtung verurteilt.
1878. Die Ural Eiſenbahn wird eröffnet.
1883. Der ruſſiſche Staatsmann Fürſt Gortſchakow geſtorben.

1887. Annahme des Septennats. e1888. Kaiſer Friedrich III. trifft aus San Remo in Charlotten
burg ein.1897. Se Lexikograph Daniel Sanders geſtorben.

1908. Der italieniſche Dichter Edmondo de Amicis geſtorben.

Tagesſpruch: Unbedingter Gehorſam ſetzt bei dem Gehor-
chenden Unwiſſenheit voraus. Käſtner.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 10. März.

Die ſtaatliche Penſionsverſicherung der Privatangeſtellten
wird ſeit den Erklärungen des jetzigen Reichsſtaatsſekretärs des
Innern im Reichstage, die bei den Privatangeſtellten Beunruhi-
gung hervorgerufen haben, lebhafter als früher erörtert. Man
hatte nach den Ausführungen des früheren Staatsſekretärs, des
Grafen v. Poſadowskh, und des jetzigen Reichskanzlers v. Bethmann
Hollweg, die gewiſſermaßen ihren Niederſchlag in der zweiten
Denkſchrift der Reichsregierung über dieſen Gegenſtand gefunden
hatten, ſich der Hoffnung auf baldige Einbringung eines Ver
ſicherungsgeſetzentwurfes unter Berückſichtigung der Wünſche des
Hauptausſchuſſes der Privatbeamtenverbände hingegeben. Die
Erfüllung dieſer Hoffnung iſt anſcheinend wieder in weitere Ent
fernung gerückt worden. Anſtatt nun aber einmütig ſich zu
ſammenzuſchließen, um geſchloſſen ſich für eine Verſicherungsform
auszuſprechen, ſplittern einzelne Kräfte ab, um ſich für die Aus
dehnung der Arbeiterinvalidenverſicherung auf die Privatange
ſtellten einzuſetzen, im Gegenſatz zu den Beſchlüſſen des Haupt-
gusſchuſſes, der ſich für eine Sonderkaſſe der Privatbeamten
erklärt hat. Jene abſplitternden Kräfte, die ſich als „Freie Ver
ein ung für die ſoziale Verſicherung der Privatangeſtellten
bezeichnen, beſorgen damit die Geſchäfte der Sozial-
demokraten, die von allem Anfang an ſich für den Anſchluß
der Privatangeſtellten an die Arbeiterverſicherung erklärt hat,
nicht etwa aus Nützlichkeits-Erwägungen, ſondern um auf dieſe
Weiſe ihrer Agitation den Zugang zu den ihr noch nicht über-
lieferten Privatangeſtellten zu ermöglichen. Und offenbar wird
die von jenen Außenſeitern betriebene Bewegung auch von Sozial
demokraten geleitet. Alſo ſchon aus wichtigen nationalen
Gründen zu allen übrigen müßten die Privatangeſtellten eine An
gliederung an die bereits beſtehende Jnvalidenverſicherung ab-
lehnen. Ueber die ſonſtigen hierfür ſprechenden Gründe ver
breitete ſich in einer ſehr ſtark beſuchten öffentlichen Verſamm-
lung, die von der Ortsgruppe Halle des Deutſch-
nationalen Handlungsgehilfen verbandes für
geſtern Mittwoch nach den „Thaliaſälen“ einberufen worden war,
der Vorſteher dieſes Verbandes, Herr Bechl y Hamburg, Vor
ſitzender der Siebenerkommiſſion im Hauptausſchuſſe, in einem
Vortrage „Sonderkaſſe oder Ausbau der Jn-
validenverſicherung?“ Herr Bechly feſſelte mit ſeinen
Ausführungen nicht nur die Freunde, ſondern auch die Gegner
ſeiner Anſchauungen. Zunächſt bemerkte er, daß es ihm unver-
ſtändlich erſcheine, wie man eine Aeußerung, die man in dema-
gogiſcher Weiſe gefälſcht habe, gegen ihn ausſpielen könne. Weiter
führte er aus: Es ſei nie die Rede geweſen von einem Ausbau
der Jnvalidenverſicherung für die Privatangeſtellten, ſondern der
Hauptausſchuß habe nach reiflichen Erwägungen ſich für eine
Sonderkaſſe ausgeſprochen, und kein ernſthafter Politiker denke
daran, einen anderen Standpunkt einzunehmen. Wenn die
Altersrente der Arbeiterverſicherung in Einklang gebracht werden
ſollte mit den Anforderungen der Privatangeſtellten hinſichtlich
der Altersgrenze und der Leiſtungshöhe, ſo würde für die Arbeiter
eine Mehrbelaſtung um vielleicht das Sechsfache eintreten, die
weder Staat noch Jnduſtrie tragen könnten. Dazu noch die Jn

validenverſicherung mit dem Reichszuſchuß. Sollen nun aber die
Privatangeſtellten auf eine entſprechende Bemeſſung ihrer Renten
verzichten zu Gunſten der Arbeiterverſicherung? Sollen ſie die
Automobile bilden für die Arbeiterverſicherung Das könne man
nicht von ihnen verlangen. Bisher waren die Arbeiter diejenigen,
die bekamen, ſollen nun die Privatangeſtellten, die auch einmal
etwas haben wollen, nicht das nehmen, was ſie erhalten können

Hierauf gab der Redner ein Bild von dem, was im Kreiſe
der Erörterung ſteht. Das Eine wäre der Jnbvaliditätsbegriff,
das zweite die Höhe der Jnvaliden- und Altersrente, drittens die
Feſtſetzung der Altersgrenze und die Hinterbliebenenverſicherung.
Wünſche man die Berufs-, die Standesinvalidität, dann müſſe
man auch eine Sonderkaſſe fordern. Jm Arbeiterſtande gäbe es
große Maſſen, deren Fertigkeiten leicht zu erlernen wären, der
größte Teil von ihnen könnte als ungelernte Arbeiter bezeichnet
werden. Dagegen habem die Berufe der Privatangeſtellten bei
deren Angehörigen eine längere Lehrzeit zur Vorausſetzung. Jm
kaufmänniſchen Berufe ſeien es Perſönlichkeitswerte, die bezahlt
würden, nicht die Zeit und das Stück. Sie erforderten gelernte
Arbeit. Jn der Arbeiterverſicherung ſei die Erwerbsinvalidität
das Entſcheidende. Ein Buchhalter könne nach dem jetzigen Geſetz
noch den Dienſt eines Hausdieners z. B. verrichten. Das bedeute
für den Kaufmann ein außerordentlich tiefes Herabſteigen. Und
es ſei nach dem jetzigen Geſetz durchaus unmöglich, dem zu ent-
gehen. Da nun aber die Privatangeſtelltenberufe gelernte Berufe
ſind, ſo haben ſie ein Jntereſſe daran, zumal ſie im Großen und
Ganzen eine einheitliche Schicht bilden, den Begriff der Berufs
invalidität aufzuſtellen. Man könne ſie alſo nicht mit den ganz
anders gearteten Arbeitermaſſen zuſammenſchweißen, wie an-
dererſeits viele dieſer Arbeiterberufe gar kein Jntereſſe an der
Berufsinvalidität haben, wenn man für ſie die gleichen Voraus-
ſetzungen ſchaffen wollte wie für die Privatangeſtellten. Die
Privatangeſtellten wollten als Altersgrenze das 65. Lebensjahr.
Sie hätten ein Jntereſſe daran, die Altersrente in der Höhe der
Jnvalidenrente zu erhalten. Die Altersverſicherung mache da aber
einen Unterſchied zu Ungunſten des Altersrentners. Die Arbeits-
kraft der Privatangeſtellten würde in höherem Maße aufgebraucht,
als das bei den meiſten der Arbeiterberufe der Fall ſei. Alte
Leute nimmt man nicht gern, am wenigſten Privatangeſtellte.
Redner könne es dem Arbeitgeber auch nicht gerade verdenken,
wenn er alte Leute nicht mehr einſtellt. Denn er ſagt ſich, er
könne allein gegen das allgemeine ſoziale Elend nicht ankämpfen,
er käme ſonſt unter den Schlitten. Die Dinge würden weſentlich
anders liegen, wenn der Angeſtellte vom 65. Jahre ab auskömm-
liche Altersrente bezieht, ſo daß der Unternehmer ſich nicht mehr
moraliſch gebunden zu fühlen braucht, einen älteren Angeſtellten
im Dienſte zu behalten. Und der Angeſtellte wäre nicht genötigt,
zu einem niedrigeren Gehalte zu arbeiten, bloß um Unterkommen
zu haben.

Die ungeheure Unſicherheit der Handlungsgehilfen hinſichtlich
ihrer ſozialen Lage ſei es, die einen ſehr großen Teil derſelben
vom Heiraten abhalte. Wenn nun dieſe bis in die Mitte der
Dreißiger, ja Vierziger ledigen Angeſtellten in der Witwen- und
Waiſenverſicherung mit den Handarbeitern zuſammengewürfelt
würden, ſo würden die Handlungsgehilfen die Beiträge bezahlen
und die Arbeiter würden die Renten beziehen. Das wäre kein
ſozialer Ausgleich, daß die Handarbeiter auf dieſe Weiſe die
Privatangeſtellten auspowern. Deshalb erfordere der Selbſt
erhaltungstrieb der Privatangeſtellten, eine ſolche Zuſammen-
kuppelung abzulehnen. Jm Anſchluß hieran kam der Redner auf
ſeine in der „Freien Vereinigung der Privatangeſtellten“ ange-
fochtene Aeußerung zu ſprechen. Jm Handesſtande gäbe es auch
eine Anzahl Leute, die zu den ungelernten Beſchäftigten gehörten.
Dieſe Elemente, die nichts gelernt haben, nichts können, die zu
den Lohndrückern gehören, würden von der Anwendung der Be-
rufsinvalidität recht wenig haben. Selbſtverſtändlich könne man
bei Aufſtellung von Leitſätzen für einen Geſetzentwurf nicht auf
diejenigen Schichten Rückſicht nehmen, die den Uebergang bilden
von der Berufs zur Erwerbsinvalidität. Das habe Redner zum
Ausdrucke gebracht.

Was nun die Belaſtung betrifft, die man als Abſchreckung
ins Feld führt, ſo werde in einigen Jahren es vergeſſen ſein, daß
Arbeitgeber und Angeſtellte je 4 Proz. zahlen, aber man werde es
in 10 Jahren ſehr freundlich empfinden, daß dann die Renten-
zahlung beginnt. Für die wirtſchaftliche Geſtaltung des vom
Redner vertretenen Standes ſei es von außerordentlicher Wichtig-
keit, daß die ſozial gehobenen Schichten in den Stand hinein-
kommen. Es handle ſich bei den Beſtrebungen des Deutſchnatio-
ralen Handlungsgehilfenverbandes darum, die Angehörigen des
Standes geiſtig und ſozial zu heben. Und man werde jedes Geſetz

willkommen heißen, das dieſem Ziele Rechnung trägt. Man wolle
im Handelsſtande Qualitätsarbeiter erziehen. Und aus dieſen
Gründen gäbe es denn keinerlei Verſtändigung mit den Sozial
demokraten, die behaupten, daß ſich die Unterſchiede zwiſchen An
geſtellten und Handarbeitern immer mehr verwiſchen. Die Privat-
angeſtellten würden in der Sonderkaſſe die Selbſtverwaltung er-
halten, die Arbeiter aber nicht, denn man verzichte auf einen
Reichszuſchuß, die Arbeitgeber und Angeſtellten allein zahlten
Beiträge, niemand habe hineinzureden. Der Redner ſchloß mit
dem Ausdrucke der Zuverſicht, daß die durch den Hauptausſchuß
aufgeſtellten Forderungen bald Geſetz werden würden. An-
haltender Beifall folgte ſeinen beinahe zweiſtündigen Aus-
führungen, die häufig von Gegnern unterbrochen wurden, worauf
aber immer der Vortragende ſehr ſchlagfertig erwidert hatte.

Der Verſammlungsleiter, der Vorſitzende der Ortsgruppe des
D. H. V., Herr Müller, ſtellte folgende Entſchließung
mit zur Ausſprache, die an den Vortrag anknüpfte:

„Die am 9. März in den „Thaliaſälen“ von der Ortsgruppe
Halle des Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes ein-
berufene öffentliche Verſammlung billigt die von der Siebener-
Kommiſſion und dem Hauptausſchuß für ſtaatliche Penſionsver-
ſicherung aufgeſtellten Leitſätze für die Geſtaltung der ſtaatlichen
Penſionsverſicherung und ſpricht die Hoffnung aus, daß die
geſetzgebenden Körperſchaften den Wünſchen der durch den
Hauptausſchuß vertretenen übergroßen Mehrheit der Privat-
angeſtellten Rechnung tragen.“

An der Diskuſſion beteiligte ſich zunächſt Herr Giebe l-Berlin
als Vertreter der Freien Vereinigung der Privatangeſtellten
deſſen Ausführungen indeſſen allgemeinem Widerſpruche begeg-
neten. Danach wurde noch eine zweite Entſchließung verleſen,
vrach welcher eine Löſung der Penſionsverſicherungsfrage zunächſt
in dem Ausbau der jetzigen Jnvalidenverſicherung erblickt wird
Hierauf ſprach ein Herr Timm-Charlottenburg, der ſich ganz
auf den Boden des Vorredners ſtellte. Herr Butt- Halle führte
aus, daß die beiden Gegner davon nichts hätten verlauten laſſen,
wie ſie ſich dieſen Ausbau des Jnvbvalidenverſicherungsgeſetzes
denken. Er lud ſie zu ſolcher Darlegung zum Mitteldeutſchen
Privatbeamtentag nächſten Sonntag ein.

Hierzu bemerkte in ſeinem Schlußwort Herr Bechly, in
einem von jener Seite herausgegebenen Schriftchen ſei nur zu
leſen, daß jene Partei ſich die Sache ſo denkt: Die Arbeitgeber, die
Angeſtellten und das Reich zahlen je ein Drittel der Beiträge.
Weiteres iſt nicht zu erfahren. Wie ſich die Herren einen Ausgleich
der Riſiken denken, darüber ſchwiegen ſie; auch Herr Timm, den
er beſonders darum befragt, habe eine Antwort nicht gewußt.
Gewiß werde die Sache, wie ſie der Hauptausſchuß vertrete, da
ſie gut ſei, die Wirkung haben, daß ein größerer Zuzug in den
Kaufmannsſtand erfolge, aber es werde dann, wie überhaupt im
wirtſchaftlichen Kampfe, eben der Tüchtigere ſich behaupten, der
Untüchtige wird herausgedrängt werden. Staatsſekretär Delbrück
habe klipp und klar erklärt, daß er es für unmöglich befunden
habe, die Forderungen der Privatangeſtellten im Rahmen der
Reichsverſicherungsordnung zu erfüllen. Alles komme darauf an,
in den Reihen der Angeſtellten das nötige Verſtändnis für das
Jdeelle der ganzen Sache zu wecken. Die Sozialdemokratie habe
nichts Dümmeres getan, als indem ſie den an ſich geſunden ſozialen
Gedanken mit nationalfeindlichen Tendenzen verquickte. Das
habe dem ſozialen Gedanken ungeheuer geſchadet. Wenn man
den ſozialen Gedanken von dieſen nationalfeindlichen Beſtre-
bungen befreien könnte, ſo würde die ſoziale Aufwärts-Entwicke-
lung ſich viel ſchneller vollziehen, als es ſo geſchehen könnte.
Uebrigens ſei die Sache der Penſionsverſicherung der Privatange-
ſtellten durchaus im Fluſſe. Künftigen Monat werde der
Siebenerausſchuß im Reichsamt des Jnnern
tagen Es werde konſequent und ruhig weitergearbeitet, und
daran ändere das Geſchrei der Gegner gar nichts. Jhre Flug-
ſchriften könnten dieſe ſich ſparen und das Geld für dieſe dazu,
die Sache gehe ihren Gang weiter. Mit der Mehrheit der Par-
teien im Reichstage, den Konſervativen, Freikonſervativen,
Nationalliberalen und Zentrum, ſtehe man in enger Verbindung
und ebenſo mit der Regierung. Dieſe Parteien wie die Regierung
hielten ſich zweifellos an ihr Wort gebunden. Ein derartiges
Geſetz, wie es die Mehrheit der Privatangeſtellten fordert, werde
rorgelegt werden und der Reichstag werde es annehmen. Nicht
in den nächſten Monaten ſchon, denn ein ſolches Geſetz, das ge-
wiſſermaßen für die Ewigkeit feſtgelegt wird, muß reiflich über-
legt und ſorgſam ausgearbeitet werden. Es komme auch nicht ſo
ſehr auf den Zeitpunkt an, es kommt darauf an, daß man erhält,
was man will, und daß das Geſetz gut wird. Die Gegner der
Sonderkaſſe würden, wenn ſie einen Vorſchlag ausarbeiten
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wollten, auf die gleichen Schwierigkeiten ſtoßen wie der kausſchuß, au an die dieſer mit der Siebener-
kommiſſion glücklich überwunden hat. Negative Arbeit zu ver
richten, ſei leicht, aber Poſitives zu Waffen ſei ſchwer. „Setzen
Sie unſerm poſitiven Schaffen Gleichwertiges entgegen, dann
können wir wieder davon ſprechen.“

u die Schlußworte des Herrn Bechly, in denen dieſer
ſeinen Gegnern ſehr wirkſam entgegentrat, entfeſſelten ſtarken
Beifall. Mit übergroßer Mehrheit wurde die erſte Entſchließung
angenommen und dann gegen 282 Uhr die Verſammlung beendet.

Sein 50jähriges Dienſtjubiläum feierte geſtern Mittwoch
der Direktor des hieſigen n Herr von Branconi, dem
aus dieſem Anlaſſe, wie wir bereits mitteilten, der Charakter als
Landſtallmeiſter verliehen worden iſt. Ueber den Lebensgang des
um die Pferdezucht hochverdienten Mannes erfahren wir fol
gendes: Herr Franz von Branconi wurde am 22. Oktober
1841 zu Suhl geboren. 1860 trat er als Fahnenjunker in das
Magdeburger Küraſſier- Regiment Nr. 7 in Halberſtadt ein und
nahm an den Feldzügen teil. Eine rin wurde er als per
ſönlicher Adjutant des Herzogs Ernſt von Koburg- Gotha und
ſpäter auf die Reitſchule in Hannover abkommandiert. 1886
nahm er als Major ſeinen Abſchied und trat zur Geſtütsver-
waltung über. Seit 1889 ſteht er an der Spitze des e gen
Landgeſtüts, das ſich bis 1891 in Neuſtadt an der Doſſe befand.

err Landſtallmeiſter von Branconi iſt im Beſitze mehrerer
rden, 4 des Herzogl. r Erneſtiniſchen Hausordens, des

Roten Adlerordens vierter Klaſſe und des e Kreuzes,
welches er ſich 1870 bei der Attacke von MarslaTour erwarb.

Unter ſeiner Leitung hat das Königliche Landgeſtüt Kreuz hier
ſeine hervorragende Bedeutung für die Pferdezucht des Landes
nicht nur behauptet, ſondern es hat in ſeiner Leiſtungsfähigkeit
noch eine erhebliche Steigerung gewonnen. Dem hochverdienten
Manne gingen von allen Seiten herzliche Glückwünſche zu, die
auch Zeugnis von ſeiner perſönlichen Beliebtheit ablegten. Die
Beamten und Wärter des Geſtüts haben ihrem Vorgeſetzten als
Ehrengabe ein ſilbernes Pferd überreicht.

Sparkaſſe der Stadt Halle a. S. Jm Februar d. Js. geſtaltete ſich
der Verkehr wie folgt Beſtand der Einlagen Ende Januar d. Js.
49 409 371,12 Mk. gegen 46 276 584,87 Mk. im Vorjahre, Einzahlungenim Februar 2 571 246,59 Mk. gegen 2 478 233,62 Mk. im Vorjahre,

i 51 980 617,71 Mk. gegen 48 754 818,49 Mk. im Vorjahre,
ückzahlungen im Februar 1 215 890,“3 Mk. gegen 1 052 064,59 Mk.

im Vorjahre. Beſtand Ende Februar d. Js. 50 764 726,78 Mk. gegen
47 702 753,90 Mk. im Vorjahre. Jm Februar dieſes Jahres iſt ſomit
gegen das Vorjahr im Sparkaſſenverkehr ein gewiſſer Rückgang zu
verzeichnen, der nicht notwendiger Weiſe in der allgemeinen wirtſchaft
lichen Lage ſeine Urſache zu haben braucht. Jm Februar dieſes Jahres
überſtiegen die Einzahlungen mit 93 012,97 Mk. die des gleichen
Monats im Vorjahre, aber auch die Rückzahlungen im Februar dieſes
Jahres überſtiegen die im Vorjahre um 163 826,34 Mk.

Anſteckende Krankheiten in Halle. Jm Februar ſind von der
mit dem hygieniſchen Jnſtitut der Univerſität Halle verbundenen Unter
ſuchungsſtelle für anſteckende Krankheiten 1051 Proben aus dem Stadt
kreiſe Halle unterſucht worden. Davon rührten 267 aus den königlichen
Kliniken, 165 aus Krankenhäuſern und 619 von praktiſchen Aerzten her.
Unter anderen wurden unter 144 Fällen, die auf Tuberkuloſe zu unter
ſuchen waren, 28 mal Tuberkelbazillen nachgewieſen, während von
672 diphtherieverdächtigen Unterſuchungsproben 158 und von 32 typhus-
verdächtigen 10 bakteriologiſch ſichergeſtellt wurden.

Die Reifeprüfung an der Oberrealſchule der Franckeſchen
Stiftungen, die unter Vorſiz von Herrn Direktor Profeſſor Dr. Strien
ſtattfand, beſtanden folgende 13 Oberprimaner: Friedrich Viol, Max
Thomas, Hans Hobohm, Otto Möſer, Ernſt Poſer, Walter Spöttel,
Ernſt Reich, Ernſt Jeratſch, Fritz Keil, Otto Teiche, Hans Ackermann,
Georg Wettlauffer und Paucke. Die fünf Erſtgenannten wurden von
der mün dlichen Prüfung befreit.

Paſtorale Gemeinſchaftskonferenz.
Jn dieſem Jahre findet in unſerer Stadt wiederum die paſtorale

Bemeinſchaftskonferenz ſtatt, und zwar am 6. und 7. April im Evan
eliſchen Vereinshauſe. Am Mittwoch, den 6. April, um 4!/, Uhr iſt
röffnung durch Generalſuperint ndent D. Jacobi. Von 5--7 Uhr:

Thema „Die ſpezifiſche Herrlichkeit Chriſti“, Sup. Krückeberg-Wanzleben.
Beſprechung 8--9 Uhr: „Jeſus iſt der Weg“, Bibelbeſprechung im
Auſchluß an Joh. 14, 1--10, Paſtor Wagner- Halle. 9 Uhr Gebets
verſammlung. Am Donnerstag, den 7. April: 9 Uhr: Andacht, Superint.
von Gersdorf Naumburg. 9 11 Uhr „Heilegewißheit“. Theſen
von Prof. D. Kähler. Beſprechung, welche Paſtor Meinhof-Halle leitet,
11--11 Uhr Pauſe. 11 1 Uhr „Jn der Welt und doch nicht
von der Welt“. Generalſuperintendent Stolte-Magdeburg, Beſprechung.
2 Uhr Gemeinſchaſtliches Mittageſſen. 31,--5 Uhr Bericht mehrerer
Paſtoren über die Gemeinſchaftebewegung. Paſtor DavidHalberſtadt,
Paſtor LüdickeStaßfurt u. a. 5 Uhr Gebeteverſammlung.

Kirchenmuſikaliſche Konferenz. Die kirchenmuſikaliſche Kon
ferenz der Ephorie Halle-Land J am 16, d. M., deren Programm wir
ſchon mitteilten, kann wegen einer in der Garniſonkirche ſtattfindenden
Trauung erſt eine halbe Stunde ſpäter beginnen. Die Beſprechung
der Vorträge in der Kirche und die Referate finden im Evangeliſchen
Vereinshauſe um 5 Uhr ſtatt. Jn der Kirche ſind Gäſte, auch Damen,
willkommen.

Ausſtellung für Vogelſchutz und Naturdenkmalpflege. Die
Anmeldungen ſind ſo zahlreich eingegangen, daß das Zimmer
hinter dem oberen kleinen Saal hinzugenommen werden muß.
Unſer weltbelanntes heimiſches gaturwiſſenſchaſtliches Lehemittel

nſtitut von Wilhelm Schlüter will die ſämtlichen Vogelarten
utſchlands und ihre Feinde ausgeſtopft ausſtellen. Der Heide-

verein wird den geſamten Jnhalt ſeines Heidemuſeums, das in
den letzten Wochen noch bedeutend vervollkommnet iſt, zur Aus
ſtellung bringen. Der Bund für Vogelſchutz in Stuttgart (eineVereinigung von 17 000 Mit edern und der Deutſche Verein

zum e der Vogelwelt, Sitz in Merſeburg, werden ſich' be
teiligen. Die Firmen Wilh. Scheid in Büren i. Weſtf. und Karl
Schumann hier werden Niſthöhlen, tterhäuschen, Futterdoſen,
Futterhölzer, Futterſteine uſw. zur Schau bringen. Die hieſige
Buchhandlung von Dr. F. Münter wird die Verlagswerke von
Pareh in Berlin, Voigtländer in Leipzig, Vieweg in Braunſchweig,
Ereutz in Magdeburg uſw. ausſtellen, ebenſo der Verlag Gebr.
Bornträger in Berlin die Werke über Naturdenkmalpflege von
Prof. Dr. Conwentz Danzig. Die Firma Grell u. Co, in Haynau
in Schleſien iſt mit Raubtierfellen vertreten. Vogelfutter und
Vogelkäfige ſind ſelbſtverſtändlich gleichfalls ausgeſtellt. Bekannt-
lich ſind die Anſichten darüber, wie ſich der Vogelſchutz zum Halten
von Singvögeln ſtellen ſoll, geteilt. Erwünſcht iſt es narürlich,
V ſich die Liebhaberei weniger unſeren heimiſchen Singvögeln
u r den Exoten und der Zierfiſchzüchterei uſw. zuwendet.
Um dis zu fördern, iſt eine große Kollektion exotiſcher Vögel
ſeitens der altbekannten Vogelhandlung von Karl Zeidler hier
ausgeſtellt, während die Zierfiſchzüchterei von Karl Schortmann
hier und einige andere Herren von hier eine große Anzahl Aquarien
mit ſehr ſehenswertem Jnhalt zur Schau bringen. Kurzum, die
Ausſtellung wird ſehr beachtenswert ſein und viel Jntereſſantes
für jung und alt enthalten.

Nilitäriſches. Freiherr von Maltzahn, bisher
Studierender der Kaiſer-WilhelmsAkademie für das militärärztliche
Bildungsweſen, wurde zum Unterarzt beim hieſigen Mangsfelder
Feldartillerie- Regiment Nr. 75 ernannt.

„Warum war das Leiden des Heilands nötig?“ lautet das
Thema, über welches am vächſten Sonntag Herr Paſtor Hobbing
im großen Saale des Stadimiſſionshauſes, Weidenplan 4, ſprechen
wird,

Hat Jeſus ſeinen Tod gewollt So lautet das Thema, das
in der vierten Männerverſammlung zur Beſprechung religiöſer und
kirchlicher Angelegenheiten im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27) am
Sonntag, den 13. März, abends 8 Uhr Herr Lizentiat Fr. Büch ſel
behandelt. Jm Anſchluß daran foll die Beſprechung über die Wunder
Jeſu fortgeſetzt werden, für die man eben von dem Tode Jeſu aus
das richtige Verſtändnis gewinnen kann.

Preußiſcher Veamtenverein. (Pr. B. V.) Die letzte Ver
anſtaltung in dieſem Winterhalbjahre werden die für den 14. d. Mts.
in den „Thaliafeſtſälen“, Geiſtſtraße und für den 15. d. Mts. im
„Wintergarten“, Magdeburgerſtraße vorbereiteten Künſtlerabende

14. und 15. Vereinsabend Das Programm iſt ſo zuſammen
geſtellt, daß die Abende die genußreichſten der bieher veranſtalteten zu
werden verſprechen. Die Nachfrage nach den zum Eintritt berechtigenden Programmen iſt eine ſehr rege. Es wird ſich empfehlen, die de

ſorgung der Programme möglichſt zu beſchleunigen. Gäſte dürfen nur
mit Zuſtimmung des Vorſtandes eingeführt werden. Die W
ſind zu haben 1. in den Verkaufsſiellen des Beamtenkonſumvereins,
2. an der Tagskaſſe im Feſtlokal am 14, bezw. 15. d. Mits., 3., beim
Vereinekaſſenführer Hagenſtr. 6 nur am 11, und 12, d. Mts.
nachmittags von 5--6 Uhr. Die Feſtſäle werden um s Uhr geöffnet
werden,

Jn der Ortsgruppe Halle des Bundes deutſcher Boden
reformer hielt geſtern abend Herr Geheimrat Profeſſor Er man aus
Münſter einen Vortrag über das Erbbaurecht. Er beantwortete
die Fragen Was iſt das Erbbaurecht? Was ſoll es leiſten für das
wirtſchaftliche, ſoziale Leben Was hat es bisher geleiſtet bezw. nicht
geleiſtet Wie können wir den Schwierigkeiten abhelſen, die dem Erb
baurecht entgegenſiehen Durch das Erbbaurecht würde im Bauen
und dem Wohnungsweſen der Großſtädte eine bedeutende Beſſerung
eintreten. Es würde u. a. eine Seßhaſtmachung in unſer Volk hinein
gebracht werden, was man um ſo freudiger begrüßen müſſe, als die
deutſche Bevölkerung immer unſtändiger geworden ſei. Durch den Grafen
v. Poſadowsky habe der Gedanke des Erbbaurechts eine beſondere Förde
rung erfahren. Daß das Erbbaurecht bei uns nicht vorwärts komme,
läge an dem weniger guten Willen der beteiligten amtlichen Stellen
und dem Widerſtande der Bodenintereſſenten. Da ſich indes überall
Beſtrebungen für eine geſunde Boden- und Wohnungsreform zeigten,
würde das Erbbaurecht in Deutſchland mit der Zeit immer mehr zur
Einführung gelangen.

Der kaufmänniſche Verein für weibliche Angeſtellte, E. V.,
beging am Sonntag ſein achtes Stiſtungsfeſt, das ſich einer ſehr guten
Beteiligung erfreute, Jn der Begrüßungsrede konnte die Vorſitz nde,
Frl. Beauvais, mit Befriedigung eine gedeihliche Entwicklurg des Ver
eins, ſowohl nach innen, wie nach außen, feſtſtellen. Der Verein hat
an Mitgliederzahl erheblich gewonnen, ſeine Unterrichtskurſe ſind ge
ſucht und ſeine Schülerinnen werden gern angeſtellt. Die Geſchäſts
ſtelle iſt in noch höherem Maße als früher zu einem Orte des Ver
trauens geworden und der Verein hat Urſache, mit Befriedigung rück
wärts und mit froher Hoffnung vorwärts zu ſchanen. Jn dem reichhaltigen
Programm erfreuten ganz außerordentlich die von Frl. Martha Seeliger
(Schülerin von Frl. L. Meiling), geſungenen Lieder und die durch
Frl. v. Hartung (Schülerin von Br. Heydrich), zum Vortrag gebrachte
Serenade von Gunod, ſowie die Duette von Frank, geſungen von
Frl. Seeliger und Frl, Kirſte. Ferner ſorgten Liedervorträge des
Vereins-Singechors unter Leitung von Frl. Käppel, eine Theaterauf-
ſührung und Prologſzene für die Unterhaltung, die mit einem Tänzchen
ihren Abſchluß fand.

Halleſcher Dürerbund. Der Ueberwachungsausſchuß für
Kinematographentheater hatte am Montag ſeine erſte
Zuſammenkunſt, um über die bisherige Tätigkeit zu berichten. Es
wurde übereinſtimmend feſtgeſtellt, daß allenthalben eine Wendung
um Beſſeren zu erkennen war. Die nächſte Zuſammenkunftudet am 4. April im „Kronprinzen“ ſtatt,

Franenbildungsverein. Auf den am Freitag, den 11, März,
abends 8 Uhr im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27 ſtattfindenden
Vortrag von Frl. Dr. Goſche: „Unſere Pflichten im Kampfe
gegen die Schundliteratur“ ſei nochmals beſonders hin
gewieſen. Gerade der Einzelne kann viel auf dieſem Gebiete im Hauſe
und in ſeinem Kreiſe erreichen, daher verſäume niemand den Vortrag
zu hören. Der Eintritt iſt frei.

Der dritte kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt) hielt
Mittwoch im Bäcker-Jnnungshauſe eine gut beſuchte Verſammlung ab,
in welcher der Vorſitzende dem im Alter von 94 Jahren verſtorbenen
früheren verdienten Stadtverordneten Herrn Rentier Senff einen
ehrenden Nachruf widmete. Der Vorſitzende ſtellte Auslaſſungen im
„Volksblatt“ und in Flugblättern über den Verein bezüglich der
Wahlrechtsſtraßendemonſtration richtig. Von einer Erwiderung habe
man abgeſehen, da jene Leute ſich eines anderen doch nicht belehren
laſſen würden. Die vom Verein gegebene Anregung bezüglich der
Verlängerung der Stadtbahnlinie ab Ranniſchen Platz, Beeſenerſtraße,
Huttenſtraße, ſcheint bei den Behörden günſtige Aufnahme gefunden zu
haben. Die Allgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft als Eigentümerin der
Stadtbahn will die Linie auf ihre Koſten aueführen und zwar ohne
Verlängerung der bis 1929 dauernden Konzeſſionsdauer. Ueber die
Einführung des paritätiſchen Arbeitsnachweiſes in unſerer Stadt ent
ſpann ſich eine längere Ausſprache. Jm Anſchluß an den Arbeits
nachweis des Vereins für Voltswohl, mit deſſen Tätigkeit man ſehr
zufrieden ſei, ließe ſich in unſerer Stadt der paritätiſche Arbeits
nachweis leicht einführen.

Die Kaiſer-Friedrich-DenkmalsFrage beſchäftigte den dritten
kommunalen Bezirksverein. Mit dieſer Angelegenheit haben ſich bereits
der alte Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen und mehrere kommunale
Vereine in den neunziger Jahren befaßt, dann aber iſt ſie in Ver
geſſenheit geraten. Vor etwa einem Jahre brachte der Verein ehewaliger
Artillerie die Denkmalſrage auf den Delegiertentagen des Kreiskrieger
verbandes Halle wiederholt in Anregung, aber auch ohne Erfolg. Der
Vorſitzende des dritten kommunalen Vereins habe den Vorſtand des
Kriegervereins und ſeinen Verein dafür intereſſiert mit Ausſicht auf
nunmehrigen Erfolg. Zum 25. Todestage Kaiſer Friedrichs, alſo in
drei Jahren, könnte das Denkmal der Oeffentlichkeit übergeben werden.
Die Verſammlung ſiimmte dem Antrage, die Sache von vereinswegen
in die Hand zu nehmen, zu und wählte eine Kommiſſion von ſieben
Herren, welche die vorbereitenden Schritte zu unternehmen hat. Man
will zunächſt mit Krieger-, Geſang, Schüten, Turn 2c. Vereinen in
Verbindung treten. Dann ſoll eine allgemeine Bürgerverſammlung
einberufen und dieſer der Plan vornelegt werden. Dieſe Verſammlung
ſoll dann das eigentliche Denkmalekomitee bilden und das Weitere
weg n der Koſten, der Platzfrage u. ſ. w. beſtimmen.

Der Zweigverein Halle a. S. des Bundes deutſcher Militär
anwärter hält ſeine Monats- Verſammlung am Sonnabend, den
12. d. Mts., abends 8 Uhr, im Schultheiß-Reſtaurant, Poſtſtraße 5,
ab. Herr Sergeant Starke III./36 wird einen Vortrag über das Gefecht
am Waterberg halten. Zahlreiches Erſcheinen iſt erwünſcht. Militär
anwärter als Gäſte ſind willkommen,

Der Krieger-Begräbnisverein Halle a. S. nahm in ſeiner gut
beſuchten Monatsverſammlung ein Mit,li d auf und beſchloß, das
50jährige Beſtehen am 10. und 11. Dez mber d. Js. in den „Thalia
Feſtſälen“ zu begehen. Ein Kamerad hielt hie auf einen Vortrag über
„Die Schlachtfelder und Kriegergräber bei Metz“ und über die am 16.
und 18. Auguſt 1870 geſchlagenen Schlachten. Jn der nächſten Ver
ſammlung ſoll wieder ein Vortrag gehalten we den.

Verein ehemaliger Ulanen zu Halle a. S. und Umgegend.
Jn der Monatsverſammlung am Montag wurde ein Mitglied neu
aufgenommen. Weiter wurde über das 26. Stiftungsfeſt berichtet
und vom Kaſſierer Rechnung gelegt. Der nächſte Familienabend
findet am zweiten Oſterfeiertag, 7 Uhr abends, im „Hotel Stadt
Dresden“ (Martinſtraße) ſtatt.

Der Verein ehemaliger Angehöriger der Königl. Bayer.
Armee feiert am nächſten Sonnabend ſein Stiftungsfeſt in den
„Thaliaſälen“ durch Konzert, Geſangsvorträge des SaaleGe-
ſangsQuartetts, einige Theateraufführungen und Ball. Einlaß-
karten ſind beim Vorſitzenden, Herrn Ja culi, Schmeerſtraße 1,
zu haben.

Die Männer-Liedertafel veranſtaltete geſtern Mittwoch
unter der bewährten Leitung des Herrn Konzertmeiſters Max
Knoch in den „Kaiſerſälen“ ihr zweites Winterkonzert. Den
Eingang bildete die Mendelsſohnſche Hebriden-Ouvertüre, die
ausgezeichnet wiedergegeben wurde. Dann folgten zwei Lieder
von Paul Hoffmann: „Die Sehnſucht“ und das fröhliche, muntere
„Waldlied“, die der kräftige Männerchor recht gut zu Gehör
brachte. Herr Liſſel ſang Webers „Arie aus Eurhyanthe“, der
über einen angenehmen Tenor verfügt. Später hörte man von

ihm „Kommen und Scheiden“ von Eugen Hildach und „Alt

Heidelberg, du feine“ von Adolf Jenſen, die ihm reichen Beifall
Ausgezeichnet wurden Edwin Schulz „Waldharfen“

vom Männerchor mit Orcheſterbegleitung vorgetragen. Richt
minder befriedigten zwei weitere Lieder des Chors, das feierliche
Sonntag iſts“ von Simon Breu und „Vom Rhein“ von MagBruch. Reichen, wohlverdienten Beifall erntete auch das Orcheſter
mit Richard Wagners „Vorſpiel zu Lohengrin“ und einigen
reizenden Sachen von Grieg, ſo daß es ſich zu einigen Zugaben
veranlaßt ſah. Den Schluß des wohlgelungenen Konzerts bildete
Prinzeſſin Jlſe“ von A. die der Männerchor mit Soli

und v meiſterlich wiedergab. An das Konzert
ſchloß ſich fröhlicher Ball.

Der Männergeſangverein feierte vorgeſtern in der „Kaiſer,
Wilhelmshalle“ ſein 49. Stiftungsſeſt durch Konzert und Ball. Der
Saal bot ein ent ückendes Bild. Blühende Bäume und Sträucher
zauberten den Frühling in den Saal. Die Kunſt des Gärtners hat es
meiſterlich verſtanden, hier etwas Schönes zu ſchaffen, das noch einige
Tage zu ſehen iſt.

AltWandervogel. Am 12. d. Mts, finden Geländeſpiele
(3 a See De i n d. e m eine Tagesſahrt
nach der Kaiſereiche bei Maßlau Meldungen Kaulenberg 52—-3 Uhr) tun en Freitag

Eine Zuſammenkunft ehemaliger Guadauerinnen ſi
Freitag, den 11. März, nachmittags 4 Uhr im Hotel „Kronprinz“

Fußballſport. Die Leipziger „Spielvereinigung“, deren Spiel
gegen unſere 96er am kommenden Sonntag mit Intereſſe erwartet wirdwurde zuerſt bekaynt durch ihren üeerraſhenden Sieg gegen den aus

u Teplitzer F.C. von 3-1. Daß dieſer Erfolg auf fremden
oden nicht dem Zufall zuzuſchreiben war, zeigte die junge energiſche

Elf dann durch ihre Erfolge in den diesjährigen Meiſterſchaftsſpielen
des Leivziger Gaues. Sie iſt allererſte Leipziger Klaſſe nur durch ein
plötzliches Verſagen in zwei Verbandsſpielen ging ſie ihrer Meiſterſchafts-
ausſichten verluſtig. Jedenfalls darf man von dem Zuſammentreffen
dieſer hervorragenden Elf mit unſeren 96ern ein ſp nnendes Treffen
erwarten. Beginn /44 Uhr pünktlich auf dem Sportplatz der 96er,Kegelkönig. Her Lokalverband Halle des Deutſchen Kegler
verbandes hielt auf den Normalbahnen im Reſtaurant „Aktienbrauerei“
am Roßplatz ein Kegeln ab, an dem etwa 100 Wiitglieder teilnahmen,
Der Beſte war mit 135 Holz (zehn Schub auf Bohlen und zehn Schub
auf Asphaltbahn) Herr Kaufmann Kalus, der zum Kegeikönig des
Lokalverbandes für 1910/11 erklärt wurde.

Marcel Salzer- Abend. Unter den modernen Rhapſoden, die
durch die Linde ziehen, wird Marcell Salzer, der Meiſter, von keinem
an Kunſt des Vortrags übertroffen. Wer Salzer noch nicht gehört
oder ſeine Entwicklung nicht verfolgt hat, muß ſich von dieſer reifen,
nein raffinierten Kunſt wie bezaubert fühlen. Salzer hat für ſeinen
nächſten Abend (15. März) die luſtiaſten Stücke aus allen Programmen
zuſammengeſtellt: u. a. Eisberg, Raps, Bismarck, Magenkrank, Anerl's
Kuh, W. Buſch: Bählamm, Nöckergreis, Fontane: Fire, Thoma:
Lausbubengeſchichten uſw. Kartenverkauf in der Hofmuſikalienhand-
lung von Heinrich Hothan.

Zoologiſcher Garten. Morgen Freitag nachmittag konzertiert
das geſamte Orcheſter der 36er,

Ueber den Greiner-Abend, veranſtaltet von Verein der
Pflege von Dicht- und Tonkunſt, werden wir morgen
berichten.

„Gruß vom Saaleſtrand“. Unter dieſem Titel iſt eine neue
Reihe von Künſtlerkarten nach Aquarellen des hieſigen Zeichen
lehrers Kukat erſchienen, auf welche wir die Aufmerkſamkeit unſerer
Leſer richten möchten. Die Karten ſind in recht gutem Dreifarben-
druck hergeſtellt, haben den Charakter kleiner Landſchaften und bringen
ſechs der ſchönſten Punkte von unſerer Saale zur Darſtellung.

Unfall durch ein Auto. Heute früh in der achten Stunde
kam ein Auto die herabgefahren. Eine vom „Automat“
herkommende Frau wollte noch die Straße kreuzen, wurde aber von
dem Kraftwagen erfaßt und umgeworfen. Jm Geſicht erlitt ſie Haut
abſchürfungen, doch konnte ſie ohne fremde Hilfe ihren Weg fortſetzen.

Ein Kind ausgeſetzt. Geſtern, Mittwoch, gegen 6 Uhr nach
mittags legte die Arbeiterin Wilhelmine Adam in dem Grundſtück
Marthaſtraße 23 ihr ungefähr vier Wochen altes Kind weiblichen Ge
ſchlechts nieder und entfernte ſich. Das Kind wurde dem Kinderaſyl
übergeben.

Börſen- und Handelsteil.
Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am

9. März er. trafen hier ein: Dampfer „Germania“, mit Kahn Nr. 62,
Schiffer NeubertRothe, Kahn Nr. 1177, Schiffer Richter, und Kahn
Nr. 996, Schiffer Michaelis, ſämtlich mit Gütern von Hamburg.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 10, März Preis pro 100 Kilo 12,00 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe,
Halle a. S.,, 10 März. Soſort: Hamburg 9,20

Magdeburg 9,40 März 1010: Hamburg9,20 A. Magdeburg 9,40 A. Februar März 1911:
Hamburg 9,05 Magdeburg 9,25 Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 10. März. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 13,90--14,05. Tendenz matt
Nachprodukte 76 ohne Sack 11,80-1 1,95. endenz: matt.

e r 3 S 24,25--24,37k.ryſtallzucker mit a n 3Gem. Raffinade mit Sach 24,00 24,12. be ruhig

Gem. Melis mit Sack 23,50 23,62.
Rohzucker I. Produkt Tranſito rei an Bord Hamburg.

März 14,250, 14,30V. Augun 14 350, 14,37 V.
April 14,206 14,25B. Okt.-Dez. 11,50 11,52 B.
Mai 14,256G, 14,27 B. Jan. März 11,57 11,60B.

Tendenz ruhig.

Hamburg, 10. März. (Eigener Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Vrodukt,

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
März 14 22 Auguſt 14,37
April 14,22 G. Okt.-Dez. 11,52 G.
Mai 14 256 Jan. März 11 606.

Kaffeebericht.
Hampurg, 10. März. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsébericht.) Kaffee, good average Santoe.

März 36 September 37Mai 37 4 Dezember 37 i Tendenz: ruhig
Berliner Produktenbörſe.

Berlin, 10. März. (Eigener Drahtbericht.)Der neuerlichen Hauſſe in Amerika ſtand man Zwar ſkeptiſch
gegenüber; jedoch konnte man ſich ihr nicht ganz emtgiehen. Die
argentiniſchen Forderungen zeigten nur geringe Veränderungen.
Rußland war zurückhaltend. Für Weizen und Roggen beſtand am
hieſigen Markte einige Deckungsfrage und Kaufluſt, namentlich
per Juli. Hafer war per Mai angeboten, während Juli etwas
feſter lag unter Verückſichtigung der geſtrigen Nachbörſenpreiſe.
Mais behauptete den geſtrigen Stand. Rüböl ermattete im An
ſchluß an das Ausland auf Realiſierungen. Wetter: ſchön.

Weizen, ſietig. Man 219.00 Juli 216,70. Septbr.
206 75 Koggen, ruhig. Mai 168,50 Juli 167,50
Sept. A. Hafer, ſuill. Mai 158.50 Juli 161 00
Mais, träge. Mai 149 50 .4, Juli 149,50 Rüböl, geſchäftslos.

Mai A, Oktober A.Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 10. März. (Cigener Drahtberäicht.) geh

Auch heute ließ die Börſe bei Beginn im allgemeinen lebhafietes r ſgat die Die ausländiſchen Vörſen boten mit
ihrer ſchwankenden Tendenz keine Anregung, und auch aus dem

Tendenz: matt.
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kt,

nlande Iagen Nachrichten von größerer Bedeutung nicht vor. Di

en. Auf dem
Faltung war aber ziemlich feſt, und in einzelnen Werten konntenle en d Schiffahrtsaktienmarkte

wandke ſich die Spekulation hauptſächlich den Aktien des Nord
deutſchen Lloyd zu, die unter belangreichen Meinungskäufen weiter

jegen. Dagegen ſchwächten ſich Hanſaaktien ab, und Ham buAmerikaLinie konnte den etwas erhöhten Anfangskurs nicht be

pten. Von Montanwerten waren Harpener begehrt, und auf
üttenaktien übte der günſtige Bericht des „Jron Age“, ſowie die
ſtigkeit der Phönixaktien einen günſtigen Einfluß aus, ohne

kaß es jedoch zu Kursänderungen von Erheblichkeit kam. Ver
einzelt erfolgten ſogar leichte Abbröcklungen.Beſſerung erſuhren türkiſche Loſe, ang

der türkiſchen Staatsſchuldltunghahnen erheblicher an.

Baltimore.
Grenzen, und faſt d angig wa
deutungslos. Hanſaaktien erlangt
zurück. Tägl. Geld 4 Proz. Privatdiskont 828 Proz.

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 10. März. Butter. (Mitgeteſlt von Gebrüder

Eine weſentliche
eblich auf Käufe der Ver

Ferner zogen italieniſche
Etwas regeres Jntereſſe zeigte ſich für

Jm übrigen hielten ſich die Umſätze in ſehr engen
ren die Kursveränderungen be
en den geſtrigen Stand wieder

Kößler, Butterabſatzſelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Jnſolge allge meiner
anz aüßergewöhnlicher Knappheit in friſcher Butter mußten die Preiſe

ba dieſer Woche nochmals erböht we den.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 141 142 .4

II.
in Tonnen von ca. 100 Pfd. und

do. 134--136
Kübeln von ca. 50 Pfd.

Peiterer Börſen und Handelsteil befindet ſich in der 2. Beilage.

ſehte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.

Vom Provinzial-Landtag in Merſeburg.
Merſeburg, 10. März. (Privatmeldung.) Der Pro

pinzial-Landtag genehmigte heute die Rechnung der Provinzial-
Städte-Feuerſozietät

Der Haup
und nahm den Verwaltungsbericht des

Provinzial Ausſchuſſes für 1907/08 entgegen. tpunkt
hetraf die Erweiterungsbauten der Provinzial-

Jrren- Anſtalt Nietleben. Zum Bau eines Gebäudes für
Jnfektionskranke, eines Wohnhauſes für den Anſtaltsdirektor und
zur Verlegung einer Feldſcheune wurden 105 000 Mark bewilligt.
Der Landtag ſtimmte ohne Debatte zu.

Der Berliner „Spaziergang“.
Berlin, 10. März. Gegenüber der Behauptung der

ſozialdemokratiſchen Preſſe, die Demonſtranten am Sonn
tag hätten mit dem Abzuge nach dem Tiergarten die Poli-
zei überraſcht, teilt das Polizeipräſidium mit: Es war von
vornherein klar, daß die Demonſtranten, von Treptow ab
gewieſen, nach dem Stadtinnern ziehen und, von dort ab
ewieſen, wahrſcheinlich den Diergarten aufſuchen würden.
ntſprechend ſei auch polizeilich disponiert worden.

Wenn die Polizei am Tiergarten nur gegen den aller
größten Unfug einſchritt, ſo war der Grund für die Zu
rückhaltung nicht Ueberraſchung, ſondern Rückſichtnahme
auf die ungezählten harmloſen Spaziergänger.

Zum Tode des Bürgermeiſters Lueger.
Wien, 10. März. Sofort nach dem Ableben Dr.

Luegers wurden auf den Türmen des Rathauſes Trauer
fahnen gehißt und ſämtliche kommunalen und zahl-
reiche Privatgebäude zogen Trauerflaggen auf. Von der
Gemeindevertretung wurde in der ganzen Stadt folgende
Todesanzeige angeſchlagen: „Der Wiener Bevölke
rung, der das ganze Wirken und alle Liebe des Bürger
meiſters gegolten haben, gibt das Präſidium des Wiener
Gemeinderats bekannt, daß Bürgermeiſter Dr. Lueger
heute früh 8 Uhr verſchieden iſt.“ Durch Extraausgaben
der Zeitungen wurde die Todesnachricht in der ganzen
Stadt in kürzeſter Zeit verbreitet.

Wien, 10. März. Der Kaiſer hat an die Schweſter
Luegers eine Depeſche gerichtet, in der er, von lebhafter
Trauer über die Todesnachricht erfüllt, den Hinterbliebenen
aufrichtiges Beileid und beſondere Anteilnahme ausſpricht.
Auch an das Präſidium des Gemeinderats richtete der

Kursnotlerungen der Berliner Börss vom 10. März, 2 Uhr nachmittags.
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Kaiſer ein Beileidstelegramm. Jm Abgeordneten
hau ſe widmete heute Präſident Dr. Pattai dem ver
ſtorbenen Bürgermeiſter Dr. Lueger einen warmen Nach
ruf, der ſtehend angehört wurde. Zum Zeichen der Trauer
wurde die Sitzung darauf geſchloſſen.

Die engliſche Preſſe zum engliſchen Flottenbudget.
London, 10. März. Die heutigen Morgenblätter

widmen dem Flottenbudget Leitartikel. „Daily
New s“ ſchreibt: Das Budget hätte unter anderen Um-
ſtänden im ganzen Lande einen Sturm der Ueberraſchung
und Entrüſtung hervorgerufen. Bei der augenblicklichen
Spannung der Geiſter aber müſſe man befürchten, daß es
faſt unbemerkt bleibew werde. „Morning Leader“
findet, es ſei wenig Grund vorhanden, mit dem Budget zu-
frieden zu ſein. Erfreulich ſei es, daß die Koſten aus den
ordentlichen Einnahmen und nicht durch eine Anleihe ge
deckt werden ſollen. „Daily Chronicele“ rühmt
dem Budget nach, daß es weder übertriebene Forderungen
ſtelle, noch alarmierend wirken könne. Die Sicherheit des
Landes ſei mit einer entſprechenden Vermehrung von
Schiffsbauten, deren Tempo man nicht forciere, gewähr-
leiſtet. Durch das Budget ſei England bis zum
März 1912 geſichert. Das Blatt fährt fort: Wir erwidern
herzlich die in letzter Zeit von deutſchen Miniſtern und
Bürgermeiſtern gehaltenen freundlichen Reden und haben
das Vertrauen, daß in den Beratungen über das Marine-
budget jede Animoſität und jedes Vorurteil gegen andere
Völker vermieden wird. „Daily Graphic“ ſchreibt,
das Land werde mit dem Gefühl der Erleichterung hören,
daß die Ausgaben nach einer Skala aufgeſtellt ſind, die
den Bedürfniſſen der Nation entſpreche. Die
„Morning Poſt“ hält die Ausgaben für ungenügend,
beſonders was die Vermehrung der Mannſchaften und
Marinebauten betreffe. Der „Standard“ äußert ſich in
einem ähnlichen Sinne und wünſcht ſechs Linienſchiffe
ſtatt fünf und noch mehr Kreuzer, ſowie die Erhöhung des
Mannſchaftsbeſtandes um 5000 ſtatt um 3000 Mann.

Durch Feuer ein ganzes Dorf eingeäſchert.
Lemberg, 10. März. Jn Swieciſſe hat ein Brand das

ganze Dorf eingeäſchert. Ein Bauer rettete ſich mit ſeiner Frau
und ſechs Kindern durch einen Sprung aus dem Fenſter. Alle
eilten aber in das brennende Haus zurück, um die Geldmittel in
Sicherheit zu bringen. Die ganze Familie wurde ſpäter als ver-
kohlte Leichen aufgefunden.

Berlin, 10. März. Geſtern abend erſchoß in einem
Hotel Unter den Linden der 26jährige Rudolph Leſſing
aus Hamburg die 25jährige Frau Elfriede Bergſat,
die Gattin eines Hamburger Arztes, und tötete ſich dann
ſelbſt. Als das Zimmer geöffnet wurde, war bei beiden
bereits die Leichenſtarre eingetreten. Der Beweggrund zu
der Tat iſt unglückliche Liebe.

Paris, 10. März. Der in Albi tagende Kongreß der
Bergarbeiter beſchäftigte ſich mit dem Plan, eine große
nationale Vereinigung zu gründen, in der alle irgend wie
mit dem Bergbou in Zuſammenhang ſtehende Arbeiter-
verbände Aufnahme finden ſollen. U. a, werden dieſer
men zu gründenden Vereinigung an 40 000 Bergarbeiter
des Departements Meurthe-et-Moſelle beitreten, die, nach-
dem ſie das Eiſenerz gefördert haben, es ſelbſt in den
Hochöfen behandeln und deshalb bisher zu den Metall-
arbeitern gezählt wurden.

Rom, 10. März. Die Operettendiva Villeſtang
erſchoß heute nacht in Neapel ihren Geliebten, einen
27jährigen Arzt. Sie wurde kurz vor ihrer Abreiſe nach
Paris verhaftet.

Tokio, 10. März. Finanzminiſter Katſurag wird mit einem
Bankſyndikat weitere 10 Millionen Pfd. Sterl. innere Anleihe
konvertieren. Die offizielle Ankündigung ſoll ungefähr am
e März erfolgen, der Zinsfuß 4 Proz. und der Kurs 95 be-
ragen.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 10., März, morgens 7 Uhr.

e u JLuſt Tempe TemperaturOrt drug ratue Wind Wetter er niedrig s
Stand Stand 2

Halle 64,8 3 80 1 wolkigl 16 1
Torgau 765,2 3 801 13 sNordhauſen 763,8 5 80 1 14 2 S
Magdeburg 7683.7 2 80 2 17 0 SGardelegen 763,0 3 82 (halbb. 16 0 S
Brocken S e S 2 S S SEin ziemlich tiefer Luftwirbel iſt nach Schottland vor
gedrungen und hat ſeinen Einfluß auf das Nordſeegebiet aus-
gedehnt. Jm nordweſtlichen Deutſchland ſind daher ſtellenweiſe
leichte Regenfälle aufgetreten, während in den übrigen Gebiets-
teilen das n heitere und trockene Wetter fortdauert. Jm
Dienſtbezirk ſtiegen geſtern die Maximaltemperaturen bis auf
17 Grad. Der Luftwirbel dürfte nordoſtwärts fortſchreiten, ſeine
Ausläufer werden uns daher etwas ſtärkere Bewölkung, aber
nirgends nennenswerte Niederſchläge bringen; die Temperatur
bleibt zunächſt noch mild.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 11. März: Wolkig, mild, keine oder geringe Niederſchläge.

Unjer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 11. März: Zeitweiſe heiter, meiſt

wollt bis trübe, frühlingsmäßig mild, etwas Regen,
orausſichtliches Wetter am 12. März Wechſelnd bewölkt, milde

Luft, etwas Regen.

Preisnotierungen für Kuxe
vom 10. März 1910,

Mitgeteilt von der Filiale der Mitteldeutſchen Privatbank, Halle a. S.

Nach An Nach- Anfrage gebot z e gebotAdlerStamm-Aktien. E9 e HattorfVorz.Aktien 175 118
Adler-Vorz.Aktien 1099 110 eiligenroba 57060 7850Seite nen h 64 66 eldburg Aktien 85 854
Alexaudershall l10000 l1o800 2600 2830Beienrode 6690 6800 Heldrungen II. 2800 2560Bismarcdckshall-Aktien. 116 116 ermann II. 3800 53900Bruckdorf Nietleben 4700 4909 denen Kehlen. 1350 1450
Burbach 1440 14850 Smmenrode 5750 5860Carls e e e 7550 7650 Johannaehail 4300 4150Cenirum. 7 475 Krügershall e 121 123790
Desdemona 8600 100 Ludwigshall 1100 112Deutſche Kali 14252 143 Moltkeshall 6350ch h en 5190 Neublei erodeEinigkeit m an D7 Nordhäuſer Kali Aktien 1250 1205 iſt all-Aktien. 1045 Negiſer Kohlen, 25502600

Iückauf-Sondershauſen. 17700 18300 Rothenburg 2850 2500
Gr z. von Sachſen 7750 7850 Sachſen Weimar. 6700 890
Günthershall 6100 59175 Salzmünde. 4650 4900allefſche Kali- Aktien 8590 87 Siegfried J 5800 5850Zeſe Silberderg. 4400 4500 Teutonia 124512790

Tendenz: feſter.

Bankhaus Paul Schaus eil Co., Halle 2. 8,, Bitterkold, Deolitzzen, Eilenburg An- und Verkauf von Wertpapieren, Elinlösung von Coupons, Ver-
zins ung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.
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Sonntag nachm.
4 Vhr Fremden-

Wegen
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

GastspielOtto Reutter
und die anderen grossen Schlager.

Ein Konkurrenzloser, herrlicher Spielplan, wie

er besser nicht gedacht werden kann

Nur noch 4 Tage
Vorstellung mit Reutter.

exäon

Christys London

krümehrs Heubetten

Paletots Ulster
Anzügen Westen loppen

Fahr- Mänteln Wetterkragen
am Lager in allen Grössen

in tadelfreier Abarbeitung vorzügl. Sitzes
zu müässigen Preisen.

Apollo- Theater

Direktion: Gustav Poller.

D. großart. März-Spielplan!
Von Publikum und Preſſe
als glänzend bezeichnet!

Historischer
Bilder Byrhet
geſtellt nach Meiſtervon don Sohulte, Drettoe ten

W. Pless Wien

Saal der Loge zu den fünf Türmen, Albrechtstr.
Dienstag, den 15. März, abends s Uhr

auf vielfachen Wunsch
II. (Ietzter) Lustiger Abend

Marcell Salzer

O. V. Borchert
Gr. Steinstr. 74 neben Gafé Bauer.

Fernsprecher 1191.

„Metropoltheaters“, Berlin.

baptain Rudolf
m. ſ. großartigen Dreſſur von

Nouveauteés

S Spezialität:

Hütes u e Ponys und Hunden,disting Formen bestrenom. PFabrikate: u. d. übr. gr. Attraktionen.
Scott-London, Christys- London

Wilh. Pless-Wien,
Anton Pichler- Grarz.

uosapuiusaij o

u h r -»—WWz—ISEF-
Humoristische Schlager Revue.Die lustigsten Stücke aus allen Programmen. e anorama,.Karten zu M. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der Hotmusikalierhandlung d Amerikan. Stiefel 3 Dasvon Helnrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38. Fernspr. 2335. direkter Import. r 0 7 m

tztalNach Schluff

Erfriſchungen und v in den behaglichen s Bewährte Haarfärbemittel Spe-zialitäten billigſt in der Parfümerie

Weinhaus Broskowslkki. Oscar Bailin, Leipsigerſtr l--SCCSSTändel- mmieder- 4 J anReſorm- eerrer, ß 91 Beginn des
Kimono-
Kinder-

weiß und farbig. [4561
Größte Auswahl, billige Preiſe.
Gust. Iiobermann, rege

Stadttheater in Halle a.

Freitag, den 11. März 1910
175. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Abſch.-Gaſtſp. d. Charakter-Komikers

C. W. BRüller.
Novität! Zum 1. Male: Novität!
Die Scheidungsreise.

Schwank in 3 Akten von Leo
Walter Stein.

Spielleitung: Walter Sieg.
Perſonen:

Emmy Radomska,
eines

odeſalons S. Kornow.
Herbert Hübner, Jn

genieurDr. Fink, ſein Freund Dr. Tyndall.
Julius Hopping,

Rentier Walter Sieg.
Vera, ſeine Tochter Th. Pricken.
Franziska, ſeine

Schweſter E. Schlöſſer.
Onkel Fritz, ſein

Schwager A. Nicolai.
Trude Hartmann,

Veras Freundin M.Schlomka.
Marcus Oppenheimer K. Scholling.
Eugenie, ſeine Frau M. Brandow.
Pfarrer Vormeng W. Eichſtaedt
Frl. Goltz, Direktrice W. König.
Alma, Buchhalterin Lotte Voß.

(im Modeſalon)]
Lina, Sturenmädchen) WalterHörig.
Schwandtke, Lohn-

diener Paul Jungk.[bei Hopping]Erſte Dame Relly Ruſch.
Zweite Dame M. Lübben.

Herbert Hübner:
C. W. Büller a. G.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7& Uhr.
Ende 10 Uhr. [4508

Sonuabend, d. 12. März 1910
176. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Herzog Wildäſang.
z Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinem
mbiß im [4387

Weinhaus Broskowsh.

Jene C Iheater.u O. M. Mauthner,

SonnabendT Reinau.:
S ezten (irefohen.

Weinstuben z. Fraube,

Leiprigerstrasse I2
(Ping. Kl. Sandberg.

Exquisite Weine.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 11. März 1910.Leipzig Steues Theater): Elektra.

Leipzig (Altes Theater): Dieechiedene e
Weimar (HofTheater): Achtes

(letztes) Abonnements-Konzert.
Erfurt (StadtTheater): Rokoko.

Hierauf: Der Barbier von
Sevilla.

Automatensturms
Sturm-Automat
am Sonnabend, den 12. Mär2z, mittags 12 Uhr

Grosse Ulrichstrasse 44.,

Iha Desmonn,

clio Berühmtheit
der „Berliner Schönheitsabende“,

Kommt zu Kurzem Gastspiel

man Apollo- Theater.
L

mHallischer Glub,
Die ordentliche Generalverſammlung findet

am 19. März 1910 abends 6' Uhr
im großen Saale des Hotels „Stadt Hamburg“ ſtatt mit folgender

Tagesordnung:
Feſtſtellung des Jahresberichtes.
Entlaſtung des Vorſtandes.
Wahl von Rechnungsprüfern.
Anträge, welche bis zum 16. März 1910 beim Vorſtande
ſchriftlich angemeldet werden. [1288Die Mitglieder werden hierzu eingeladen.

Halle a. S., den 9. März 1910.
Der Vorſtand.

Roehl.

Westfälische Wilhelms-Universität
Münſter i. W.

Das Sommer-Semeſter 1910 beginnt am Freitag, den
15. April d. Js.

Das Vorleſungsverzeichnis kann für den Preis von 20 Pfg.
vom Oberpedell der Univerſität bezogen werden.

Münſter i. W., den 7. März 1910.. [1298Der z. Rektor. Busz-

Alumnat der berechtigten Realschule
Zlankenburg a.

Aufnahme neuer Zöglinge jederzeit. Von 22 in die Osterprüfung ein-
getretenen Schülern bestanden 21, darunter alle 18 Alumnatszöglinge.
Beginn des neuen Schuljahres Dienatag, den 5. April. Prospekt
kostenfrei. Rhotert, Realschuldirektor,
Flügel Ibach TPianinos

B. DöllI, r. Uriehstrasse 83/84
Telephon 635.

Carolu-Gurel—ent
einigen die Mieren.

Zur frühjahrskur trinken Sie bei Stö-
rungen der nierenfunktionen und der
harnorgane, Steinleicden und öicht täg-
lich frühmorgens 1 fl. (Carola-hril-
quelle; 1oflaſchengenügen, um Sie vom
Erfolg zu überzeugen. fragen Sie Ihren
hausarzt! In allen Apotheken u. beſſ.
mineralwaſſerhancllungen erhältlich
ſowie in Halle in der Mineralwaſſergrofßzhandlung Meim-
wold Co. und im eigenen Hauptdepot Wlih. Hoefer, Geiſt-

drogerie, Kriſtſraſte 59 60, Telephon 2056.Literatur und neueſte Brunnenſchrift durch Car olabab A. G., Rappoltsweiler (Südvogeſen).

o

Caharet
Kaisersäle,
Jeden Abend grosse Vorstellung.

Anfange 9 Uhr.
Auftreten von 8 neu engagierten

Cabaret-Typen.
Alles Nähere an d. Plakatsäulen.
Neu! American-Bar Neu!

bis 2. Uhr nachts geöffnet.

R harten
Freitag, den 11. März,

nachmittags von 3 Uhr ab:

Arosses IIite-Monpert

vom geſamten Orcheſter der
36er (Kgl. Obermuſikmeiſter

O. Wiegert).
Eintrittspreis:

Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Ina Böteführ,
Geſanglehrerin
An der Univerſität 3.
Blütenhonig,

garantiert rein, à Pfd. 1 Alk.
Curt Ehrenberg,

Gr. Steinstr. 11. Fernruf [459.

Sohleihücklinge
4 Stück 25 Pfg.

56kieier Sprotten

Pfund 30 Pfg.
ſind heute in bekannter Güte friſch

eingetroffen.

Ernst Weinhold,
Mitglied des Rabatt-Sparvereins,
Rathausſtr. 6. Fernruf 3479.
R. Sohnes Nacht.,

Gr. Steinſtr. 84. [4160
Erſtes Spezialgeſchäft für gute

Strumpfwarenu. Trikotagen.
Staubsaugapparat, leihwoise, pro

Tag 1,50 Mk. G. Renseh, Poststr, 4.

Flügel Schiedmayer Pianos
Albert M oftanam I Riebecuviatz.

Zur Konfirmationsfeier
liefert Torten,

(4107

Baumkuchen, Eis, Sahnenspeisen
in vorzüglicher Ausführung

Konditorei v tlermann Pfautsch,
Hahichs Koch u. Haushaltungsschule,

Grosse Steinstrasse 14, Bingang Mittelstrasse.
Erstklässiges Koch-Lehrinstitut u en.

Beginn des neuen Kursus: Anfang Mai, [4106

Konfirmationsgeschenke
empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tüättet, Schmeerſtr. 12

Familieunachrichten.

Verlobt: Frl. Anna Dreßler
mit Herrn Carl Leopold
(Schkeuditz). Fräul. Hanna
Jungck mit Hrn. Brandmeiſter
Ernſt Siber (Charlottenburg

Königsberg).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Erich Sievert (KRittergut
Mittelſteinkirch, Kreis Lauban).
Herrn Jnſpektor Kintzel(Dominium Brieſe, Kreis Oels).
Hrn. Stadtrat Ernſt Brüller

Viertehjahres-, Halbjahres- und
Jahreskurse zur Follständigen
Ausbildung für das Kontor ete.
beginnen am I. April oder
täglich. Kurse für Kaufleute,
Landwirte u, Gewerbetreibende
Herren- und Damen- Abteilung.

Bücherrevisor

Carl Cieveguth, ter

T (Königshütte). Einerauer- 8 r Tochter: Hrn. Dr. med.
33 Alfred Wurmb (Gelting).und Hüte Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzer

7 9 Wilhelm Fritz ſche (Melzwig).
Hr. Paſtor Juſtus Schulteß
(Wedderſtedt). Hr. Lehrer ew.
Wilhelm Günther (Delitzſch)
Herr Rittergutsbeſitzer Otto
George (Denzig). FrauAnna Brömme geb. Ebeling
(Bitterfeld). Frau Louiſe von
Krogih. geb. Forchhammer
(Arolſen). Frau Jenny Berger

eb. Dunzelt (Nordhauſen).
Frau Chriſtiane Wolf geb.
Vogelhaupt (Wildſchütz).

Blusen, Kleiderröcke, Schleier ete

Bei vintretenden Trauerfällen
sind wir auf Wunsch beoreit,

Aus wablsendungen ins Haus
zu gchicken.

A. Huth Bo.,
Gr, Steinstr. Halle, Harktpl,

Nach langen, schweren Leiden entschlief heute vormittag
11 Uhr mein lieber Mann, mein guter Vatoer, unser unver-
gesslicher-Sobhn, der Gutsbesitzer

Theodor Henze
im 45. Lebensjahre

Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen tiefbetrübt an

Bertha Henze geb. Freytag.
Morl, den 9. März 1910.
Die Beerdigung findet Sonnabend nachm. 2'/, Uhr statt.
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Merſeburg, 9. März 1910.
Eine ür Heimatſchutz mit Vorführung von Lichtbildern fand am 8. März abends gelegentlich des

rovinzialkandtages in Merſeburg unter Vorſitz
des Oberpräſidenten Exzellenz von Hegel ſtatt, die ſich zahl
reichen Beſuches aus der ganzen Provinz erfreute

Ueber heimatliche Bauweiſe und Heimatſchutz
in der Provinz Sachſen ſprach Landesbaurat und Probingialkonſervator Kie de Merſeburg. Seitdem durch den Er
laß des Geſetzes von 1907 gegen die Verunſtaltung von Ortſchaften
und landſchaftlich hervorragenden Gegenden eine Grundlage ge-

affen worden iſt, um der baulichen Verwilderung in Stadt und
Land entgegenzuwirken, hat auch in der Provinz Sachſen
eine rege Tätigkeit auf dieſem fürs erſte beſonders wichtigen
Teilgebiet des Heimatſchutzes eingeſetzt. Jn einer Reihe von
Städten und kleineren Ortſchaften ſind auf Grund des Geſetzes
Hrtsſtatute erlaſſen; für landſchaftlich hervorragende
Gegenden ſind Schutzbeſtimmungen getroffen, ſo für das Saale-
tal bei Köſen, das Saale und Unſtruttal im Kreiſe
Querfurt, die Gegenden von Stolberg und Grillen-
berg, die Umgebung von Bad Sachſa, Benneckenſtein,
Bleicherodee, die Gegend von Thale, Wernigerode u. a.
Mehrere Kreiſe haben tüchtige Architekten als Kreisbaumeiſter
angeſtellt, andere haben die Förderung der Beſtrebungen durch
Beſchaffung guter Veröffentlichungen ſowie Prämiierung vor-
bildlich ausgeführter Bauten in Ausſicht genommen; durch Be-
ſprechungen mit den Unternehmern und Einwirkung auf das
bauende Publikum wird auch vielfach durch die ſtaatlichen Bau
heamten auf die Geſundung des baulichen Schaffens in breiteren
Kreiſen hingewirkt. Jn Erfurt ſind im dortigen Landesverein
des Bundes für Heimatſchutz, in Halle im Ausſchuß zur Begut-
achtung künſtleriſcher Fragen Auskunftsſtellen erſtanden,
welche die Umarbeitung ar Entwürfe ſich angelegen ſein
laſſen. All dies ſind erſt Anfänge; nach den im Königreich Sachſen
bereits gemachten guten Erfahrungen ſteht aber zu hoffen, daß
bei der Wahl geeigneter Perſönlichkeiten von dieſen Maßnahmen
bald ein bemerkenswerter Erfolg zu erwarten ſein wird.

Jm einzelnen wußte Redner durch Vorführung zahlreicher
intereſſanter Lichtbilder von Kirchen, ländlichen und ſtädtiſchen
Wohnhäuſern, gewerblichen Anlagen, von Straßenbildern in
Stadt und Dorf nachzuweiſen, welche Schätze auch in den ſchlich-
teren Schöpfungen vergangener Zeit noch ſchlummern, wie das
Weſentliche in der Geſtaltun auch für das Schaffen der Neuzeitvorbildlich ſein muß und daß auch für durchaus moderne Auf-

gaben ſich ein guter charaktervoller Ausdruck finden läßt (ESlek
frigitätswerk Bad Nauheim). Andere Bilder zeigten bemerkens
werte Baumpflanzungen und Landſchaften in der Provinz.

Darauf erörterte in kurzen Zügen Regierungsbaurat
Klaus- Erfurt die Arbeit des im Frühjahr 1909 zu Erfurt ge
gründeten Bundes für Heimatſchutz“, der in erfreulichem
Aufſchwung begriffen iſt. Er hat die Aufgabe, alle Beſtrebungen
auf dieſem Gebiet tatkräftig zu fördern und praktiſch zu bezeugen,
wie die Bautätigkeit unſerer Zeit in beſſere Bahnen gelenkt
werden kann, in Anlehnung an alte ſchöne Muſter, ohne ſklaviſche
Bindung daran. Der Bund muß beſonders eine Beratungsſtelle
für das Baugewerbe ſein und hat allein ſeit 1. Januar d. Js.
16 Bauentwürfe, die ihm zur Prüfung vorgelegt wurden, koſtenlos
umgearbeitet; 10 ſind noch in Arbeit. Propaganda für ſeine Auf-
gabe machte er außerdem durch Wanderausſtellungen und Vor
träge hin und her in der Provinz. Bei der Fülle der auf ihn ein
ſtürmenden Tätigkeit kann er ſich auf die Dauer mit ſeinem im
Nebenamt arbeitenden Ausſchuß nicht mehr behelfen und gedenkt,
wenn irgend möglich, vom 1. April ab einen Architekten im Haupt
amt anzuſtellen.

Endlich folgte ein Bericht über die Förderung der Na
turdenkmalspflege in der Provinz Sachſen durch den
Geschäftsführer des Provinzialkomitees, Prof. Dr. Mertens-
Magdeburg.

Der Redner gab zunächſt eine Erklärung des Begriffs „Natur-
denkmal“. Ein ſolches iſt ein charakteriſtiſches Gebilde der heimat-
lichen Natur, das ſich noch an urſprünglicher Stätte befindet
(Landſchaft, Geſtaltung des Erdbodens, Reſte der Pflanzen- und der
Tierwelt). Dieſe Denkmäler werden von der immer weiter um ſich
greifenden Kultur ſchwer bedroht, ſodaß, wenn nicht Einhalt getan
wird, unſere Nachkommen kaum noch etwas Urwüchſiges ſehen werden.
Daher iſt die Naturdenkmalspflege nötig, und aus dieſem Grunde iſt
auch das ſächſiſche Komitee für Naturdenkmalspflege
vor zwei Jahren in Merſeburg begründet worden. Der Zweck des
Komitees erfordert es, daß zunächſt ſeſtgeſtellt wird, welche Natur
denkmäler in der Provinz vorhanden ſind. Damit dieſe aber erkannt
werden, iſt Aufklärung darüber nötig. Deshalb hat der Geſchäftsführer
in den beiden Jahren ſeit Beſtehen des Komitees 20 Vorträge in den
verſchiedenſten Teilen der Provinz gehalten. Es iſt dann der zur Feſt
ſtellung notwendige Fragebogen von den Fachleuten entworfen
und in einer Auflage von über 2000 Exemplaren verſandt worden.

Der größte Teil davon iſt jetzt ausgefüllt zurückgekommen und muß
nunmehr zur Aufſtellung des Jnventars bearbeitet werden.

Um ſicher zu gehen, ob die Angaben richtig ſind, mußten Reiſen zur
Nachprüfung unternommen werden. Dieſe ergaben, daß der großen
Mehrzahl nach die Anzeigen richtig waren verſchiedentlich aber
doch auch nicht ſtimmten. Beſonders wichtig iſt ſodann die dauernde
Beobachtung der Denkmäler. Wenn auch die Zeit dazu noch
verhältnismäßig kurz iſt, kann doch ſchon von guten Erfolgen ge
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angrenzende Altwaſſer der ſeinem reichen Vogelleben unberührt

Neuverpachtung der Fiſcherei in der Alten Elbe getroffen auch für die
Jagd auf dem angrenzenden Gelände ſind ſolche beantragt.

Beſonders erfreulich iſt die Förderung des Vogelſchutzes
durch die Generalkommiſſion im Eichsſelde; Rittergutsbeſitzer Lorenz-
Geismar hat 25--30 Morgen als Vogelreſervation zur Verfügung
geſtellt; von der Stadt Magdeburg ſind zwei große Vogelſchutz
gehölze angelegt, ein drittes wird vorbereitet.

Für die ſtaatliche Stelle war eine ganze Reihe von Anfragen zu
erledigen. Der Verſuch, auch die Schulen für die Sache zu erwärmen
und zu veranlaſſer, daß möglichſt auch Abhandlungen über Natur
denkmalspflege in deren Jahresberichten erſcheinen, iſt von Erfolg
begleitet geweſen.

Der ganze Geſchäftsgang gibt den Beweis, daß das Komitee dank
vor allem dem tatkräftigen Wirken ſeines Geſchäftsführers auf dem
richtigen Wege iſt. Eine Reihe von Lichtbildern, die der nördlichen
Harzgegend entnommen waren, erläuterten auch hier die intereſſanten
Darbietungen des Vortragenden.

Die Verſammlung wurde nach zweiſtündiger Dauer mit dem
warmen Danke des Oberpräſidenten an die Herren Referenten geſchloſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus der Provinz Sachſen, 9. März. (Kirchliches8.)

Kollektenerträge im Jahre 1909 in der Provinz Sachſen
a) für die preußiſche Hauptbibelgeſellſchaft 5675 Mk., d) ſür das
Samariterhaus in Cracau 3592 Mk., c) für das Katharinaſtiſt in
Wittenberg e888 Mk., d) für den Verein für weibliche Diakonie in
Magdeburg 1378 Mk., 6) für den evangeliſch kirchlichen Hiljsverein
17201 Mk. Pfarr-Almanach der Provinz Sachſen.
Jn dieſem Jahre wird wiederum ein neuer Pfarr-Almanach für die
Provinz Sachſen erſcheinen. Die dazu nötigen Unterlagen werden durch
Umfragen zurzeit beſchafft. Wahlen zur Kreisſynode. Die
dreijährige Amtsperiode der nach S 50 Nr. 3 der Kirchengemeinde- und
Synodalordnung in den einzelnen Kirchengemeinden zu wählenden Mit
glieder der Kreisſynode iſt abgelaufen. Seitens der im Herbſt vorigen
Jahres vorſchriftsmäßig ergänzten vereinigten kirchlichen Körperſchaften
bei verbundenen Gemeinden der Geſamtparochie ſind nunmehr
unverzüglich die Neuwahlen zur Kreisſynode vorzunehmen und die Wahl
protokolle den Vorſitzenden der Kreisſynoden einzureichen. Theo
logiſche Prüfung. Die zweite theologiſche Prüfung haben im
Februar d. J. nachſtehende Pfarramtskandidaten beſtanden 1. Wilhelm
Ehlert aus Ochtmersleben, 2. Karl Heyl aus Zeitz, 3. Ernſt Martin
aus Schraplau, 4. Martin Meyer aus Quedlinburg, 5. Friedrich
Wintzer aus Gehofen. Darunter ein Kandidat mit dem Prädikat „Gut“,
einer mit „im ganzen gut“, drei mit „beſtanden“.

Nietkleben, 9. März. (Der Zweigverein des Evang.
Bundes) hierſelbſt hielt heute eine zahlreich beſuchte Verſammlung
ab, in der Herr Generalſekretär Hüttenrauch- Halle a. S. einen
feſſelnden Vortrag über die „Gegenwä tigen Aufgaben des deutſchen
Proteſtantiemus“ hielt. Der 84 Mitglieder ſtarke Verein wird
auf dem Jahresfeſt am 25. und 26. April in Zeitz durch Herrn
Lehrer Kirbach hierſelbſt vertreten ſein.

g. Dieskau (Saalkreis), D. März. (Kriegerverein.
Unfall beim Kalklöſchen.) Der Kriegerverein von
Zwintſchöng und Umgebung hielt am Sonntag im Gaſthofe des
Herrn Baumeier-Canena eine außerordentliche Generalverſamm-
lung ab. Es handelte ſich lediglich um die Aufnahme neuer Mit
glieder. Jm Februar waren dem Verein bereits 5 Herren bei
getreten und jetzt vergrößerte ſich die Zahl noch um 26. Ein
hieſiger Handwerksmeiſter war damit beſchäftigt, in einem Faſſe
Zementkalk zu löſchen. Da der Löſchprozeß ſcheinbar nicht recht
von ſtatten gehen wollte, begann er mit einem Stocke zu rühren;
plötzlich ſpritzte die Maſſe auf und traf den Meiſter ins Geſicht,
beſonders in das linke Auge. Der Verletzte begab ſich ſofort nach
der Halleſchen Klinik, wo es ärztlicher Kunſt gelang, die Fremd-
körper aus dem Auge zu beſeitigen und dasſelbe, das zwar ſtark
in Mitleidenſchaft gezogen war, zu erhalten. Darum Vorſicht
beim Kalklöſchen.

g. Döllnitz (Saalkreis), 9. März. (Schulſache.) Am
Montag fand die Anmeldung der neuen ABCSchützen ſtatt, und
zwar waren es 63 Kinder. Konfirmiert wurden in dieſem Jahre
52 Kinder, 28 Knaben und 24 Mädchen, ſodaß im neuen Schul
jahre die hieſige Vollsſchule von 444 Kindern beſucht wird, gegen
433 im Vorjahre. Dieſe Kinder verteilen ſich auf 7 Klaſſen, von
denen die letzte die ſtärkſte mit 78 Kindern ſein wird.

g. Radewell (Saalkreis), 9. März. (Techniſches.)
Vorige Woche fand die Abnahme des Gleisanſchluſſes für die
hieſige Rohpappenfabrik ſtatt.

Könnern, 9. März. (Frauenverein.) Jn der
eſtern unter Vorſitz der Frau Juſtizrat Conert abgeFalkenen Sitzung des Frauenvereins wurde Kenntnis ge-

nommen von den Wohlfahrtsbeſtimmungen des Friedrich
Hartmannſchen Teſtaments. Mit großer Befriedigung
vernahm man, daß das ganze große Vermögen vorzugsweiſe
Armen und Kranken unſerer Stadt zu gute kommen ſoll. Dies
iſt um ſo freudiger zu begrüßen, weil wir befürchten mußten,
unſern langjährigen ſtillen Helfer zu verlieren. Die für An
gehörige und Angeſtellte ausgeworfenen Legate bewegen ſich im
Verhältnis zu der Erbmaſſe in mäßigen Grenzen. Es wurde
ferner mitgeteilt, daß Herr Hartmann ſeinem Hausfräulein,
Fräulein Eliſe Heinicke, 600 Mk. für ſeine Monatsarmen
und ſonſtige Bedürftige zur Verfügung geſtellt habe und daß
dieſe Dame gebeten habe, der Frauenverein möge den größeren
Teil dieſer Summe zur zweckmäßigen Verteilung annehmen, da
ihr dies wegen mangelnder Sach- und Perſonenkenntnis allein
unmöglich ſei. Den Reſt wolle ſie innerhalb der ihr geſtellten
Friſt ſelbſt verteilen. Das Anerbieten wurde angenommen
und beſchloſſen, Fräulein Heinicke für das gezeigte Entgegen-
kommen den Dank des Frauenvereins auszuſprachen. Zu be
merken bleibt ferner, daß ſeitens der Herren Teſtamentsvoll-
ſtrecker wegen ordnungsmäßiger Verwendung der jährlich für
Waiſenkinder zur Verfügung ſtehenden 500 Mk. Schritte unter
nommen ſind, um den Frauenverein eine allſeitig wünſchens-
werte Mitarbeit zu ermöglichen.

g. Burgliebenaun (Kr. Merſ.), 9. März. (Wieſenver
pachtung.) Unter dem Vorſitz des Herrn Forſtmeiſters
Weſtermeier Schkeuditz fand am Sonnabend die Verpachtung fis
kaliſcher Wieſen ſtatt. Der Geſamtkomplex beträgt ca. 72 Morgen,
der in kleineren Parzellen auf ſechs Jahre verpachtet wurde. Die
Wieſen waren nicht billig; denn der vor ſechs Jahren erzielt
Pachtpreis wurde durchweg überboten. Eine ca. ſechs Morgen
haltende Parzelle, die damals 190 Mk. jährlich koſtete, kam jetzt
für 195 Mk. an den Mann. Durchſchnittlich koſtete der Morgen
über 30 Mk. jährlich.

g. Aus dem Elſtertale, 9. März. (Vogelſchutz.) Auf be
hördliche Anordnungen werden gegenwärtig in den königlichen
Waldungen hier Niſtkäſten angebracht.

Reideburg 9. März. (Urlaub. Vertretung.) Unſer
erſter Pfarrer, Superintendent Konſ.-Rat a. D. Gutſchmidt, wird vom
29. d. M. bis 15. Mii auf Urlaub ſein, den er mit ſeiner Gattin
wie ſchon mehrere Male in Jtalien zu verbringen gedenkt. Jm Pfarr-
amt wird ihn Diakonus Ullmann, in der Superintendentur Sup. a. D.
Hecker in Peißen vertreten.

Bitterfeld, März. (Die Einweihung) unſerer
evangeliſchen Kirche findet am 15. d. Mts. ſtatt. Der Cber-
präſident der Provinz Sachſen, Exzellenz von Hegel hat ſein
Erſcheinen zugeſagt.

m. Merſeburg, 9. März. (Vortragskurſus des
Obſtbauvereins Merſeburg und Umgegendd.)
Einen ſehr lehrreichen Tag erlebten geſtern diejenigen, die an
dem Vortragskurſus des hieſigen Obſtbauvereins teil
nahmen. Drei Stunden lang lauſchten die Zuhörer mit geſpannter
Aufmerkſamkeit den durch eine große Zahl klarer Lichtbilder unter
ſtützten Ausführungen des Herrn Obſtbaulehrers Schindler-
Halle, der es in geſchickteſter Weiſe verſtand, aus ſeinen reichen
Erfahrungen für unſere Gärten Brauchbares zu bieten. So
manche Obſtanlage zog unter kritiſchen Bemerkungen ſeitens des
Redners an den Augen der Zuhörer vorüber, und wenn Bilder
kamen, die fehlerhaft angelegte oder ſchlecht gepflegte Plantagen
zur Darſtellung brachten, ſagte ſich mancher im ſtillen, genau ſo
ſieht es bei mir oder da und da aus. Gerade der Obſtbau iſt eben
ein Gebiet, das außerordentlich dankbar iſt für rationelle Maß-
nahmen, aber auch ein Gebiet, das ſcharfes Beobachten und ein
gewiſſes Maß von Kenntniſſen erfordert. Beſonders intereſſierten
u. a. die verſchiedenen Formen der Bäume, ſowie das über das
Umpfropfen von Bäumen Geſagte. Zum Schluß erſchienen neben
Bildern aus Tirol ſolche, die das zweckmäßigſte Verpacken von Obſt
zeigen ſollten. Reicher Beifall lohnte die trefflichen Ausführungen
des Redners. Am Nachmittag verſammelten ſich die Zuhörer im
Obſtmuſtergarten am Klauſentor, deſſen Betreten der Magiſtrat
r e n
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der Stadt Merſeburg bereitwilligſt geſtakted hatte. Hier igte nun
Herr Schindler, daß er auch im Führen der chere,
Meſſers und der Säge Meiſter iſt und es machte unverkennbar
Eindruck, wie er mit Angabe leicht verſtändlicher Gründe an den
einzelnen Zweigen ſich durch Schnitt emporarbeitete. Ohne vor
herige Orientierung erkannte er ſofort am nackten Holz die ein
zelnen Sorten und wies darauf hin, daß jeder Baum ſeinen be
ſonderen Schnitt erfordere. So wurden von ihm 4 Bäume,
2 Buſchbäume und 2 Hochſtämme, fertig geſchnitten. Mögen die
Ausführungen des Herrn Schindler einen guten Boden gefunden
haben und mögen die Beſtrebungen des hieſigen Obſtbauvereins,
der in uneigennützigſter Weiſe unter großen Geldopfern dieſe
Veranſtaltung veranlaßt hatte, dahin führen, daß in unſeren
Gärten der rationelle Obſtbau weitere Fortſchritte macht.

K. Königerode (Südharz), 9. März. (Beſitzwechſel.
Schulſparkaſſe.) Der hieſige Gaſthof Deutſches Haus“
iſt von ſeiner bisherigen Jnhaberin, Witwe Emilie Otto, an den
Maurer Karl Stedtler, wie verlautet für den Preis von 24 000
Mark, verkauft worden. Der Beſitzwechſel findet am 1. Mai
ſtatt. Seit dem 1. Januar beſteht auch hier eine Schulſparkaſſe.

s. Alsleben a. S., 9. März. (Evangeliſcher Bund.)
Am 7. d. M. hielt der hieſige Zweigverein des Evangeliſchen
Bundes in der „Zentralhalle“ einen Familienabend ab, welcher
ſehr zahlreich beſucht war und in welchem der viel begehrte
Bundesredner Herr Paſtor Riehm aus Aſchersleben einen
höchſt intereſſanten, ſpannenden Vortrag hielt über: „Luther ein
deutſcher Mann“. Reichen Beifall und Dank erntete der hoch-
begabte Redner für ſeine trefflichen Ausführungen. Umrahmt
wurde der Vortrag durch recht gut ausgeführte Geſänge des
Schülerchors und des Geſangvereins „Harmonie“. Der Verein
zählt gegenwärtig 84 Mitglieder.

t. Schwittersdorf, 9. März. (Der Mansfelder Bauern
verein) hielt am 7. er. ſeine ordentliche Generalverſammlung ab.
Der Vorſitzende, Herr Oberleutnant Wendenburg in Naundorf,
eröffnete die Sitzung unter Begrüßung der Anweſenden. Nach Er
ledigung des Geſchäftlichen wurde die Jahresrechnung gelegt, welche

eprüft und für richtig befunden wurde. Sodann fand eine eingehende
eſprechung der Statuten ſtatt, an welchen verſchiedene Aenderungen

vorgenommen wurden. Hierauf hielt Herr Dr. Freiherr von
Stockhauſen von der Landwirtſchaftskammer in Halle einen
Vortrag, deſſen Thema lautete: „Die deutſche Handels und Verkehrs
politik unter Berückſichtigung der Wirkung der neueſten Handels
verträge“. Der äußerſt intereſſante und umfaſſende Vortrag, der be
ſonders den Einwirkungen der Handelsverträge auf die Landwirtſchaft
angepaßt war, erregte bei den Anweſenden allgemeinen Beifall. Der
Vorſitzende dankte dem Referenten im Namen des Vereins für die
lehrreichen Ausführungen herzlich. Hieran ſchloß ſich ein gemein
ſchaftliches Eſſen und weiteres gemütliches Beiſammenſein.

W. Naumburg a. S., 10. März. (Todesurteil.) Das
hieſige Schwurgericht verurteilte in verfloſſener Nacht den
Schneider Böttcher aus Zeitz wegen Raubmordes, verübt an
ſeiner Schwägerin, der Witwe Jerichow, zum Tode.

S Freyburg a. U., 9. März. (Wetturnen.) Das von unſerem
früheren Bürgermeiſter Ehlert zu Ehren Jahns ins Leben gerufene,
ſtets gut und von weither beſuchte volkstümliche Wetturnen ſoll auch
in Zukunft jährlich hier abgehalten werden. Die Koſten übernimmt
die Stadt.

Laucha (U.), 9. März. (Schützengeſellſchaft.) Bei
dem Quartale der Schützengeſellſchaft, der jetzt 54 ordentliche, 8 außer
ordentliche und 3 Ehrenmitglieder angehören, gab der Finanzdirektor
Kaufmann Robert Kannis den Kaſſenbericht, nach welchem im ver
gangenen Vereinsjahre die Einnahmen 1206,50 Mk. und die Ausgaben
1069,99 Mk. betrugen. Das Vereinsvermögen beläuft ſich auf
975,44 Mk.

W. Mühlhauſen i. Th., 9. März. (Die Stadtverordneten)
beſchloſſen geſtern, die Steuern um 10 Prozent zu ermäßigen, ſo daß
in Zukunft 180 Prozent Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer und
200 Prozent Zuſchläge zu den Realſteuern erhoben werden. Der Haus
haltsplan für 1910 wurde in Einnahme und Ausgabe von 1 860 433 Mk.
feſtgeſetzt. Für StraßenNeupflaſterungen und dergl. ſind 120 000 Mk.
vorgeſehen worden. Weiter erklärten ſich die Stadtverordneten zur
Annahme einer Stiftung von 30000 Mk. bereit, die der verſtorbene
Fabrikant Adolf Buſch zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Schüler
gemacht hat.

Wittenberg, 9. März. (Jn der letzten Stadt-
oerordnetenſitzung) wurde der Haushaltsplan für das
Rechnungsjahr 1910 in Einnahme und Ausgabe auf 666 500 Mk.
feſtgeſetzt. Jm neuen Rechnungsjahre gelangen 200 Prozent Zu
ſchläge zu den Realſteuern und 180 Prozent zur Einkommenſteuer
zur Erhebung. Bisher 188 Prozent bezw. 160 Prozent.) Der
unbeſoldete Stadtrat Bethke, deſſen Wahlperiode im Mai d. Js.
abläuft, wurde auf eine fernere ſechsjährige Wahlperiode wieder
gewählt. Der Antrag des Provinzialſchulkollegiums in Magde
burg auf Einführung des NormalEtats für die Lehrer am hieſigen
MelanchthonGymnaſium vom 1. April 1908 ab wurde abgelehnt
und beſchloſſen, es bei dem Beſchluſſe vom 24. Auguſt 1909, wo
nach der Normal-Etat erſt am 1. April 1909 in Kraft treten ſoll,
bewenden zu laſſen. Ferner wurde beſchloſſen, hinſichtlich der
Mittelſchullehrer vom 1. April d. Js. ab der ſtaatlichen Alters-
zulage- und Ruhegehaltskaſſe beizutreten. Dex von einigen Stadt
verordneten geſtellte Antrag auf Einführung wöchentlicher Ferkel
märkte in hieſiger Stadt wurde abgelehnt.

I. Mühlberg (Elbe)y, 9. März. (Unterſchlagungen.)
Flüchtig geworden iſt in voriger Woche der Verwalter des Rittergutes
AltLönnewitz. Derſelbe hat während der Abwesenheit des Herrn
mehrere tauſend Mark unterſchlagen und dementſprechend die
Bücher gefälſcht.

M. Falkenberg, 3. März. (Kirchenbau. 8-Uhr Laden
ſchluß.) Für den demnächſt beginnenden Kirchenbau, den man mit
100 000 Mark auszuführen gedenkt, ſoll bei der Kreisſparkaſſe in
Liebenwerda eine Anleihe im Betrage von 60 000 Mark gemacht
werden. Zum 1. April wird hier allgemein der 8-UhrLadenſchluß
eingeführt.

n. Cöthen, 9. März. (Milchpanſchere i.) Das hieſige
Schöffengericht verhängte über eine Milchpanſcherin, die
Witwe Sofie R. von hier, welche die von ihr feilgebotene Milch
in den letzten fünf Jahren durch nicht unerheblichen Waſſerzuſatz
„verbeſſert“ hatte“, eine Strafe von 300 Mark oder 60 Tage Haft.

x Coswig (Anhalt), 9. März. (Der Gemeinderat)
bewilligte 45 000 Mk. für den Erweiterungsbau des hieſigen Rat-
hauſes. Wegen der bevorſtehenden großen Ausgaben der Stadt
für Kanaliſierung und Pflaſterung mußte der Antrag des Männer
urnvereins auf Erbauung einer ſtädtiſchen Turnhalle auf zwei
Jahre verſchoben werden. Die Abrechnung über den Bau des
neuen Geneſungsheims ergab, daß die Bauſumme 54 977 Mk.
betragen hat. Die Stadtverordneten wollen eine Petition an den
Landtag richten, durch welche die Einführung der Verhältniswahl
bei den Stadtverordnetenwahlen gewünſcht wird.

W. Weimar, 9. März. (Ehedrama.) Jn Nieder-
grunſtedt ſchoß heute früh nach einem Familienzwiſte der
Landwirt Bickrod auf ſeine Ehefrau und verletzte ſie ſchwer.
Dann ſchoß er ſich eine Kugel in den Kopf und war ſofort tot.
Die Frau wurde nach Weimar in das Sophienhaus gebracht. An
ihrem Aufkommen wird gezweifelt. 8W. Schmölln, 9. März. (Sängertag.) Auf der hier
ſtattgehabten Frühjahrstagung des Oſterländiſchen Sänger-
bundes iſt beſchloſſen worden, den 6. Sängertag am Sonntag,
den 30. Oktober, in Gera abzuhalten.

W. Langewieſen, 9. März. (Großfeuer.) Heute morgenin der vierten Stunde iſt hier die Thüringer Holzwaren-

e abrik, G. m. b. H., bis auf die Umfaſſungsmauern niedergear Durch ges Jewe den größere Warenvorräte ver
nichtet.

tot.) Von einem ſchweren Unglücksfall wurde heute morgen die
Familie des Mechanikers Bittaſch betroffen. Die Ehefrau ſtand
mit ihrem 2ejährigen Töchterchen auf dem Balkon ihrer im
dritten Stocke gelegenen Wohnung, als plötzlich das Kind vom
Balkon auf den Hof ſtürzte.

Helmſtedt, 9. März.
4. und 5. 5. Mts. fand an der

Das kleine Mädchen war ſofort tot.
(Abgangsprüfung.) Am

berechtigten landwirtſchaft

Leipzig, 9. März. (Vom Balkon geſtürzt und.

kichen Schule Marienberg zu Helmſtedt unter Vorſitz des Herrn
Oberſchulrats Prof. Da ub er Braunſchweig die mündliche Ab
gangsprüfung ſtatt, an der 24 Schüler der Landwirtſchaftsſchule
und 8 Schüler der Realabteilung teilnahmen und die 30 Schüler
beſtanden.

Vermiſchtes.
Ein türkiſches Panama. Nunmehr hat die von der türkiſchen

Regierung und dem Parlament eingeſetzte Unterſuchungskom
miſſion auch im Artillerie- Miniſterium große Unter
ſchleife entdeckt. Man hat in der Pulverfabrik allein
Diebſtähle in Höhe von 5 Millionen Franks konſtatiert.
Das wichtigſte iſt aber, daß dieſe Diebſtähle nicht aus der hami
diſchen Epoche herſtammen, ſondern nach dem März 1909 ver
übt worden ſind. Der Chef des Präſidialbureaus des Artillerie
miniſteriums Nedſchid Paſcha, der Beamte der Pulverfabrik
Unterleutnant Hakki Bey und ein Oberſtleutnant Edhem Bey

als die Hauptſchuldigen vor das Kriegsgericht geſtellt
werden.

Der Zar in Lebensgefahr. Aus Petersburg meldet man:
Der Zar entging mit großer Mühe einer ſchweren Lebensgefahr.
Der Vorgang ſpielte ſich folgendermaßen ab: Die Equipage des
Zaren ſollte, aus dem Anitſchkowpalais kommend, den Newsky
Proſpekt durchqueren, um in die Karawanenſtraße einzubiegen.
Plötzlich brauſte mit voller Kraft ein Tramway heran. Der
Führer der Straßenbahn bremſte ſofort, die Paſſagiere des
Wagens wurden durcheinandergeworfen, einige, die ſtanden, er
hielten leichte Verletzungen. Die Equipage des Zaren fuhr haar-
ſcharf an der Tramway vorüber. Der Zar ſchien ſehr erregt. Bald
erſchien am Ort der Stadthauptmann General Dratſchewsky.
Der wachthabende Revieraufſeher wurde ſofort des Dienſtes ent-
hoben, während der Wagenführer der Trambahn eine große Be-
lohnung erhielt.

Auch eine Jlluſtration zur Arbeitsloſenverſicherungsphantaſie.
Vor ein paar Tagen hat ein franzöſiſcher Philanthrop ein inter
eſſantes Experiment zum Abſchluß gebracht, das gerade ein Jahr
lang gedauert hat. Er hat, wie der „Gaulois“ berichtet, alle
arbeitsfähigen Bettler, die ſich als „Arbeitswillige“ bei ihm
meldeten, zu Jnduſtriellen aus ſeinen Bekanntenkreiſen geſchickt,
die ſich verpflichteten, allen dieſen Leuten Arbeit gegen ein Ent-
gelt von fünf Francs täglich zu geben. Die „Arbeitswilligkeit“
dieſer körperlich ganz rüſtigen Bettler ſcheint jedoch nicht ganz
echt geweſen zu ſein, denn unter den 1215, die ſich innerhalb
eines Jahres gemeldet hatten, kamen 930, die zur Arbeit ange
nommen waren, überhaupt nicht wieder, 110 machten bereits nach
einem halben Tage dem grauſamen Spiel ein Ende, ließen ſich
250 Francs ausbezahlen und verſchwanden auf Nimmerwieder-
ſehen. 14 brachten es auf einen ganzen Arbeitstag; die 161
übrigen blieben drei Tage lang ihrer Arbeit treu, 42 hielten es
eine ganze Woche aus, 36 arbeiteten einen Monat. Wie die
übrigen ſich verhielten, meldet der „Gaulois“ nicht. Jedenfalls
aber wird der Philanthrop nach dieſen Erfahrungen arbeits
willigen Bettlern, die ihrer ganzen Veranlagung nach nur unter
der Wirkung des Zwanges zur Arbeit zu bringen ſind, nicht wieder
zur Arbeit helfen.

C. E. Morde mit Typhusmikroben. Dem „Daily Telegraph“
berichtet man unter dem 6. März aus New-York: Dr. Bennett
Hyde wird infolge eines Beſchluſſes der Jury von Miſſouri, die
ihn wegen Mordes unter Anklage geſtellt hat, in kurzem vor dem
Schwurgericht erſcheinen. Sein Prozeß wird einer der inter
eſſanteſten ſein, die jemals in den Gerichtsannalen der Verein.
Staaten verzeichnet worden ſind. Dr. Hyde, der ſich der größten
Achtung erfreute, tötete, wie man ſich erinnern dürfte, mehrere
Mitglieder der Familie ſeiner Frau, um ſich ihres Vermögens zu
bemächtigen. Zuerſt glaubte man, daß er ſeine Opfer mit Strych-
nin vergiftet habe; jetzt hat man aber entdeckt, daß er für ſeine
verbrecheriſchen Zwecke Typhusmikroben benutzte. Er wird be
ſchuldigt, auf dieſe Weiſe den Oberſten Swope und deſſen Bruder
Chriſtian getötet zu haben außerdem ſoll er den Verſuch gemacht
haben, noch acht andere Verwandte und Freunde des Oberſten zu
ermorden. Der Obe.ſt wurde beerdigt, ohne daß jemand ver-
mutete, daß er ermordet worden war; Dr. Hyde hatte nämlich be-
ſcheingt, daß der alte Herr einem Schlaganfall erlegen ſei.
der Teſtamentsvollſtrecker begann aber Verdacht zu ſchöpfen man
grub die Leiche aus, unterſuchte ſie genau und nahm infolge der
Ergebniſſe der Autopſie den Dr. Hyde in Haft. Gegen eine ſehr
hohe Kautionsſumme wurde er dann wieder freigelaſſen. Vor
der Jury erklärte Frau Swope, die Mutter der Frau Hyde und
Witwe des getöteten Oberſten, unter heißen Tränen, daß ihr
Schwiegerſohn, der von jeher ein ſchlechter Menſch geweſen ſei,
auch ſie habe vergiften wollen. „Am 12. Dezember“, ſagte ſie,
„brachte er mir ein Glas Waſſer, das einen eigenartigen Ge
ſchmack hatte. Jch trank nur einen einzigen Schluck und fragte
ſofort, wo denn dieſes ekelhaft ſchmeckende Waſſer geſchöpft worden
wäre. „Es kommt aus dem Waſſerkühler“, erwiderte mir mein
Schwiegerſohn. Aber eine meiner Töchter ſagte ſchluchzend:
„Trink nicht, Mama, Hyde hat das Waſſer vergiftet.“ Jch nahm
ſofort ein Gegengift, und das hat mir das Leben gerettet. Hyde
heiratete meine Tochter nur ihres Geldes wegen; er verfolgte ſie
wie ein Raubvogel das nichtsahnende Huhn verfolgt: ſie war ſeine
Beute.“ Dr. Hyde bleibt dieſen Anklagen gegenüber ganz ruhig
und behauptet, daß er unſchuldig ſei; er ſei das Opfer einer rich
tigen Verſchwörung, die von der Famile ſeiner Frau gegen ihn
angezettelt worden ſei.

Neue blutige Unruhen in Philadelphia. Jn Philadelphia be-
gann nach einem ruhigen Tage das Steinwerfen auf die Tram-
wagen am Mittwoch abend wieder in einer der Hauptſtraßen. Ein
Stein verletzte einen Streikbrecher, worauf ſämtliche Streik-
brecher auf dem Wagen mit Revolvern auf die Menge
zu ſchießen begannen und fünf Männer und ein
junges Mädchen verwundeten. Dies verſetzte die
Menge in ſolche Wut, daß ſie die Wagen zertrümmerte. Von
einigen blieben nur die Räder übrig.

Ein Studentenulk im Theater. Jn den Theatern der engliſchen
Univerſitätsſtadt Cambridge wird keinem Studenten eine Karte
für eine Loge verkauft, es ſei denn, daß er ſich in Begleitung von
Damen befindet. Die Theaterdirektoren haben nämlich ſchon
allerlei unangenehme Dinge mit den jungen Herren erlebt, die
manchmal recht mutwillig ſein können. Am Dienstag nun ſtellten
ſich drei Studenten mit zwei ſehr elegant gekleideten Damen ein
und präſentierten die ſchon vorher gekauften Karten für eine Loge.
Natürlich wurden ſie zugelaſſen und zu dem Logenzirkel hinauf-
geführt. Dem Theaterdirektor war die Geſellſchaft jedoch nicht
ganz geheuer erſchienen er folgte den jungen Leuten die Treppe
hinauf und hörte, wie eine der Damen, die faſt über ihre Schleppe
gefallen wäre, plötzlich in tiefem Baß zu fluchen be
gann. Es ergab ſich nun, daß beide Damen verkleidete Studenten

woaren, und die ganze Geſellſchaft mußte das Theater verlaſſen.

Einer

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen,

Berlin, den 5. März 1910. Küentzle, Oberlt. im Feldart.Re
Nr. 76, in das Feldart.Regt. 44 verſetzt. Oldenburg, den
7. März 1910. v. Goßler, Gen. der Jnf. und Gouverneur on
Mainz, in Genehmigung ſeines Abſchidsgeſuches mit Der geſet
lichen Penſion zur Disp. und gleichzeitig à l. s des GardeGren
Regts. 2 geſtellt. Graf v. Schlieffen, Gen.Lt. und Komman,
deur der 5. Div., zum Gouverneur von Mainz ernannt. Waenker
v. Dankenſchweil, Gen.Lt. und Kommandeur der 31. Dio
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen Perte

zur Disp. geſtellt. nNachweiſung der beim Sanitätskorps eingetretenen
Veränderungen Durch Verfügung des GeneralStabsarztes de
Armee. Mit Wahrnehmung offener Aſſiſtengarztſtellen ind e.
auftragt worden: am 26. Januar 1910: Lange, Unterarzt beim
Jnſ.-Regt. 66, am 29. Januar 1910. Peec, Unterarg ben
Feldart.Regt. 60, am 2. Februar 1910 Gabe, Untergrzt beim
Feldart.Regt. 1, v. Döhren, Unterarzt beim Füſ. Regt. 39

Dr. Dreiſt, Unterarzt beim Jnf. Regt. 94, am 8. Februar 1916
Dr. Glaſewald, Unterarzt beim Jnf.Regt. 146, dieſer nach er

folgter Verſetzung zu dieſem Regt., Dautwiz, Unterarzt beim
Feldart.Regt. 35, am 14. Februar 1910 Grabowski, Unter
arzt beim Gren.Regt. 12, am 19. Februar 1910 Dr. Holm,
Unterarzt beim Jnf.Regt. 149, Scharnke, Unterarzt beim Jnf.
Regt. 53, dieſer nach erfolgter Verſetzung zu dieſem Kegt

Schultze, Unterarzt beim Jnf.«Regt. 59, Gröning, Unter
arzt beim Jnf.-Regt. 165, am 24. Februar 1910: Buchholz
Unterarzt beim Jnf.Regt. 30.

Nachſtehende Studierende der Kaiſer Wilhelms Akademie für
das militärärztliche Bildungsweſen ſind mit dem 1. März 1910
zu Unterärzten des aktiven Dienſtſtandes ernannt worden:
x Stahl beim Feldart. Regt. 10, Zillmer beim Jnf. Regt. 76,

Sergeois (Bruno) beim Füſ.Regt. 35, Sergeois (Erich)
beim Feldart.Regt. 3, Frhr. v. Maltzahn beim Feldart
Regt. 75, Siegfried beim Jnf. Regt. 160, Dauſeb beim
Feldart.Regt. 47, Stricker beim Jnf. Regt. 29, Bartholo-
maeus beim Füſ.Regt. 80, Kanter beim Jnf. Regt. 82, Gut
seit beim Jnf.Regt. 161, Lieſchke beim Feldart. Regt. 58,

Remus beim Jnf. Regt. 16, Kirſchner beim JInf.Regt. 19,
Baumbach beim Jnf. Regt. 97, Lorenz beim Inf. Regt. 91
Klemm beim Jnf.Regt. 99, Schmidt bem Gren.Regt. 9,

x Kolepke beim Gren.-Regt. 11, Geſchke beim Füſ.Regt. 33,
Rütz beim Jnf. Regt. 31, v. Reneße beim LeibGren. Regt.

Nr. 109, Anders beim Gren.Regt. 7, x Schultz beim Gren
Regt. 110, x Hafemann beim Jnf.Rgt. 148, Becker beim
Jnf.-Regt. 165, Jeſſe beim Füſ.Regt. 86, Hilspach beim
Gren. Regt. 12, Spangenberg beim Jnf.-Regt. 170, Hilt-
mann beim Jnf.-Regt. 79, Sünder beim Jnf.Regt. 15,

Thieme beim Jnf. Regt. 63, Oßwald beim Jnf.Regt. 94,
x Rentz beim Jnf. Regt. 59, Gunderloch beim Jnf. Regt. 88,

Prümers beim Füſ.-Regt. 37, Körner beim Jnf.- Regt. 43,
ScholzSadebeck beim Gren. Regt. 5, Walther beim Jnf.

Regt. 135, Krauſe beim Feldart.Regt. 69, Wolff beim
Jnf.Regt. 138, Oſterland beim Jnf.Regt. 87, Müller beim
Jnf.Regt. 140, Thielebein beim Jnf.-Regt. 129.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle g. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82.) Hamburg,
9. März. Angekommen: „Virginia“ 8. März auf der Elbe. „Bris-
gavia“ 8. März in Antwerpen. „Rhaetja“ 8. März in Liſſabon.
„Arabia“ 8. März in Suez. „Sambia“ 8. März in Dalny. „C.
Ferd. Laeiß“ 8. März in Schanghai. „Andaluſia“ 9. März in
Port Said. „Cherustia“ 9. März in Havre. „Meteor“ 9. März
in Meſſina. Abgegangen: „Syria“ 8. März von Cuxhaven.
„Eleveland“ 8. März von Kobe. „Albingia“ 7. März nach Ham-
burg. „Spezia“ 9. März von Takao. „Odenwald“ 9. März von
Antwerpen. „Segovia“ 9. März nach Hongkong. „Slavonia“
9. März nach Kobe. Paſſiert:? „Habsburg“ 9. März Fernando
de Noronha. „Graf Walderſee“ 9. März Dover.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
9. März. „Bremen“ Dienstag von Fremantle ab. „Aachen“
Dienstag von Liſſabon ab. „Großer Kurfürſt“ Dienstag von
Caiffa ab. „Bülow“ Mittwoch von Bremerhaven ab. „Kron-
prinzeſſin Cecilie“ Dienstag von Bremerhaven. ab. „Barbaroſſa“
Dienstag von Gibraltar ab. „Kaiſer Wilhelm der Große“ Diens-
tag von NewYork ab. „Oldenburg“ Dienstag Dover paſſiert.

Woermann-Linie. Hamburg, 9. März. „Eduard Woer-
mann“ Dienstag Queſſant paſſiert. „Erna Woermann“ Dienstag
von Lagos ab.
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Seiden-Mode-Bericht.
Es ſchreibt uns das bekannte Seidenſtoff-Verſandhaus Adolf

Grieder K Cie. in Zürich: Seidenſtoffe haben ſich wieder mehr
denn je in der Gunſt der Mode und der der eleganten Welt feſt
geſetzt. Die Schneiderkleider Tailor made gelten nicht mehr als
high faſhion, ſie haben den franzöſiſchen Kleidern (Robe
couturière) Platz machen müſſen und für dieſe werden Seiden-
ſtoffe bevorzugt. Den erſten Rang behaupten glatte, einfarbige
Seidenſtoffe in weichen, fließenden Geweben, wie Ducheſſe, Drap
de ſoie, Peau de ſoie, Crépe de Chine, Erépons de fantaiſie,
Eolienne und Moire, die in ungemein reichen Farbenſortimenten
gebracht werden und in welchen die Lila-, Erika- und Fraiſe-
töne eine Hauptrolle ſpielen. Auch die Glace und Cameéeléon
(changeant) werden in weichen Bindungen wie Surah, Taffetas
Chiffon, Louiſine, Meſſaline uſw. gebracht und zu Blouſen und
Roben in Verbindung mit Gold und Silbertüllen viel verarbeitet.
Ein großer Sommer-Artikel ſind die Rohſeiden, ſowohl echte
chineſiſche Tuſſors und Shantung als auch ähnliche inländiſche
Erzeugniſſe. Dieſe Rohſeiden ſind, wie der Name ſchon beſagt,
EcruFarben, doch werden ſie auch in allen neuen Farben einge-
färbt und teilweiſe ereponiert. Jn den leichtern, dünnen Ge-
weben finden ſie Verwendung als Roben und in der feſten ſtarken
Ware als Staub und Automobil-Mäntel. Für Geſellſchafts-
Roben werden viel Moires auf weichen Geweben, wie Bengalines
und Eoliennes, gebracht; Moire Renaiſſance und Moire Alexandra
werden bevorzugt. Blouſen werden wieder in größter Mannig-
faltigkeit viel getragen, aber nicht nur in Weiß, ſondern haupt
ſächlich in Farbig. Jn Fantaſieſtoffen, die meiſt für Blouſen
Verwendung finden, wird eine Fülle von neuen Kombinationen
gebracht und macht man herrliche Streifen- und Carreau-Effekte
auf Surah und Diagonalbindungen. Das beliebteſte, praktiſchſte
und angenehmſte Straßenkleid par excellence iſt von jeher die
FoulardRobe geweſen. Nachdem die Foulards jahrelang von der
Mode vernachläſſigt waren, ſind ſie jetzt wieder zu höchſten Ehren
gezogen worden. Wir werden eine ausgeſprochene Foulard-
Saiſon bekommen. Dieſe neuen Foulards ſind meiſt doppelbreit,
in kleinen Deſſins auf modernen Bindungen.

Möbelfabrik C. Hauptmann HALILE a. S., Wohnungseinrichtungen
Poststrasse 3 und

Kl. Ulrichstr. 364 u. d.
u. Brautausstattungen.

r

7

n

J

r



beim
beim

Hilt-

s von
onig“
nando

r. S.
emen,
ichen“

J von
Kron
roſſa“
diens-
rt.
Woer-

nstag

iden
rbige
Drap
a iſie,
enten
raiſe
eléon
fetas

und
eitet.

echte

diſche

ſagt,
inge-

Ge
arken

afts
lines
ndra
nnig
upt
uſen
onen
fekte
ſchſte

c die

der
hren
lard
reit,

1800 532 Ztr. in 1908).

Börſen- und Handelsteil.
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 7. März.

Aktiva:
1. Metallbeſtand (der Beſtand an r deutſchem Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 C. berechnet) c 1 073 065 000 Abn. 8 444 000

2. Veſt. an Reichskaſſenſcheinn 67241 000 Zun. 17 000
3. do. an Noten anderer Banken 20 066 900 Zun. 6314 000
4. do. an Wechſeln e 888 164 000 Zun. 68 465 000
5. do. an Lombardforderungen 94 210 000 Abn. 59 562 000

6. do. an Effekten 172 438 000 Zun. 1 997 000
7, do. an ſonſtigen Aktiven p ſt 199 327 000 Zun. 7 087 000

a va:8. Grundkapital r 1580 000 000 unverändert.
9. Reſervefonds 64 814 000 unverändert.10. Betrag der umlauf. Noten 1 460 092 000 Abn. 29 554 000

11. Sonſt. tägl. fällige
Verbindlichkeiten „7594 125 000 Zun. 88 904 000

12. Sonſtige Paſſiva ſ 25 470 000 Abn. 13 478 090
W. Jn der Aufſichtsratsſitzung der Norddeutſchen Kreditanſtalt

in Königsberg i. Pr. kam am Dienstag die Bilanz mit Gewinn und
Verluſtrechnung zur Vorlage. Der Bruttogewinn für 1909 einſchließ
lich des Vortrages beträgt 3 506 223 Nach Abzug aller Geſchäſts-
koſten, Gehälter, Steuern, ſowie einer Rückſtellung von 93 215 C
auf Debitoren verbleiben 2 124 695 Hierauf ſollen 262 367
auf Bankgebäude und Mobiliar aufgeſchlagen werden, 31 956 dem
Penſionsfonds, 108 982 den Reſerven, welchen das Agio aus der
jüngſten Aktienemmiſſion mit 244 018 bereits zugefloſſen iſt, über
wieſen und 20 000 für die Talonſteuer abgeſetzt werden. Der General
verſammlung ſoll die Verteilung einer Dividende von 7 ſowie
Uebertragung des Reſtes von 287 275 auf neue Rechnung vorge
ſchlagen werden.

W. Jn der Sitzung des Aufſichtsrats der Oſtbank für Handel
und Gewerbe, Poſen Königsberg i. Pr., wurde beſchloſſen, der General
verſammlung nach reichlichen Abſchreibnngen die Verteilung einer
Dividende von 7 wie in den letzten vier Jahren, vorzuſchlagen.
W. Die Generalverſammlung der Deutſchen Bank beſchloß, eine
Dividende von 6 zu verteilen ſowie das Grundkapital um
6 Millionen auf 30 Millionen und Verausgabung von ab 1. Januar
1910 dividendeberechtigter Aktien zu erhöhen.

Berliner Hypothekendank Aktiengeſellſchaft. Wie aus dem
Jnſeratenteil unſerer heutigen Zeitung erſichtlich iſt, gelangt die für
das Jahr 1909 feſtgeſetzte Dividende von 61 9 von heute ab
zur Auszahlung. Die am I. April 1910 fälligen Kupons der
Pfandbriefe werden bereits vom 16. März er. ab eingelöſt.

750 000 41 9/ige, zu 103 rückzahlbare, hypothekariſch
ſichergeſtellte Teilſchuldverſchreibungen der Porzellanfabrik C. M.
Hutſchenreuther, Aktiengeſellſchaft in Hohenberg a. d. Eger.
Obige Anleihe, deren Zulaſſung zum Handel und zur Notiz an der
Dresdner Börſe beantragt wird, gelangt in den nächſten Tagen zur
öffentlichen Zeichnung. Die Anleihe iſt an erſter Stelle auf den der
Geſellſchaft gehörigen Altrohlauer Porzellanfabriken Moritz Zdekauer,
Altrohlau bei Karlsbad und überdies hinter ca. 143 000 auf dem
Geſellſchaftsbeſitz in Hohenberg a. d. Eger hypothekariſch ſichergeſtellt.

Der Ausgabekurs iſt, wie wir hören, auf nur 101 ſeſtgeſetzt. Die
Zeichnung erfolgt am hieſigen Platze bei dem Bank-
hauſe B. J. Baer.

Halleſcher SpeditionsVerein, Aktiengeſellſchaft zu Halle a, S.
Jm Geſchäftsbericht für das Betriebsjahr 1909 wird u. a. ausgeführt:
Das verfloſſene Geſchäftsjahr hatte zu Anfang unter einem ganz
außergewöhnlich ſtarken Hochwaſſer zu leiden, das bewirkte, daß die
Schiffahrt offiziell erſt am 27. März wieder eröffnet werden konnte.
Der Waſſerſtand war ſonſt im allgemeinen befriedigend. Der Winter
trat in einer ſo abnormal milden Form auf, daß wir den Betrieb
ohne weitere Störungen bis zum 31. Dezember aufrecht halten konnten.
Es ſind bei uns umgeſchlagen Bergwärts im Umſchlag 1 438 599 Ztr.
(gegen 1 222 892 Ztr. in 1908), bergwärts im Ortsverkehr 148 185 Ztr.
(gegen 142 595 Zir. in 1908), talwärts im Umſchlag 477 778 Ztr.
(gegen 435 045 Ztr. in 1908) zuſammen 2061562 Ztr. (gegen

Jn der zweiten Hälfte des Jahres haben
wir auf unſerem eigenen Grundſtück ein nach den neueſten Erfahrungen
eingerichtetes Keller- und Kühl-Lager erbaut, wodurch den vermehrten
Anſprüchen der Kundſchaft aus der Schmalz- und Oelbranche Rechnung
getragen wird. Die Rentabilität dieſer Neuanlage iſt geſichert. Wir
haben den Bau aus vorhandenen Betriebsmitteln ausführen können.
Der Rohgewinn beträgt 49 792,49 Es wird vorgeſchlagen, zu
Abſchreibungen zu verwenden 12 777,67 A. dem geſetzlichen Reſerve
fonds ſollen 1 849,68 und dem Dipoſitionsfonds 10 000 zugeführt
werden. Die vertragsmäßige Tantieme an den Vorſtand beträgt
2514,39 die Dividende 6 die Tantieme an den Aufſichtsrat
1 062,95 A. Ferner an den Vorſtand eine Extragratifikatiou von
1000 2 587,71 werden auf neue Rechnung vorgetragen. Jn
der heutigen Generalverſammlung wurde der Geſchäftsbericht wie vor
ſtehend genehmigt und dem Vorſtand ſowie Auſſichtsrat Entlaſtung
erteilt.

y. Die Sächſiſch- Thüringiſche PortlandZementfabrik Prüſſing
u. Co., Kommanditgeſellſchaft a. A. zu Göſchwitz vereinnahmte in dem
der Zementinduſtrie fehr ungünſtigen Geſchäftejahre 1909 durch den
Verkauf ihrer Fabrikate 2014 395 gegen 2 499120 A. im Vorjahre.
Der Ueberſchuß beträgt 474 686 c (544 453 aus dem auf die
alten Aktien 10 (12) und auf die mit 25 eingezahlten jungen
Aktien 5 Dividende pro rata temporis ausgeſchüttet und 227 595
vorgetragen werden ſollen. Wie die Verwaltung weiter witteilt, herrſcht
in 1910 wieder freie Konkurrenz für die Werke der Geſellſchaft, nur
mit denen der Unterelbe befinden ſie ſich in Preiskonvention. Die Ab-
ſchlüſſe der Geſellſchaft für 1910 laſſen, wie die Verwaltung im Ge
ſchäftsbericht mitteilt, eine gute Beſchäſtigung der Werke erhoffen. Die
Preiſen ſeien aber ſo niedrig, daß Vorſicht in der Dividendenzahlung
geboten erſcheint.

Kursbericht
der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen vom 10. März 1910.

S Zins Dividende

2 KursSlauf oörl. letzte
Stadtanleihen.

lleſche conv. Stadtanleihe von 1882 3 i u. o 286,260
alleſche Theater Anleihe von 1883 3 u u. o 93,000alleſche StadtAnleihe von 1886 3 7, u. T 33788do. do. pon 1892 s u. 093,750do. do. von 1900 Serie 38 u. 323,506Bdo, do. von 1900 4 e u. I101,00Bdo. do. von 1905 n. 1100.,756Städtiſche Zoologiſche Garten Anleihe 3i u. o 092000

Akener StadtAnleihe I 3 u. 093,606Erfurter StadtAnleihe v. 1888 u. 1901. 533 u. o 931600
do. do. v. 1898 u. 1901 I J 3 u. o 33,600do. do. III v. 1893 e eeesesees 4 u. 10 100,76bdo. do. v. 1901 e ee e 4 u. h 10 7 100,606do. do. v. 1908 h 4 u. 10 100,760gawerradter StadtAnleihe 3berſchied.

aumburger StadtAnleihe 35 u. 0932,600Nordhäuſer StadtAnleihe von 1908 4 a u. 100,500Weißenfelſer Stadtanleihe von 1887 4 u. 1001000
O. do. von 1909 III 4 do. ne n 100,500Zerbſter Stadtanleihe u.

Pfandbriefe.
Land aſtitche Sentrad Plandbrieſe z u. 091,000

D. D. e e do. n e nSächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe 4 do. 11100,766do. do. do. neue. 4 do. (100,606do. do. do. e do. 222,000do. do. do. 3 do. 533.000Sächſiſche Rentenbriefe 3 verſchied. 91,600Sächſiſche Provinzial- Anleihe 3 o. 093,006UnſtrutReg.-Anleihe (Bretl.Nebra) 3 u. 093,000
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Anleihen.

HalleHettſtedter Eiſenbahn 3 u. o 380,0900O. do. e e o 4 W u. 100,750Halleſche Straßenbahn 4 do. 099,256
Bergwerks-Anleihen.

Bruckd.Nietl. BergbauVerein hyp. le 4 u. o 093,900
do. do. unk. 191s 41 u. I101 60bConſolidierte Halleſche Pfännerſchaft 4 do. 0935,500Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter

u. Sohn, A.G., Hyp.Anl. 4 do. (I101,750Grube Glückauf 4 do. 090,906Mansfelder Gewerkſchaft- Anleihe von 1893 4 do, e 98,400
do. do. von 1908 do. 102,50bBdo. do. von 1908 4 do. 7 98,606Naumburger en abg. Hyp.-Anl. 4 do. 693,000do. do, Hyp. -Anl., rückz. 102 41 u. l 102006Sächſ.Thür. BraunkohlenVerw. 4 u. 981000do. do. il. rückz. 102 4 do. 2 7 98,500do. do. rückz. 1029 4u u. 10 (101,506Waldauer Braunkohlen 4 do. e 7 98.000WerſchenWeißenf. Braunk. Anleihe v. 1890 4 a u. 698,000do. do. v. 1898 4 u. o 958006do. do. v 1I802 4 u. 093.009do. do. rückz. 1025 u. i 1027000Zeitzer Paraffin u, Solarölfabrik 4 u. S 99,266do. do. do. rüchkz. 1020/0 4, do. S 102,006

Anleihen induſtr. Geſellſchaften.

Ammendorfer Papierfabrtk 4 a u. 0933,006do. do. rückz. 103 4 do. S 102,008Bernburger Maſchinenfabrik, rückz. 103 99 41 do muieeeee
Eröllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleihe 4 do 2 99,000Eilenburger Kattun-Manufaktur Hyp.Anl.

rückzahlbar mit 102 a u. 10 101.250Eiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp. Anl.

rückzahlbar mit 102 96 4 do 1101.260Fabrik Iandw. Maſch. F. Zimmermann u. Co.,

Akt. -Geſ., rückz. 103 90 4 do e 99,00BKyffhäuſerhütte Hyp.-Anl., unkündb. b. 1915 do e 96., v0B
Gottfried Lindner Hyp. Anl., rückz. 102 9 4, do (1I101,766

Bank-Aktien.

Halleſcher Bankverein 9 1I156,000Spar und Vorſchußbank l 1 4 09l1,006
Bergwerks-Aktien.

Dörſtewitz-Rattmannsd. Braunk. Jnd.-Akt. 4 2 11 30,60Bdo. do. do. WVorz. 5 39.75BNaumburger Braunkohlen Akt.Geſ. 4 4 14 12 (190.506
Riebeckſche Montanwerke, A.G. 2 12 12 200,006Sächſ.-Thür, BraunkohlenSt Aktien 4 5 6I111,006

do. do. St.-Pr.-Akt J. Em. 4 5 5 edo. do. do. do. II. Em. 4 b hWaldauer Braunkohlen A.-G. r 12 12 119,00b
Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen-A.-G. 4 is 14212,000
Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrik 4 174 1110 156,00bBdo. do. do. do. junge Aktien 0 151.006

Jnduſtrie-Aktien.
Ammendorfer Papierfabrik 4 15 12 262,006Bernburger Maſchinenfabrik 1 9 zCröllwitzer Papierfabrik e 1312 226,906Cönnerner Malzfabrik 4 s 11 10 160,006Elenburger Kattun-Manufaktur 4 o 30958,00b0Eiſenwerk Brünner 4 27 2 10Glauziger Zuckerfabrik 4 122 11 190,00BHalleſche Aktienbierbrauerei 4 10 5 383,003do. Maſchinenfabrik 4 26 26 400,00Bdo. PortlandZement. 4 11 b 86,90BHildebrandſche Mühlenwerke 0 27 131 12 174,00BKörbisdorfer Zuckerfabrik 4 4 11 oKyffhänſerhütte 4 6 6Handsberger Malzfabrik 4 s 9 8 126.,000Gottfried Lindner 4 10 10 139,00b0Niemberger Malzfabrik 4 9 9 133 900Nienburger Schloßmälzerei 4 8 s 100606Begelin Hübner 4 12 12 198.006Zimmermann u. Co. e... (103,0060eitzer Maſchinenfabrik 4 r 11 7 200,000Buckerraffinerie Halle e 4 10 0 8 142,500
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.

HalleHettſtedter Eiſenbahn-Akttien La. A. 375,00B
do. do. do. do. La B. 74 33/ 3Halleſche StraßenbahnAktien. 4 9 5 42 101,000

Kuxe.
Brudckdorf-Nietlebener BergbauVerein ohne Zinſen 100 350Conſ. Halleſche Pfännerſchaft 7 do. 424 790.900

Thüringer Wollgarnſpinnerei, A.G. in Langenſalza/ Leipzig.
Die Generalverſammlung erklärte ſich mit der Ausſchüttung von 16
Dividende einverſtanden. Bezüglich der Ausſichten vermochte ſich
die Verwaltung ſehr befriedigend zu äußern.

Vereinigte Thüringiſche Salinen, A.G. Gutem Veinehmen
nach wird die Verwaltung für das abgelanjene Jahr eine Dividen de
von 4 Prozent (i. V. 33 Proz.) in Vorſchlag bringen. Die
Ausſichten für das laufende Jahr werden als zufrieden
ſtellende bezeichnet.

Hamburg Amerikaniſche Paketfahrt A.G. Die an der
Berliner Vörſe verbieiteten Gerüchte, daß die Geſellſchaft ihr Kapital
um angeblich 30 Millionen Mark zu erhöhen beabſichtige, werden
von der Direktion als völlig haltlos bezeichnet. Das Geſchäſt
ſei zurzeit lebhaft, die demnächſt zu veröffenilichende Bilanz werde
einen recht flüſſigen geldlichen Stand des Unternehmens nachweiſen,

Allgemeine Berliner Omnibus Akt.Geſ. Der Abſchluß für
1909 ergibt nach rund 1 106000 (i. V. 2452 140 .4.) Ab
ſchreibungen einen R ingewinn von ca. 305 000 der bis auf
Ueberweiſung von 6000 für den Dispoſitionsſonds und 27 000
an die Angeſtellten auf neue Rechnung vorgetragen wird. Das Vor
jahr ſchloß mit einem Verluſt von 2 413 282

Bergwerks Akt.Geſ. Conſolidation zu Gelſenkirchen
Schalke. Laut Geſchäſtsbericht ergibt der Abſchluß für 1909 einen
Rohüberſchuß von 7 062 635 C (i. Vorj. 7 2688 783 Der Rein
gewinn beträgt 3 707 499 (4 192 959 aus dem 20 (23
Dividende verteilt und 348 164 c. (334 140 vorgetragen werden
ſollen. Der Durchſchnitislohn (rein) eines Arbeiters nach Abzug der
Koſten für Sprengſtoffe, Geleuchte und Gezähe ſtellte ſich auf 4,85 C.
(5,14 je Schicht.

T. Dividendenvorſchläge für 1909. Deutſch Oeſter
eichiſche Bengwerks- Geſellſchaft wirder 11 Ver.
Bautzner Papierſabriken 3 (i. V. 5 0). Norddeutſche
Kohlen und Kokswerke in Hamburg 7 (i. V. 5 90).
Moritz Preſcher Nachf. in Leipzig 9 (i. V. 102/0). Nürn
berger Lebensverſicherungsbant wieder 10 Bröl
thaler Eiſenbahn wieder 4 Berliner Maklerverein

I

[4525

Original Strube's Roter
Schlanst. Sommerweizen.

Fr. Strube, Saatzuchtwirtschatt,
Schlanstedt B., Provinz Sachsen.

mar

Die Gerstenanbauversuche der
Versuchs- und Löehr-

Anstalt für Brauerei
sind die einzigon Versuche
grösseren Umfanges, die den
Sortenwert der Braugersten
rüfen. In diesen von Prot.
r. v. Eckenbrecher ge-

leiteten Versuchen stand im
Jahre

190 6 Nole-Dregers A—lerfrüheste unter den angebauten
6 Sorten im Mittel von 12 Versueben

im Kornertrage an erster Stelle.

im Kornertrage

1907 Nolc-Dregers Allerfrüheste unter den angebdauten
4 Sorten im Mittel von 16 Voersuchen Wiederum

an erster Stelle.
1908 Nole Dregers Moravla unter den angebauten

4 Sorten im Mittel von 15 Versuchen
im Kornertrage an zweiter Stelle.

im Kornertrage

1909 Nolc Dregers Moravia unter den angebauten
7 Sorten im Mittel von 23 Versuchen

an erster Stelle.

fordert.

um 4 Mk. pro 100 kg.

zu balben Frachtsätzen.

Nolc-Dregers Allerfrüheste ist eine ausserordentlich
frühreifendo Sommer-Gerste, die schon aus wirtschatftlichen
Rüecksichtoen im Interesse doer Ernteverteilung bei ihrer
höchsten Ertragsfühigkeit unbedingte Berüecksichtigung er-

Ieh empfehle die Nole-Dreger'schen Original-Gersten
zum Preise von 320 M. pro 1000 kg.
bis 900 kg erhöht sich der Preis um 2 Mk., bei 50 bis 450 kg

Bei Bezug von 500

Meinen Prospekt bitte ich verlangen zu wollen. Voersand
[4517

Fr. Strube, Saatzuchtwirtschaft,
Schlanstedt B., Prov. Sachsen.

G. Fr. Stieff,

Kest- Saatgut- Angehot.
120 Ztr. Strubes Schlanſtedter Hafer,

I. Original-Abſaat,
100 Ztr. F. v. ſochows Petknuſer Gelbhafer,
I. Original-Abſaat in prima Qualität zum Preiſe von
11 M. vro Ztr. von 10 Ztr. aufwärts in neuen Säcken à 1 M.

Saatgutwirtſchaft Neumühl,
Poſt Beuterſitz, Prov. Sachſen.

Ein in beſter Lage einer Stadt
in Nähe Leipzigs gelegenes

Grundſtück
mit Kolonialwaren Groſſo- und
Detail-Geſchäft, verbunden mit
Deſtillation und Weinhandlung,
ſowie mehreren lohnenden Ver-
tretungen iſt zu verkaufen.

Jährlicher Umſatz 130 000 Mk.,
Reingewinn 10--12 000 Mk. Er
forderl. Vermögen 5060 000 Mk.
Offerten unt. Z. r. 498 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Gute Rehja d Haſen, Faſaneng und Hühner,
und bei genügender Zeit ſtarke
Hirſche, Flur umwaldet. Preis
600 Mk. p. a. Näheres unter
Z. V. 502 an die Exped. d. Ztg.

Wer liefert Guß und fertige
Teilapparate zu 14543
Teigteilmaſchinen?

Offerten unter D. 96 an
Daube Co., Bremen.

9 Wohnhaus
X mit Garten, Nähe der Bahn,
X vornehme, ruhige Lage, zu verk.
X Gefl. Off. unter K. P. 857 an
X Gründler, Leipzigerſtr. 66 a.

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen
Sohraplauer Halbwerke,

Aktiengeſellſchaft,
Halle a. S.,

Martinsberg 2.

Saatgut-Angebot.
Anerkannt von D. L. G. und Land

wirtſchaftskammer.
Gerste, Hole Dregers Allerfrühete,
erſte Abſaat, frühreifend, ertragreich,
lagerfeſt, vorzügliche Brauqualität.
Hafer, Fr. Strubes Sehlanstedter,

erſte Abſaat, ſehr ertragreich und
lagerfeſt. Rittergut Lemſel,
Poſt u Bahn Zſchortau (Bez. Halle S.)

Merino-Ranborileet-

Stammſchäferei Kötſchau.

Der freihändige Verkauf von
Zryrtingebl en. mit und ohne
Hörner, iſt eröffnet. Die Tiere

zeichnen ſich neben vielen Woll
maſſen durch große, ſchwere, leicht
anzufütternde Körper aus. [1248

O. Eissſeldt,
Rittergut Kötſchau.

Santhkartoffeln:
100 Ztr. Ordon à 3 Mk,,
300 Ztr. Sas à 2,25 Mk.

per Ztr. verkauft [1292
Rittergut Wedlitzbei Nienburg a. S.

7

l gebr. Drillmaſchine,
12 Fuß breit, Zimmermannſche
(Löffel), 24 Reihen, faſt wie neu,
hat für 380 Mk. abzugeben
C. Klepzig Zörbig.

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [1089

H. Langrock Nachf.,
Poſtſtraße 9/10.

HrennholzPerkauf
der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt-
miſſion, Weidenplan 5, Tel. 2007,
von 12--2 Uhr geſchloſſen. 1 Korb
45 Pfg., 10 Körbe 4 Mk., 1 Rm.
11,50 Mk. Harzige Knuppen Aeſte)
für Waſchkeſſel u. größ. Feuerungen
1 Korb 45 Pfg 10 Körbe 3,75 Mk.,
1 Rm. 10 Mk. frei ins Haus.
Nur gutes Kiefernholz.

Einen ſtarken 1294
Fuchswallach,

vierjährig, fehlerfrei, verkauft
Rödgen Nr. 21 b. Eilenburg.
Sehr ſchöne Zuchthullen
im Alter von 8—18 Mon. und
Zuchtkälber von Müttern m. hoh.
Milch- und Fettleiſtung verkauft
Stabenow, Netzbruch. [4537

Habe noch zwei Zugochſen,
Scheinf., ca. 5jährig, mittelſtark,
ſehr gängig, zugfeſt in ſchwerem
Zuge, für 850 Mk. abzugeben.

Rittergut Liebsdorf,
20 Min. ab Bahnh. Weida. Tel. 102.

SchlachtenPſe r de kauft jederzeit
August Thurm, Reilſtr. 10,5226] Telephon 507.

lIunger Boxer
ſofort billig zu verkaufen.
Leipzigerſtr. 64, Reſt. Jägerhof.

Von einem Wurf Jagdhunde
habe ich noch einen Brauntiger-
rüden Ende April für 25 Mk.
abzugeben. Eltern erſte Preiſe.
Koch, Gutsbeſ., Dößel b. Wettin

2 Erdbeerpflanzen
X hat abzugeben Gärtuerei der
Knochenmühle. Tel. 1291.



Amtliche Fekannkmachnngen.

Bekanntmachung
die Aushändigung von neuen und die Einziehung

der alten Kriegsbeorderungen und Paſtnotizen.
Die Aushändigung der Kriegsbeorderungen (auf rotem Papier)

und der Paßnotizen, gültig für die Zeit vom 1. April 1910 bis
31. u 1911, an die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes geſchieht
wie folgt

an diejenigen, die in Halle a. S. wohn ſind
vom 12. bis Ende dieſes Monats durch Ordonnanzen des
Bezirkskommandos,

an diejenigen, die in den übrigen Städten und Ge
meinden wohnen

vom 16. bis Ende dieſes Monats durch die betreffenden
Polizei oder Ortsbehörden.

Die Einziehung der alten Kriegsbeorderungen (auf gelbem
Papier) und der Paßnotizen erfolgt:

von den Reſerviſten, den Mannſchaften der Landwehr
J. Aufgebots und den Erſatzreſerviſten

bei den Kontrollverſammlungen,
von den Mannſchaften der Landwehr II. Aufgebots, die in
Halle a. S. wohnen

durch Ordonnanzen des Bezirkskommandos vom 31. d. Mts. ab,
von den Mannſchaften der Landwehr II. Aufgebots in
den übrigen Ortſchaften

durch die Polizei oder Ortsbehörden.
erner wird angeordnet:

1. Von den Kontrollverſammlungen befreite Leute oder ſolche,
denen die alte Kriegsbeorderung oder Paßnotiz bis 13. April
dieſes Jahres nicht abgenommen werden konnte, haben dieſelbe
dem Bezirkskommando einzuſenden.

3. Die noch nicht zur dienſtlichen Kenntnis gebrachten Wohnungs
veränderungen ſind ſofort zu melden.

3. Alle Mannſchaften haben, falls ſie zu den oben angegebenen
Tagen nicht ſelbſt zu Hauſe ſein können, eine andere Perſon des
Hausſtandes mit Empfangnahme der neuen bezw. Rückgabe der
veralteten Kriegsbeorderung oder Paßnotiz zu beauftragen.Etwaigen Aufforderungen der Gemeindevorſteher die Kriegs

beorderungen pp. bei dieſen in Empfang zu nehmen bezw. abzu
geben iſt unbedingt Folge zu leiſten.

4. Mit dem Jnhalte der Kriegsbeorderung oder Paſotiz
hat ſich jeder vertraut zu machen und dieſe zur Ver
meidung von Beſtrafungen zu jeder Kontrollverſammlung
mitzubringen.

5. Die Kriegsbeorderungen und Paßnotizen ſind in dem hinter der
letzten Seite des Militär oder Erſatzreſerve-Paſſes befindlichen
Täſchchen aufzubewahren.

6. Wer bis zum 31. März keine oder zwei neue Kriegs
beorderungen oder Paßnotizen erhalten hat, hat hiervon
dem Bezirkskommando ſchriftlich oder mündlich unter
Vorlage ſeines Paſſes ſofort Meldung zu erſtatten.
Hierzu wird bemerkt, daß auch diejenigen Perſonen, die vom

Waffendienſt zurückgeſtellt oder von ihrer Zivilbehörde als unab
kömmlich bezeichnet ſind, eine Paßnotiz erhalten.

Es muß alſo jeder Mann, der beim diesſeitigen Kommando in
Kontrolle ſteht, entweder im Beſitze einer Kriegsbeorderung auf
rotem Papier oder einer Paßnotiz ſein.

Halle a. S. im März 1920.
Königliches Bezirkskommando.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem untgsrzeichneten

Leihamte im Monat Januar 1909 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 35 761 bis 39 766
tragen und über welche die Pfandſcheine in rotem Druck
ausgeſtellt ſind, wird

Donnerstag, den 7. April d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Anktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus
gert daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
ſt, um 9 Uhr vormittags und um 3 Uhr nachmittags.

Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber
wie Ketten, Ringe, Löffel uſw., ferner Betten, Leib

und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke,
Möbel, Muſikinſtrumente, Pianinos, Nähmaſchinen, Zigarren und
verſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Einlöſungen und Erneuerungen verfallener Pfänder
finden nur bis zum 6. April d. Js. ſtatt, worauf das
beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 9. März 1910.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.
Bekanntmachung.

Unter Hinweis auf unſere Bekanntmachung vom 4. Februar d. F
bringen wir zur öffentlichen Kenntnis, daß wir den neuen Flucht
linienplan für einen Teil der Talſtraße vor dem Königlichen
Landgeſtüt Kreuz förmlich feſtgeſtellt haben, da Einwendungen
dagegen innerhalb der geſtellten Friſt nicht erhoben worden ſind.

er Plan kann im ſtädtiſchen Bureau I (Tiefbauamt), Zimmer 23,
eingeſehen werden.

Halle a. S., den 9. März 1910. Der Magiſtrat.
„J«„. TJWJ

0 0Berochtigtelandw. Schule Marienberg
mit Realabteilung zu Helmstedt,

Beginn des Sommerhalbj.: 5. April. Reifezeugnis der Land
wirtſchaftsſchule (nur Franzöſ.) u. der Realabtlg. (Franz. u. Engl.)

T. Kl. VI--I, 1jähr. Kurſ. Berechtigung zum einj.freiw.
Dienſt wie alle übrigen Berechtig. d. 6klaſſ. höh. Schulen. Land
wirtſchaftliche Schule (ohne fremde Sprachen) Kl. 3-1 mit je
halbjähr. Kurſus. Abgangsprüfung an allen Abtlgn. Oſtern u.Lich. Weitere Ausk. d. d. Direttet Prof. Dr. Kremp. (283

Ppeislüsten Prima friſche Kalböbraten,
tierärztlich unterſucht, vollſtändig
knochenfrei, 10 Pfd. Paket Keule
4,80 Mk., verſendet gegen Nachn.
A. Kropat, Langézargen-ZTilſit.

Musterblloher, Kuverts, Brieſpapier
mit Firma liefert bill. Must. fr
L. Keseberg., Hoſgeismar.

4ſitz. Doppelpult,
Doppel u. einfache Pulte,

Bücherſchränke u. Regale,
Dreh- und Schreibſeſſel,
4ſitz. eichener Diplomaten
Schreibtiſch, Geldſchrank
preiswert zu verkaufen
Geiststrasse 25.
Eine faſt neue

RationalRegiſtrierkaſſe
iſt billig zu verkaufen.

Geiſtſtraße 25.

KalbsT vt empfierundes rn ne e
Kaukehmen (Oſtpr.) [4544

Apotheker Benemann“s
Diamantkitt kittet dauerhaft
Glas, Porzeollan, Steingat, Moer-
sehaum, AMarmor, Serpentin, Achat,
Alabeseter, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 28.

Ganze oder Teile alter
künstlither

auch Platina, kauft Frau
Foy, nur Sonnabend
und Sonntag bis 4 Uhr

Mühlhanſen i. Th.

(35 000 S rReichsſtadt, in land v
voller Lage am Fuße des Hainich
waldes (elektriſche Bahn bis zum
Walde). Bequeme Verbindung
nach dem Werratale und den
n Punkten des Thüringer

aldes. Gymnaſium, Oberreal-
u 10klaſſige höhere Mädchen-

ule. Kleine Klaſſen; billige
enſionen für Schüler und
chülerinnen, billige Wohnungen

und Lebensverhältniſſe. Auskunft
erteilen bereitwilligſt die Direktoren
der Anſtalten und der Magiſtrat.

Zur Erlern. d. Haushalts, geſell.
d Mädchen mäßige Penſion in
eſſ. Familie. Offerten unt. O. K.

Weruigerode, Gartenſtraße 6.
Berliner Hypothekenbank Aktiengesellschaft,

Die Generalversammlung der Aktionäre hat die Verteilung einer
Dividende von für 1909 genehwigt und wird demgemäss der
Dividendenschein Nr. 8 der Aktien La. A und B mit

M. 65.von heute ab an unserer Kasse, bei dem Bankhause Eduard
Engel Co., bei der Bank Für Handel und Industrie
in Berlin sowie deren auswärtigen Niederlassungen und in
Dresden bei der Allgemeinen Deutschen Credit-
Anstalt Abteilung Dresden ngelket

Die Aktien-Certiſſkate sind behufs Erhebung der Dividende
für 1909 bei der Bank für Handel und Industrie in Berlin einzureichen.

Der Geszchäftsberieht für 1909 kann kostenlos von uns selbst
oder durch unsere Pfandbriefverkaufgstellon bezogen werden.

Die am 1. April 1970 fälligen Kupons unserer
Pfandbricefe werden hersits vom 15. März er. ab an
ungerer Kasse in Berlin und an den bekannten Zadletellen
eingelöst.

Berlin den 9. März 1910. [1296Berliner Hypothekenbank Aktiengesellschaft.

120 em breit.
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Gothaer lebensversieherungsbank auf Cegenseitigkeit,

Anfang Dezember 1909:
Beſtand an eigentlichen Lebensverſicherungen: 1003 Millionen Mark.

Bank vermögen 956 xBisher ausgezahlte Verſicherungsſummen 555

gewährte Dividenden 263 x
Alle Ueberſchüſſe kommen den Verſicherungsnehmern zugute.
Die beſonders günſtigen Verſicherungsbedingungen gewähren u. a.

Unverfallbarkeit, Unanfechtbarkeit, Weltpolice.
Proſpekte und Auskunft koſtenfrei durch

Repräſentant der Bank,O. Schincller, San Mnhiweg 20
und die Bankvertreter

Karl Erler, Steinweg 54 l u. Hugo Schulze, Neue Promenade 3.

Perſonal Geſuche

Vertreter, Teilhaber, KapitalGeſuche, An u.
Verkäufe uſw. inſeriert man in Zeitungen, Zeit
ſchriften vorteilhaft, d. h. mit einer Erſparnis
an Koſten, Zeit und Arbeit durch die
Annoncen Expedition Rudolf Moſſe
Brüderſtr. 4. Halle a. S. Fernſpr. 151.

Will jemand in der Annonce mit ſeinem Namen nicht
hervortreten, dann nimmt unſer Bureau die ein-
laufenden Offerten unter Chiffre entgegen undliefert ſie uneröffnet und unter Pahrung
ſtrengſter Diskretion ſeinem Auftraggeber aus.

Wanderarheiter
beſchafft für die Provinz Sachſen, Anhalt und die

thüringiſchen Staaten
f. 1. Fror.Arbeitsnachuw. d. bandwirtschaftsh. chen, P

e
c c

Margarine.
Eine bedeutende MargarineFabrik, welche unübertroffene

Erzeugniſſe liefert und auch in der Herſtellung hochfeiner
Pflanzenmargarine beſonders leiſtungsfähig iſt, hat die

Vertretung
für Halle und Umgebung unter günſtigen Bedingungen zu ver
geben. Bewerber, welche die Geſchäfte der Nahrungsmittel-
branche regelmäßig und mit Erfolg beſuchen, werden gebeten,
ihre Angebote unter D. g. A83 an die Exp. d. Ztg. einzureichen.

df
Reparaturen, Umſetzen.

böhme, Sch a wer

Pianinos,
nußbaum, faſt neu, 300, 375 und
400 Mark, zu verkaufen. [4538

Roiniccon r ſorvauſgesehiſſeen-Reinigen, erleſene an werd. ſchüellſers

geliefert. Gefl. Offerten sud T.
3184 an HaasensteinVogler A. G. Leipzig.

j nicht einlaufend,Seidenwolle nie ente
H. Schnee Hachf., Gr. Steinſtr. 84.

Zum Ansbefſern von Wäſche,
nſtandſetzen von Damen

Harderobe in und außer dem
in Halle, Hotel Goldene
Kugel“, Zimmer Nr. 20.

IHochaparte Neuhei

j Gehaltsanſprü

Stellen f. weibliches herrſchaftliches

COrépe de Chine-Eolienne
Grösste Nenneſt rür Gesellschaſts- und

Reichlich Stoff zur Rodo 30--40

Grösste Auswahl in bester Braut-Seide. Garantiestoffe,
ten in Blusen Seide, m
Sonder-Angebot:

Sehwarzer u. rbiger Velvet Mtr. von I. 20 M. an,
Schwarzer Taffet Meter I. 30, R. 60, I. 80 M. ete,
Sehwarzer u. Weſsser Japon Mtr. von L. 25 M. an,
Schwarze u. fardige 4 Mir. Blusen -Reste, reine Seide, von 5. 00 Mk. an,

Seihetbinder-Reete, Schürzen-Reste, Pompadours-Reste,

geidenhaue Georg Sohwarzzenberger,
alle Grosse Steinstrasse 88.Mitghed des Rabatt-Spar-Vereine. 59/0 Kassea-Skonto.

Perlangie Perſonen.

ür die Bewirtſchaftung eines
Morgen großen Gutes im

Saalkreis wird für ſofort evtl.
rikee r unverheirateter,
elbſtändiger,a Jnuſpektor
geſucht. Nur beſtempfohlene Be
amte, welche in intenſiven Wirt
ſchaften tätig waren, wollen ſich
unter Beifügung von Zeugnis-
abſchriften melden unt. Z. d. 505
an die Expedition dieſer Zeitung.

Es erhalten Stellung für
am 1. April und ſpäter:

nſpektoren, Feld und Hoff
verwalter, Volontäre, Volon
tärVerwalter, Eleven, ſelbſt
ſtändige ältere Mamſells un
jüngere Landwirtſchaſterinnen
unter der Hansfrau, junge
Mädchen zur Erlernung der
Landwirtſchaft ohne Lehrgeld-
zahlung, Stützen und Koch
mamſells für Rittergüter,
Kinderfräulein für Rittergut
durch den

Stellennachweis
der LandwiertſchaftskammerHalle a. S., Riebeckplatz 3.

Täglich 20 Mk. n. mehr Proviſion
können Herren verdienen, welche
direkt an Pferdebeſitzer Pferdedecken
und einſchlägige Artikel verkaufen
wollen. Off. unt. W. H. 47 an die
Exped. der Gladbacher Zeitung,
M. Gladbach, erbeten.

PerwalterGeſuch.
Suche für ſofort oder 1. April

einen zuverläſſigen Verwalter.
h Agnesdorfbei Roßla a. H. [[1246

Feldverwalter,
energiſch und zuverläſſig, bei 400
bis 500 Mk. Gehalt ſucht für 1. 4.
Amt Maunderode b. Nordhauſen.

3-2 I. len be verdienen
Nebenerwerb durch Schreibarbeit.
häusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh.
Erwerbszentrale in Frankfurt a. M.

s 1 j mit gut. Schulbild.Iehrling (mögl. Sira Zeugn.) für größ.
Speditions- und Schiffahrts

x W datt per 1. April geſucht.
Offerten sub B. L. 9697 an
X Rudolf Morse, Brüderſtr. 4.
Dino l. Putzarbeiterin, au

eübt ſein muß, ſofort geſucht.
ran Amanda Fritzsehe,

Roſt la a. Kyffhäuſer.
Eine einfache, nicht verwöhnte

Mamſell wird zum 1. April
geſucht. Zeugnisabſchriften und

erbeten. [1297
Amt Karith bei Gommern,

Bezirk Magdeburg.

Vorzüglich gute und paſſende

Perſonal hatgen vet Harie Wantziöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Suche ſtets:
Wirtſchaftsfrl., Kochmamſ., Köchin.,
Mädchen f. Küche u. Haus, Jungf.,
Stuben, Kindermädchen, Kinder

ärtnerinnen, Hausmädch. f Güter.
anäwirtsehalterin.“ en arere

an guten Stellen m. höchſt. Lohn.

8 Suche 1. April eine
x KöchinX auch durch Vermittelung.

Frau b. Baugr, Fährſtr. 1. u. 2.

&Arbeiterinnen a.
L David Söhne, A.-G.,
X äußere Delitzſcherſtraße.

Perſonen Angebete.

Suche zum 1. 4. Stellung als
alleiniger od. 1. Beamter,
28 J., led., ged. Kav., 14 J. Be
amter, pr. Zeugniſſe u. Ref. Jn
all. Zweigen der Landw. vertraut.

Bartnel

omens dern Kostüme.

d Gute.

Vorrat ca. 40 Farben,

[1256

Landwirtsſohn, 20 Jahre alt
ſucht Stellung als Verwalter
bis zum Militäreintritt im Herbſt.
Selbiger iſt ſchon in Stellungen
geweſen. Antritt kann ſofort oder
15. 3. erfolgen. Gehalt nach
Uebereinkunft. Gefl. Off. unter
Z. u. 497 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Suche für mein. Sohn Stellung
als Volontär Verwalter per
15. April od. 1. Mai auf größerem

Ein in der Landwirtſchaft durch
aus erfahrener und zuverläſſiger
Mann ſucht ſofort Stellung als
Wirtſchaftsführer, Hofmeiſter,
Verwalter uſw. auf mittlerem

Offerten unter E. B.
poſtlagernd Saaleck bei Bad

Köſen. 14534Landw. Schule zu Zerhſt
ſucht für einige Schüler während
der Monate April bis November
Beſchäftigung in der Praxis.

Bäcker u. Konditor, ſelbſtänd.
in beiden Fächern, ſucht bis zum
15. 3. Stellung als Werk-
meiſter, auch als alleiniger in
kleinem Orte. Off. u. Z. 8. 499
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Jur einen jungen Mann im
Beſitz d. E.-Z. wird zum 1. 4. eine
Stelle geſucht zur Erlernung
der Land wirtſchaft. Off. erbitte
unt. Z. d. 507 mit Angabe der
Bedingungen an die Exp. d. Ztg.

Suche für meinen Sohn zum
1. April Stellung als Rleve
auf mittlerem Gute mit Penſions-
zahlung. Werte Offerten erbitte
unter Z. e. 506 an die Exped.
dieſer Zeitung. 4533

ung. Mädchen (Lehrertochter)
wünſcht 1. Juli den Haushalt und
das Kochen zu erlernen bei voll
ſtändigem Familienanſchluß ohne
gegenſeit. Vergütung ev. Taſchen-
geld erwünſcht. Off. u. Z. w. 503
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

unges, kräftiges Mädchen,
welches auf einer Domäne die
Landwirtſchaft erlernt hat, ſucht
zum 1.4. Stellung als Mamſſell.
Zu erfr. FritzReuterſtr. 8 I r.

Mietgeſuche.
Herrſchaftliche Wohnung mit

reichl. Zubehör von ruh. Mietern
im Süd oder Nordviertel f. 1. 10.
geſucht. Offerten m. Preisangabe
sub F. 7R91 an Raasenstein

Vogler A. G., Halle a. S., erb

Permietnngen.

l

Mühlweg 37 Herrſchaftl.
art.Wohu., 6 Z., reichl. Zub.

Veranda, f-gig, gr. geſchl.1700 M. 1.7. z. d b. Hausm.

Frieſeuſraße 30 II,
53im., Küche, Speiſe, Mädchenk.,
Bad, Jnnenkloſett, per 1. 4. zu

X vermieten. Zu erfragen
Böllbergerweg 84. Tel. 765.

määääüä cMöbel Transporte
führt ſachgemäß und preiswert aus

C. Kretzschmar,
Königſtr. 70. [4268

Geldverkehr.
50000 Mk auszuleih. auf nur

etäßz. en ohneSie n t n die Exp. d. Ztg.
r

rkaſſenbücheru Tatenente
Hypotheken
Polieeon, [4551
Mobiliar uſw.beſch. geg. bequeme Ratenrückzhlg

Hauſe empfiehlt ſich Frau Otts,i Mittelſtr. 9/10,H. Lüders, Ecke Schulſtraße.! Hedwigſtraſte 11. Gefl. Off. erb. vbei Berlin, Beethovenſtr. 41.
Lankwitz Bank Kom. N. R. Lorenz

Halle a. S., Leipzigerſtr. 18.
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